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Zu den ältesten Sied lungsgebieten von Österreich zäh lt zweifelsohne der 
Raum Peggau und seine nähere Umgebung (Abb. 1 ) .  Von den 304 heute 
registrierten Höh len , d ie  s ich h ier  beiderse its des M u rverlaufes an den 
Berghängen und in  den Seitentä lern des M u rtales befinden ,  wurden se i t  
dem Jahre 1 837 i n  rund 9 % der Höh len periodisch archäologische Auf­
sammlungen und Grabungen du rchgefüh rt .  Tausende Funde belegen 
heute d ie Anwesenheit des Menschen vom Jungacheu leen b is i n  d ie  
Neuzeit. Aus  rund 14  der  derzeit 34  bekannten Fundhöhlen konnten Stein­
und Knochenwerkzeuge der Altsteinzeit (Paläol i th ikum) geborgen werden .  
Stratigraph isch und techno- bzw. typologisch e in igermaßen gesichert s ind 
d iese Funde jedoch nur aus sechs ,  unter Denkma lschutz stehenden 
Höhlen und zwar: 

Bockhöhle (Kat. Nr. 2836/1 63) auf der Tanneben 
Große Badlhöhle (Kat. Nr. 2836/1 7) im Badlgraben 
Lurgrotte Peggau (Kat. Nr .  2836/1 ) im Murtal 
Repolusthöhle (Kat.N r. 2837/1 ) im Badlgraben 
Tropfsteinhöhle (Kat.Nr .  2784/3) auf dem Kugelstein 
Tunnelhöhle (Kat .Nr. 2784/2) auf dem Kugelste in .  

Das Alter der derzeit bekannten Funde ist recht untersch ied l ich und reicht 
vom Jungacheuleen bis ins Magdalen ien ,  umspannt a lso e inen Zeitraum 
von  meh r  a ls  2 1 0 .000 Jahren .  D ie ä l testen Funde stammen aus  de r  
Repol usthöhle .  I h r  Alter wurde durch d i e  Datierung fossi ler Höh lenbären­
reste (Knochen) aus den Ku ltursch ichten der Höhle gestützt (Tab. 1 ) .  Die 
U ntersuchungen mittels U/Th - Isotopenanalyse erfo lgten durch Mebus A. 
Geyh vom N iedersächsischen Landesamt für Bodenforschung in  Hannover 
(BRD) im Jahre 1 996 im Rahmen der Grabungsrevision von 1 947 bis 1 955 
(Leitung:  G .  Fuchs 1 997)1 . 

1 siehe GEYH, Mebus A. (1997), 22-24. 
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Milllcrcr Abschnitt, Steiermark 
a = Höhlengebiet 

0 lOkm 

Abb. 1 :  Ü bersicht der Höh lengebiete im Grazer Berg land ,  im  Zentrum der 
Karte l iegt der Abschn itt des Peggauer Gebietes. 
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Die Resu ltate bestät igen i nd i rekt das schon lange vermutete A l ter  
zumindest e ines Tei les des archäologischen Fund inventars, das bei den 
Altgrabungen in  der  Höhle gefunden wurde. 

250 223 
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1 50 

50 

U!Th-Aiter korr. (ka) 
L 

r Hauptgang, grauer Sand 

• Hauptgang,  rostbraune 
Phosphaterde 

Schacht, Tiefe 1 ,5  bis 2,5 m 

Schacht, Tiefe 8,5 - 9 m 

Tab. 1 :  Verei nfachte Darste l l ung der U/Th-Aitersbestimmung (ka) des 
fossi len Knochenmateria ls (Probe Uh  1 265 b is  Uh 1 268) aus der 
Repolusthöhle (Kat .Nr. 2837/1 ) im Badlgraben be i  Peggau.  

Als wesentl ich jünger erwiesen s ich d ie techno- und typologisch einwand­
frei zuweisbaren Knochengeräte aus der Großen Badlhöhle im Badlgraben 
bei Peggau. H ier ist es vor al lem die 1 837 gefundene Lautscher-Knochen­
spitze , d ie ins Aurignacien (ca.  35 .000 b is 29 .000 BP)  datiert wurde u nd 
zeit l ich mit anderen Knochensp itzenfragmenten und auch später entdeck­
ten Stücken ,  beispielsweise der im Jahre 1 968 gefundenen Knochenpfeife 
(? )  aus der Löwenhal le ,  korrespond ieren kann .  E in  Tei l der S i lex- u nd 
Quarzitartefakte aus dieser Höhle wurden dem Abschn itt des Mousterien 
(ca. 1 30.000 bis 35.000 BP) zugeordnet. 

E i n ige mousterienzeit l iche Steinwerkzeuge wurden auch in  der Lurgrotte 
bei Peggau ,  der Tropfste inhöh le und  der Tunne lhöh le am Kugelste i n  
gefunden,  jedoch ist auch in  d iesen Fäl len d ie  stratigraph ische Zuweisung ,  
bed i ngt durch d ie  tei lweise fehlenden Aufzeichnungen der  Altg rabungen ,  
n icht e indeutig belegbar. Von 1 986 b is 1 990 in  der  Tropfstein- und Tunnel­
höhle unter der ört l ichen Leitung von Flor ian Fladerer und Gerald Fuchs 
durchgeführte Sondierungsgrabungen bestätigten tei lweise d ie  Resu ltate 
der Altgrabungen und erbrachten wesentl iche neue Erkenntnisse in bezug 
auf  das mög l iche Al ter  der F u n d e  und d ie Strat i g ra ph ie  d e r  
Kulturschichten .  

Aus dem Zeitabschn itt des Magdalen ien (ca . 1 8 .000 b is 1 0 . 000 BP) s i nd 
aus der Tropfsteinhöhle ,  der Tunnelhöhle ,  der Repo lusthöhle (?) und der 
Großen Badlhöh le (?)  E i nzelfunde bekannt, deren zeit l iche Zuweisung vor 
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a l lem auf dem typologischen Verg leich und der techn ischen Fert igung 
(Technolog ie)  der Stei nwerkzeuge beruht .  Das Fund i nventar der  Alt­
grabungen aus den oben genannten Höh len ist - bis auf wenige Aus­
nahmen - strat igraph isch nicht abgesichert. D ie Datierung der jüngsten 
paläol ithischen Funde aus der Bockhöhle wurde erst durch d ie  Bearbeitung 
des Knochenmateria ls ,  das am Fundort im Ver lauf der Grabung 1 997 
geborgen wurde, ermöglicht. Es handelt sich bei den drei Rückenmessern 
und der Dreiecksp itze aus Hornstein um Re l ikte aus  dem Magdal€mien 
V-VI m it e inem Alter von etwa 1 1 .000 ± 1 . 000 Jahren .  Obwoh l  die derzeit 
bekannten Altfunde aus den Höh len bei Peggau nu r  bed i ngt in e inen 
korrekten zeitl ichen Rahmen e inzureihen s ind ,  l iefern sie dennoch genü­
gend Anhaltspunkte, die ihre Bedeutung hervorheben (Tab.  2) .  

Tunnelhöhle 

Tropfsteinhöhle 

Repolusthöhle 

Lurgrotte p 1 

G�ß•B•dlhöhe ��-1 1-- ' 

Bockhöhle k_ 
0 50.000 1 00.000 150.000 200.000 250.000 

• Acheuleen 

o Mousterien 

o Aurignacien 

illl Magdalenien 

Tab. 2 :  Zeit l iche Abfolge (BP)  des derzeit bekannten a rchäologischen 
Fund inventars aus den oben angeführten Höh len im Raum Peggau 
und Umgebung. 

Beabsichtigterweise wurden d ie Zeitabschn itte Gravettien und Sol utreen 
nicht in das Diagramm aufgenommen, da derzeit bei den Altfunden kein 
einwandfrei datiertes Material aus d iesen Epochen bekannt ist. 

Forschu ngsgeschichte 

Laut Berichten aus dem 1 9 . Jahrhundert wurde d ie  Bade l höhle (Große 
Badlhöhle) im Jahre 1 827 vom damal igen Besitzer der Höh le Ferd i nand 
Thinnfeld wiederentdeckt. Es kann a l lerd i ngs angenommen werden , daß 
sie der einheim ischen Bevölkerung sehr wohl bekannt war. 1 0  Jahre später 
erfolgten Grabungsarbeiten , deren Zielsetzung d ie  Bergung von foss i lem 
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Knochenmaterial war. Th innfeld und dessen Schwager, der k . k . Hofrath 
Wi lhe lm Ritter von Haidinger ,  füh rten d ie  Arbeiten durch ,  über die Franz 
Unger, Professor am Landesmuseum Joanneum,  im  Jahre 1 838 berich­
tete. Bei d iesen Ausgrabungen wurden die "Lautscher-Knochenspitze" und 
andere Knochengeräte gefunden.  S ie  wurden jedoch n icht a ls  solche 
erkannt, sondern gelangten a ls Kuriosa in d ie  Sammlungen des Museums.  
Erst Jahrzehnte später wurden d ie Stücke a ls  vom Menschen bearbeitet 
erkannt und von Karl Peters entsprechend pub l iz iert .  Die nächsten Aus­
grabungen führte der spätere Landeshauptmann der Steiermark, Gundaker 
Graf Wurmbrand ,  im Jahre 1 870 durch.  Auch er  fand bearbeitete Knochen 
i n  dieser Höhle. i n  den nachfolgenden Jahren wurde d ie  Höhle noch ein ige 
Male von Ausgräbern aufgesucht, d ie  ih re Funde beim Landesmuseum 
abl ieferten. 

Vom Februar b is März 1 9 1 7  grub Walter Schmid ,  Archäologe und Präh isto­
riker am Landesmuseum Joanneum, im Portalbereich der Höhle und fand  
präh istorische Keramik ,  d ie  teilweise m i t  geometrischen Ornamenten ver­
sehen war. i n  den Jahren 1 9 1 8  bis 1 9 1 9  wurde von der Steiermärkischen 
Landesreg ierung im  Rahmen der Höh lendüngeraktion in  der Großen 
Badlhöh le Phosphaterde abgebaut. Dabei  d ürfte e in  heute unbekannter  
Antei l a rchäolog ischer Funde d ieser Höhle vern ichtet worden se in ,  zumal  
d iese Arbeiten n icht von Archäologen bzw. Präh istorikern überwacht wur­
den .  Nachgrabungen erfolgten in den Jahren 1 951  und 1 952 durch Maria 
Mott l ,  d ie dabei a l t- und jungsteinzeit l iches Material barg.  Rund ein Jah r­
zehnt später, im Jahre 1 961 , wurde von K. Hofer eine Probegrabung durch­
geführt und im Jahre 1 968 vom Verfasser i n  der Löwenhal le e ine foss i le 
Knochenpfeife gefunden.  Die jüngsten Funde stammen aus dem J a h re 
1 984 und wurden im Rahmen der Aushubarbe iten für d ie Absperrung der 
Höh le sichergestellt. 

Der auf der rechten Muruferseite, rund zwei Ki lometer von der Ortschaft 
Peggau entfernt l iegende Kugelstein b i ldet im Murtal e ine natür l iche Ta l ­
sperre. Die Höh len d ieses Berges waren immer schon e in Anziehungs­
punkt für den Menschen .  Bereits sehr früh wurde man auch auf deren  
Bedeutung aufmerksam. in  den  Jahren 1 843/44 wurde e in archäologischer 
Fund aus der Tropfstei nhöhle (Abb. 2) bekannt .  Die F inder waren wah r­
schein l ich bei den Bahnbauarbeiten entlang der Badlga lerie tätige Arbeiter, 
d ie damals in  den Höhlen i h re Quartiere aufgesch lagen hatten .  Bei dem 
Fund handelt es s ich um eine eiserne Lanzenspitze, d ie sicherlich jüngeren 
Datums war, jedoch das I nteresse der Betei l i gten erweckte . Es wurde 
darüber, wenn  auch wesent l ich später, berichtet. Die Kugelste inhöh len  
rückten erst zu Beginn unseres Jahrhunderts i n  das L icht der Öffentl ichkeit .  
Im  Jahre 1 9 1 0  untersuchte Hermann  Bock die Höhlen und entdeckt in 
ihnen prähistorische und römische Altertümer. 
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TROPFSTEINHÖHLE 
Kat.Nr.: 2784/3 
Kugelstein, Deutschfeistritz 
Kartographische Aufnahme und v.nn.!Ssung 
am T7. April und 26. Juni 1988 
von Heinrich KUSCH und lngrid KUSCH 
Zeich�1 Heinrich KUSCH (1988) 
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TUNNELHÖHLE 
Kat.Nr.: 2784/2 
Kugelstein, Deutschfeistritz 
Kartographische Aufnahme und Vermessung 
=Jjln �-.'JH(t,;�e1�h17U��IIH1.9K8u�ch Zeichnung: Heinrich Kusch 

Seehöhe ca. 500 m Verm.länge 45,09 m Horrzonlalerslr. 31,05 m Nlveaudllrerenz - 1, I 0 m 

Abb. 3: Plan der Tunnelhöhle am Kugelstein bei Peggau. 
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S ieben Jahre später - 1 9 1 7  - führte W. Schmid Ausgrabungen i n  der 
Tunne lhöh le (Abb. 3) durch und fand in der Humussch i chte röm ische 
Münzen und Keramik .  1 931  suchte H. Bock nochmals d iese Höhle auf und 
barg aus e iner verfa l lenen Erdgrube röm ische Terra S ig i l l ata und grobe 
Topfscherben .  Die Tropfstein- und Tunne lhöh le wurden in den Jahren 
1 948/49 von M .  Mottl , Geolog i n  und Paläontolog i n  am Landesmuseum 
Joanneum, erstmals systematisch bearbeitet. M. Mottl legte Sondierungs­
quadranten an ,  die U nterlagen dieser Grabungen,  wie auch die Funde sind 
jedoch te i lweise verschwunden . 1 95 1  und 1 952 führte sie eine Nach­
grabung in beiden Höh len durch .  Vom 1 6 . bis 23 .  Oktober 1 957 g ruben 
A. Denk und K. Hafer in der Tunnelhöhle.  Am 1 9 . und 3 1 . Ma i  1 958 nahm 
M. Mottl i h re Grabungen in  der Tropfsteinhöh le wieder auf. Im Auftrag von 
Karl Murban , Geologe am Landesmuseum Joanneum, erfolgte von 1 958 
bis 1 960 in der Tropfste inhöh le eine g roßangelegte Grabung,  die von 
K. Hafer und J .  Zach durchgeführt wurde .  26 Jahre danach wurde eine 
mehrjährige Sond ierungsgrabung im Eingangsbereich der Tropfste i nhöhle 
und der Tunnelhöhle unter der Leitung von Erich Hudeczek ,  Archäologe 
am Landesmuseum Joanneum,  in Angr iff genommen. Vor Ort le iteten 
F. Fladerer (Pa läontologie) und G. Fuchs (Archäologie) d ie  beiden von 
1 986 bis 1 990 andauernden Grabungen.  Diese Sond ierungen erbrachten 
im Fa l l  der Tunnelhöh le erstmals eine genaue Auswertung von rund 25 
strat igraph ischen E i nheiten der e ingelagerten Sed imente und erstmals 
auch 14C-Daten ,  d ie von Prof. Dr. M. Geyh (Hannover) an  Kol lagen von 
Höhlenbärenknochen gemessen wurden. So l ieferte die Probe Hv 1 6895/ 
TH-27 1 ,  aus  e iner  T iefe von 85 cm unter de r  Sed i mentoberfläche 
(Sch ichten 5f, 1 7  und 20) stammend, ein Alter von 1 5 .000 ± 865 Jahre BP 
und die Probe Hv 1 6894/TH-24 7 aus der Sch icht 22d ( ol ivgrauer Sand mit 
Bruchschutt) 1 65 cm unter der Sedimentoberfläche einen Wert von 1 7.900 
+ 1 870 I - 1 400 Jahre BP.  Diese Daten korrespond ieren zeitl ich n icht mit 
dem gefundenen Tierresten aus den Schichten, da diese ä lter scheinen, 
womit auch d iese Zeitwerte vorläufig n icht richtungsweisend für künftige 
Höh lengrabungen sein können. 

Auch die heute weltbekannte Lurgrotte bei Peggau und Semriach zog 
immer wieder die Menschen in i h ren Bann und so ist es n icht verwun­
derl ich ,  daß im Peggauer Tei l der Höh le bereits im Jahre 1 87 1  durch 
Gundaker Graf Wurmbrand Ausgrabungen erfolgten .  Im Jahre 1 907 führten 
M itg l ieder des Vere i ns  "Höh lenk l ub "  G rabungen  i m  Bere ich des 
Dirnbacherganges durch.  1 963 grub M. Mottl i n  der Vorhal le der Höhle. Sie 
fand  e i n ige Quarzitabsch läge, die der Altsteinzeit zugeordnet werden 
konnten .  Das Profil d ieser Grabungsste l le  wurde 1 997 unter der Leitung 
von F. Fladerer und G. Fuchs gereinigt und die stratigraph ische Abfolge der 
Sch ichten dokumentie rt ,  wobei e i n  Zusammenhang zwischen den 
geborgenen Ste ingeräten und assoz i ierten Jagdtierresten hergeste l lt und 
d iese dem Ze itraum des Aur ignacien zugeschrieben werden kon nten .  
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Im  Semriacher Tei l  der Lurgrotte wurden 1 894 von V .  H i l ber Streufunde 
geborgen und 1 937 von V .  Maurin  j ungsteinzeit l iche Keramik  in  e inem 
Seitentei l  des E ingangsbereiches gefunden . Die letzteren Funde waren 
ausschlaggebend für eine archäologische Untersuchung des Katzensteigs 
im  Jahre 1 99 1  im Auftrag des Bundesdenkmalamtes, d ie das kupfer­
zeitl iche Alter der Keramik bestätigte. 

Im Jahre 1 9 1 0  entdeckte e in Bergknappe namens "Repolust" eine Höhle in 
e inem Se itengraben nörd l ich von Peggau .  Diese Höh le wu rde rund 1 0  
Jahre später von H .  Bock untersucht, wobei d ieser durch Probegrabungen 
bereits auf Steinwerkzeuge stieß

2
. Danach geriet die Höhle in  Vergessen­

heit. M itte der 40er Jahre rückte sie neuerl ich in  den Bl ickpunkt wissen­
schaftl icher Interessen . Anlaß war eine Aktion des Bundesmin isteriums für 
Land- und Forstwirtschaft, die die Untersuchung der stei rischen Höhlen a uf 
den Phosphatgehalt der Sedimente inne hatte und unter der Leitung von 
A. Schouppe stand .  Die M itarbeiter der Steir ischen Phosphat-Suchaktion 
waren A .  Alker, V .  Maurin  und M. Mott l .  Im Rahmen i h rer Untersuchungen 
stießen s ie auch auf d ie  damals k le inräumige,  ca.  25 m lange Repolust­
höh le .  Erste Sondierungen durch V. Maurin und M. Mottl im Jahre 1 94 7 
brachten archäologisches Materia l  und fossi le Knochen zutage.  Dies war 
der Beweggrund im Sommer 1 948 eine großangelegte, von g roßem E rfolg 
gekrönte Grabung du rchzufü h ren .  Im Rahmen der Arbe iten (Abb .  4 )  
wurden über 2 .000 Stei nwerkzeuge, Keramikreste u n d  Knochengeräte a u s  
unterschiedl ichen Perioden geborgen ,  deren Alter b i s  in  das Mousterien 
reichte. Nachgrabungen führte M. Mottl in den Jahren  1 950 und 1 952 
du rch.  Danach erfolgte im  Auftrag von K .  Murban e ine weitere, unter der 
Leitung von H.  Bock stehende Grabung (Abb .  5 ) .  Bei  d iesen Arbe iten 
wurde ein Schacht am Ende der Höhle bis auf eine Tiefe von 8,5 Meter 
freigelegt (Abb. 6), i n  dem zah l reiche fossi le Knochen aber auch Stei n­
werkzeuge gefunden wurden .  I nsgesamt wurden aus  d ieser Höhle ü ber 
2 . 300 archäolog ische Funde und über  5 .000 Säugetierreste geborgen .  
M itte der 60er Jahre folgten zwei kle ine Nachgrabungen ,  danach geriet d ie 
Höhle wieder in Vergessenheit. Nachuntersuchungen des Knochenmate­
ria ls durch den Pa läontologen Gernot Rabeder aus  Wien rückten d i e  
Repolusthöhle Ende der 80er Jahre erneut i ns  Rampenl icht de r  Wissen­
schaft und l ießen einen Tei l  der Altfunde um rund 1 00 . 000 Jahre "altern" .  
Um d iese vorerst theoretischen Annahmen zu stützen ,  erfolgte im Jahre 
1 996 e ine Revis ion der Altgrabungen von M .  Mottl und K. Murban .  Dabei 
wurde die Stratigraphie der e instigen Ablagerungen im Horizontalgang der 
Höh le durch fast 1 00 Sed imentproben ,  die aus Felsspalten der Höh len­
wände von J .  Fürnholzer, R. Lafer und dem Verfasser entnommen wurden,  
nachgeprüft. 

1 Dieser Hinweis beruht auf einer mündlichen Mitteilung von Herrn Univ.-Prof.Dr. V Maurin 
(Graz) aus dem Jahre 1997. 
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Abb. 4: Profi laufnahme im h interen Abschnitt des Hauptganges der 
Repolusthöhle im Jahre 1 948, V. Maurin ( l inks)  und M. Mottl 
( rechts) .  Der Bi ldautor ist unbekannt. Das Foto wurde von 
Dr. V. Maurin dankenswerterweise zur Verfügung gestellt . 

Abb. 5 :  Grabungsteam 1 955 vor dem Eingang der Repolusthöh le . Von l . n . r. 
d ie Grabungshelfer Konrad Hofer, Karl Denk und Alois Pracher und 
d ie Grabungsleiter Dr .  Kar l  Murban und Dl  Hermann Bock (Foto: 
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Bi ld- und Tonarchiv am Landesmuseum Joanneum Neg . Nr. RF 
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Weiters erfolgte e ine Neuvermessung der Höh lenprofi le .  Die Resu ltate 
belegten ,  daß die Arbeiten bzw. Grabungsaufzeichnungen von M. Mottl und 
ihrem Team korrekt durchgeführt worden s ind .  Noch wicht iger war jedoch 
das Alter der mensch l ichen H i nter lassenschaften in d i eser Höh le  
herauszufi nden .  D ie  bere its e ingangs angefü h rten Ergebn isse der 
U/Th (Uran-Thori um )-Aitersbest immung aus Hannover bestätigten, daß wir 
h ier im Peggauer Raum auf d ie  ältesten paläol ith i schen Funde aus einer 
Höhle in  Österreich zurückgreifen können. 

Die jüngsten gesicherten paläol ithischen Funde wurden aus der Bockhöhle 
(benannt nach dem Höhlenforscher Dipl . l n g .  Hermann Bock, s .a .  Abb. 5) 
auf dem Tannebenstock durch den Verfasser im Jahre 1 994 geborgen.  Bei 
der systematischen a rchäo log ischen Untersuchung a l ler Höh len im m itt­
leren Murtalabschn itt wurde auch diese Höhle auf Bodenfunde h in  unter­
sucht. l n  einem sackartigen Seitentei l  konnten im fei nsandigen , den Boden 
bedeckenden Lehm,  dre i  Rückenmesser und eine Dreieckspitze aus Horn­
ste in gefunden werden (siehe Moser 1 998) .  Davon ausgehend wurde im 
September 1 997 eine kleinflächige Ausgrabung durchgeführt ,  d ie eine vor­
läufige In terpretat ion i n  bezug auf das Alter der Steinwerkzeuge - rund 
1 2 . 000 Jahre - durch eine i nterdisz ip l inäre Bearbeitung der übrigen Höh­
lenfunde bestätigte und somit e inen neuen magdalen ienzeit l ichen Höhlen­
fundplatz im Grazer Bergland belegt. 

Wie am Beispiel der jüngsten Forschungsergebn isse aus der Bockhöhle zu 
ersehen ist, s ind die meisten Peggauer Höhlen erst zu einem geringen Teil 
untersucht und wissenschaft l ich bearbeitet. Obwohl  seit Jahrhunderten in 
den Höhlen nach fossi len Knochen gegraben worden ist, g ibt es noch viele 
Objekte, die von Raubg rabungen verschont gebl ieben sind. Diese Höh len 
sol lten daher geschützt und wenn mögl ich einer wissenschaftl ichen Unter­
suchung (Ausgrabung)  unterzogen werden ,  um  zumindest e inen Tei l  
unserer Landesgeschichte vor der endgü lt igen Zerstörung zu retten .  Das 
bereits vorhandene archäologische Fund inventar der Altgrabungen müßte 
durch gezielte wissenschaftl iche Bearbeitung pub l iz iert und so vor dem 
Vergessen gerettet werden . Die Forschungsergebnisse können wichtige 
Erkenntnisse der heim ischen Gesch ichte zutage br ingen, zumal  wir schon 
jetzt im Peggauer Raum die ä ltesten Spuren einer Besied lung durch den 
Menschen in  Österreich nachweisen können.  Das nachstehend angeführte 
Literaturverzeichnis beinhaltet nur d ie wichtigsten weiterführenden Arbeiten 
und erhebt keinen Anspruch auf Vol lständigkeit. 
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Weiterfü hrende Literatur  
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MODRIJAN ,  W .  ( 1 972 ) :  D i e  stei rischen Höh len a l s  Wohnstätten des Men­
schen. - i n :  Höh lenforschung in der Steiermark, Sch i ld von Steier, Kleine 
Schriften ,  12 ,  6 1 -86, Graz. 

MOSER, B .  ( 1 998) :  M inera log ische Bemerkungen zu den archäologischen 
Objekten und e i n igen Proben aus  den Sedimenten der  Bockhöh le ,  
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56 ,  49-58,Graz. 
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Anschrift des Autors: 
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Mit!. Geol. und Paläont. Landesmuseum Joanneum Heft 56 Graz 1998 I 

Die Bockhöhle (Kat.Nr .  2836/163) bei Peggau , 
e in  neuer Magdalemienfundplatz i m  
mittelstei rischen Bergland (Austria) 

Heinrich KUSCH 

Mit 1 1  Abbi ldungen und 1 0  Fotos 

Grabung 1 997 

Objektdaten : 
KG Peggau ,  MG Peggau,  VB Graz-Umgebung,  Steiermark Parz .  Nr. 50 1 16 ,  
EZ 202, Grundbuch 6301 9 Peggau Koord inaten nach ÖK 1 64, BMN 6707 X 
230 706, y 675 750. 

Zeitraum:  
Vorarbeiten im August und September 1 997 durch Heinrich & l ngrid Kusch. 
Grabung vom 6 .  - 9. September 1 997, Nacharbeiten wie die Durchsicht der 
geborgenen Sedimente vom 1 4 . - 20.  September und Neuvermessung der 
Höhle am 21 . September 1 997. 

Zeitaufwand:  
I nsgesamt 400 Stunden.  

Organisation und Grabungsleitung: 
Mag. Dr. Heinrich Kusch (Fachbereich : Ur- und Frühgeschichte I Archäo­
logie). 

Mitarbeiter und Grabungsteilnehmer: 
Peter Hol l ,  lngrid Kusch , Christiane Vogri n ,  D l  Susanne Voller, Mag. Wolf­
gang Voller. Durchsicht der Sed imente im Zeitraum vom 14 .  - 20.  Septem­
ber 1 997 durch l ngrid Kusch und Mag. Renate Lafer. 

Sachbearbeiter: 
Dl Dr. Kurt Bauer (Wien I Zoologie & Paläontologie) , Dr. l lse Draxler (Wien 
I Paläobotan ik) ,  Mag . Dr. Heinrich Kusch (Graz I Ur- und Frühgeschichte & 
Archäolog ie) ,  Dr .  Bernd Moser (Graz I Mineralog ie ) ,  Eve l i ne  Neubauer  
(Graz I Botan i k ) ,  Mag . Dr .  Uwe Passauer (Wien I Botan ik ) ,  Dr .  Rudolf 
Pavuza (Wien I Sedimentolog ie) ,  Christiane Vog rin (Bruck a .  d .  M u r  I 
Zoolog ie) .  
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Institute : 
Bundesdenkmalamt Wien und Graz 
Kari-Franzens-Universität Graz: I nstitut für Alte Geschichte und 
Altertumskunde . I nstitut für Pflanzenphysiologie. Institut für Zoologie 
Landesmuseum Joanneum Graz: Referat Geolog ie und Paläontolog ie ,  
Referat M ineralogie 
Naturh istorisches M useum Wien : Abtei l ung für Karst und Höhlenkunde. 
1 .  Zoologische Abtei lung.  Botan ische Abtei lung 
Geologische Bundesanstalt Wien: Fachabte i lung Pa läontologie 

Dan k  

l n  erster L in ie g i lt mein Dank den Mitarbeitern der Grabung:  Herrn Peter 
Hol l ,  Frau l ngrid Kusch ,  Frau Mag.  Renate Lafer, Frau Christiane Vogr in ,  
Frau D l  Susanne Vol ler  und Herrn Mag.  Wolfgang Voller, d ie  mit großem 
Einsatz und unentgelt l ich hervorragende Arbeit gele istet haben.  Ebenso 
g i l t  mein Dank a l len Sachbearbeitern:  Herrn Dl Dr. K. Bauer, Frau Dr. I .  
Draxler ,  Herrn Dr. B .  Moser, Frau E .  Neubauer, Herrn Dr. U .  Passauer, 
Herrn Dr. R.  Pavuza und Frau C .  Vogrin ,  ohne die eine umfassende Bear­
beitung des Höh len i nhaltes i n  der vorl iegenden Form n i cht mög l ich 
gewesen wäre. 

Für  d ie  Erte i l ung der Grabungsgenehmigungen danke ich dem G rund­
eigentümer, der Wietersdorfer und Peggauer Zementwerke Gmb H . ,  h ier 
vor a l lem Herrn Dl Josef P lank (Abte i lungs leiter); Frau H R .  Dr. Christa 
Farka (Wien )  und H errn Un iv . -Doz . Dr .  Bernhard Hebert (Graz) vom 
Bundesdenkmalamt und Herrn Amtsrat Wi l l iba ld Wagner von der BH Graz­
Umgebung. Für  d ie Fahrgenehmigung der Forststraße auf den Tanneben­
stack geht mein Dank an den Propst des Chorherrenstiftes Vorau Herrn 
Rupert Krois leitner und an den Oberförster Herrn l ng .  Hans Kirchmayer, 
der u n s  bei unserer  Forsch ungstät igke i t  i n  a l len  Be langen tatkräftig 
unterstützte . Auch geht mein Dank an Herrn Dr. Gerald Fuchs fü r  die 
Bereitste l lung der Munsel l  Soil Color Charts ( 1 975) sowie an Herrn Mag. 
Volker Weissensteiner (Landesverein für  Höh lenkunde in  der Steiermark) 
für die E ins icht in  die Unterlagen aus dem ste i rischen Höh lenarch iv .  Für 
H i lfeste l lung und Unterstützung möchte ich mich bei Herrn Un iv. -Prof. Dr. 
Heribert Aigner, Leiter des Instituts für Alte Geschichte und Altertumskunde 
an der Kari-Franzens-Un iversität Graz und bei Herrn Univ .-Prof . D ip l . - lng .  
Dr .  Vi ktor Maurin bedanken.  Besonders fü r  d ie  Mögl ichkeit der Gesamt­
publ i kat ion der Grabungsergebn isse möchte ich den Herren Univ . -Prof . 
Dr. Walter Gräf und Dr. Reinhold N iederl vom Referat Geologie und 
Pa läonto log ie am Landesmuseum Joanneum i n  G raz meinen Dank 
aussprechen. 
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Lage 

Der Eingang der Höhle l iegt am Fuße eines langgezogenen , bis zu 20 m 
hohen Felsabbruches in einer Seehöhe von ca . 694 m in den Westabfä l len 
des Tannebenstockes, rund 290 m über der Ortschaft Peggau im mittleren 
Murtal (Abb. 1 ) .  Der Felsabbruch befindet sich am oberen ,  nörd l ichen Ende 
der Tausr inne am Nordende der Peggauer Wand und ist von der Ortschaft 
aus gut s ichtbar,  da er  aus  dem Waldhang herausragt. Es g ibt zwei 
Mögl ichkeiten die Höhle zu erreichen.  Entweder durch die Tausrinne auf­
steigend rund 280 Höhenmeter über dem Talboden nach l i nks ins fel s ige 
Gelände querend oder von der Hochfläche des Tan nebenstockes in  das 
ste i le Gelände etwa 60 m t ief absteigend.  D ie genaue Lage der Höhle 
wurde erstma ls  1 969 durch das B u ndesdenkmalamt in  Wien fü r d ie  
Höhlenbuchein lage eingemessen (siehe Höh lenbuchein lage für Bockhöh le: 
"Percohöhle und Umgebung des E inganges", exakt e ingemessene Höh len 
im Grundstück 501 /6) .  Nachstehende Koordinaten der Lage des Einganges 
der Bockhöhle wurden dem Übers ichtsplan Naturschutzgebiet "Peggauer 
Wand" (M= 1 : 1 000/ Mbl .  6824-77/2) vom 1 7 . März 1 994 entnommen1 : 

X 230 706 ,50 Y - 7 4 283,50 

Forschungsgeschichte 

Der ä l teste H i nweis auf  e inen wahrschei n l i chen Besuch der  Höh le  i n  
unserem Jahrhundert l iefert e i n  Felsüberhang ,  der rund 20  m westl ich des 
E inganges l iegt. Im Deckenbereich dieses Felsdaches befindet sich e ine  
m i t  Graphit geschriebene I nschrift folgenden I nhalts: 

AM 5.4 . 1 926 KARL REITER, AM 1 0 .4 . 1 928 KARL REITER 

Da es zu diesem Felsüberhang nur e inen Zugang g ibt, der nahe beim 
Eingang der Bockhöh le vorbei führt, i st d ie Wahrsche in l ichkeit groß, daß 
Karl Reiter damals auch zumindest den Eingangsbereich der  Bockhöhle 
aufgesucht hat. Einen weiteren H i nweis g ibt es an der Decke im Eingangs­
bereich der Höh le ,  u nd zwar befi ndet s i ch h ier  auf  e iner  schrägen 
Felsfläche d ie  römische Zah l VI , i n  b lauer Farbe aufgemalt Es handelt s ich 
h ierbei um e ine alte Höh lennumerierung ,  wie s ie in der 1 .  Hä lfte d ieses 
Jahrhunderts bei  den Höhlen der Peggauer Wand gebräuch l ich war .  
Bedauerl icherweise feh len im Archiv des Landesvereines für Höh lenkunde 
in  der Steiermark teilweise d ie  Unterlagen zu den Höh len der Peggauer  
Wand aus d iesem Zeitraum.  

1 vermessen vom Vermessungsbüro Dipl . lng. Horst Rinner, 8010 Graz. 
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Österreich 

Abb. 1 :  Lage der Bockhöhle ,  Ausschn itt aus ÖK 1 :25 .000, BMN 6707 , 
B latt 1 64 ,  Graz 
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Die Wiederentdeckung der Höhle erfolgte im Rahmen der Bearbeitung der 
Höhlen in  der Tausrinne am 9 .4 . 1 967 durch E .  Ludersdorfer, V .  VVei ße n­
steiner und den Verfasser. Nachstehende Tou renberichte (1967 bis 1 988) 
stammen aus dem Höhlenarch iv des Landesvereines für  Höh lenkunde in  
der  Steiermark: 

09.04 . 1 967 Tei lnehmer: E .  Ludersdorfer, V.  Weißensteiner, H. Kusch 
30.04 . 1 967 Tei lnehmer: E. Grimm mit Beg leitung Gitti ,  H .  Kusch 
07.04 . 1 969 Teilnehmer: E .  Grimm, H. Neubauer, H. Rapposch , 

K. Pawlija ,  V. Weißensteiner, H. Kusch 
28. 1 2 . 1 975 Teilnehmer: V. Weißensteiner 
30.01 . 1 977 Teilnehmer: G. Fuchs,  H .  Schaff ler, V. Weißenste iner 
0 1 .0 1 . 1 982 Teilnehmer: Chr. Ehrenreich, H. Ehrenreich, S .  Ehrenreich 
24.04 . 1 983 Teilnehmer: G. Lamprecht, R.  Resch 
07.02 . 1 988 Tei lnehmer: R. Schreiber 
2 1 .09. 1 994 Tei lnehmer: I .  & H .  Kusch 
2 1 .07 . 1 996 Tei lnehmer: I .  & H .  Kusch 
1 2 .06 . 1 997 Tei lnehmer: G .  Fuchs,  B. Hebert, H. Kusch 
05.08 . 1 997 Tei lnehmer: E. Neubauer, H. Kusch 
3 1 . 08 . 1 997 Tei lnehmer: I .  & H. Kusch 
05.09 . 1 997 Tei lnehmer: I .  & H. Kusch 
06.09 . 1 997 Tei lnehmer: P .  Hol l ,  I . & H. Kusch ,  S. & W. Voller 
07.09 . 1 997 Tei lnehmer: P .  Hol l ,  I . & H. Kusch ,  S .  & W. Voller 
08.09 . 1 997 Tei lnehmer: P .  Hol l ,  Ch . Vogrin ,  H. Kusch 
09.09 . 1 997 Tei lnehmer: P .  Hol l ,  I .  & H. Kusch 
2 1 .09 . 1 997 Tei lnehmer: P .  Hol l ,  1 .&  H. Kusch ,  S .  & W. Voller, Ch . Vog ri n 
07. 1 0 . 1 997 Tei lnehmer: H. Kusch 
1 5 . 1 1 . 1 997 Tei lnehmer: Ch . Vogrin ,  H. Kusch 
22 . 1 1 . 1 997 Teilnehmer: P .  Hol l ,  Ch . Vogrin ,  H. Kusch 
29 . 1 1 . 1 997 Tei lnehmer: I . & H. Kusch 
29 .01 . 1 998 Teilnehmer: I . & H. Kusch 
03.02 . 1 998 Teilnehmer: A.  Mayer, E. Neubauer, U. Passauer, H. Kusch 

Die erste Vermessung der Höhle erfolgte am 7 .4 . 1 969 (Tei lnehmer s iehe 
oben)  und der  P lan wurde damals vom Verfasser fü r  d ie U nterschutz­
stel l ung durch das Bundesdenkmalamt (Wien) gezeichnet. Im Rahmen der 
Grabungsarbeiten war es notwendig d ie Höhle neu zu vermessen ,  wei l  der 
P lan aus dem Jahre 1 969 n icht den heut igen Anforderungen für e i ne  
wissenschaftliche Untersuchung der Höhle entsprach. Am 21 .9 . 1 997 wurde 
e ine Neuvermessung der Höh le  nach BCRA-Grad 6 mit nachstehenden 
Tei lnehmern durchgeführt: P .  Hol l ,  I .  Kusch , S .  und W.  Vol ler ,  Ch. Vog rin  
und Verfasser (Abb. 2) .  

25 



0 Sm 
�..--�-===-...1 

Grundriß 

Abb. 2: Plan der Bockhöhle (Grundriß) 
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BOCKHÖHLE 
Tanneben, Peggau, Stmk. 
Kat.Nr.: 2836/163 
SEEHÖHE 

GANGlÄNGE 

694 m 
100,88 m 

HORIZONTALERSTA. 36 m 
NI V. Dl FF. - 3.08m 
VERMESSUNG P. Ho II, H. & I.Kusch, S.& W.Vo/ler, 

C.Vogrin (21.9.1997) 
ZEICHNUNG H. Kusch I 19971 

Im  Rahmen der Vorarbeiten wurden d ie Grabungsstel le (Abb. 3) sowie die 
Prof i le A und B (Abb. 4 )  am 3 1 . 8. 1 997 von I . Kusch und dem Verfasser 
e ingemessen .  
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BOCKHÖHLE 
Tanneben, Peggau, Stmk. 
Kat.Nr.: 2836/163 
Grundrißplan der Grabungsstelle (September 1997) 
Vermessung: Heinrich & lngrid KUSCH (31.8.1997) 
Zeichnung: Heinrich KUSCH (1997) 

Abb. 3: Grundrißplan der Grabungsstel le 

BOCKHÖHLE 
Tanneben, Peggau 
Kat.Nr. 2836/163 

Schnitt B 

[J ���������a���������Ä�������) . 
1iii1 Schicht 2: Verfestigter, dunkler · 1!1!1 gelbbrauner Lehm (Jungpleistozan) 

II �:���;r:a������;� r�:�r�:��n) 
Aufnahme: Heinrich & lngrid KUSCH (1997) 
Zeichnung: Heinrich Kusch (1997) 

Abb. 4: Prof i l  B der Grabungsstel le 
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Raum beschreibung 

Der  E ingang der  Höhle l iegt in  e iner Seehöhe von  ca . 694 m ,  am Fuße 
e iner etwa 20 m hohen Felsstufe . Er ist bogenförmig ausgebi ldet, 2 ,8  m 
breit und 1 ,9 m hoch und führt in einen k luftgebundenen, abwärtsführenden 
Höhlenraum,  der s ich auf e ine Breite von 3 , 5  m e rweitert und nach rund 
5 m verzweigt ( Foto 1 ) .  Der rechte, nach Süden ausgerichtete Höh lentei l  
weist e ine Raumbreite von 1 - 1 ,7 m und eine durchschnittl iche Raumhöhe 
von 5 - 8 m auf ( Foto 2 ) .  Der Boden ist aufgrund der nahen E ingangs­
öffnung mit Bruchschutt und e inzelnen g rößeren Gesteinsblöcken bedeckt. 
Nach 7 m Länge öffnet s ich rechts, rund 1 ,5 m über dem Boden ,  eine 
kle ine Öffnung in  der Wand ,  d ie  in  e inen kurzen ,  2 m langen Höh lentei l  
führt und ungangbar endet .  Von der etwas tiefer gelegenen Höhlensoh le 
am Ende d ieser Röhre wurden fre i l iegende Tierknochen aufgesammelt, 
wovon e in ige einem Pferd zugeordnet werden konnten. Gegenüber setzt 
l inker Hand ein 1 ,8 m hoher und 0,7 bis 1 , 1 m breiter Gang an ,  der 8 m weit 
nach Südost führt und dann einen rechtwinkel igen Knick nach Süd macht. 
ln d ieser Gangbiegung öffnet s ich in Bodenhöhe ein niedriger Sch luf ,  der 
le icht gewunden 7 m weit  in R ichtung Nordost führt u nd bei e iner 
Zwischendecke aus S inter, d ie Teile des Ganges auf eine Länge von 30 cm 
auffü l lt ,  sch l ießl ich ungangbar endet. Dahi nter setzt sich der n iedere Gang 
wieder begehbar fort und ist vom Osttei l  der Höh le aus leicht zu erreichen. 
Der Boden des Sch lufes besteht aus trockenem, sandigem Lehm.  

Foto 1 :  Kluftgebundener Eingang der  Bockhöhle (Foto : H .  Kusch) .  
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Foto 2: Hohe Kluft am Beginn des Südtei les der Höhle (Foto: H. Kusch) .  

Von der bereits erwähnten Gangbiegung setzt sich nun der Hauptgang des 
Südte i les der Höhle 1 2  m weit m it e i nem le ichten Gefäl le i n  Richtung  
Südwest fort ( Foto 3 ) .  Der  Boden wird i n  d iesem Höhlenabschn itt von  
sandigem Lehm bedeckt, der  ste l lenweise m i t  Bruchschutt durchsetzt ist. 
Nach rund 9 m befindet sich l inker Hand eine große S interplatte, die in den 
Gang h ineinreicht und wenige Zentimeter über dem heutigen Boden frei in 
der Luft schwebt. Sie beweist, daß e inst die Auffü l l u ng d ieses Höhlen­
bereichs etwas höher gewesen sein muß und d ie alten Sedimente teilweise 
aus der Höh le ausgeschwemmt worden sind . Die Raumbreite und -höhe 
erweitert sich an ein igen,  vor a l lem an den t iefer gelegenen Stel len. H ier 
konnten im Jahre 1 994 Spuren wi lder Grabungen sowie Schlafmu lden von 
Wild am Boden beobachtet und an den Wänden (fünf Stel len) stark pol ierte 
Reibflächen von Großsäugern reg istriert werden (Foto 4) .  Bei d iesen 
könnte es s ich auch um sogenannte Bärensch l iffe ( Markierungsstel l en )  
handeln.  Der Gang  macht nun einen weiteren Richtungswechsel nach Ost. 
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Der folgende Höhlenabschn itt ist 1 7  m lang,  hat Raumbreiten zwischen 0,8 
und 1 , 8  m bei untersch ied l ichen Höhen. Oie durchschn ittl iche Raumhöhe 
beträgt h ier 0 ,7  m .  I m  Gegensatz zu den bisher beschriebenen Höhlen­
tei len ist d ieser Abschn itt sehr feucht. Der Boden wird anfangs du rch 
feuchten Lehm, dann aber durch S inter und S i nterscha len gebi ldet. in  
diesem Teil der  Höh le befinden s ich einige wenige Tropfste inbi ldungen und 
Wandvers interungen (Foto 5) .  Entlang der Wände ziehen sich im vorderen 
Bereich horizontal verlaufende Wasserstandsmarken ,  d ie aus  Perl- bzw. 
Knöpfchensinter bestehen. Am Ende steigt der Gang leicht an und endet in 
von oben eingedrungenem Lehm. 

;!/r .vt 1 1  
I .J 
. .  

Foto 3:  Gangformation im Südtei l  der Höhle ,  rund 30 m vom E ingang 
entfernt (Foto: H. Kusch) .  

Wendet man sich zurück zum E ingang,  so setzt im  Vorraum l inker Hand 
der Ostte i l  der Höhle an .  Von der Verzweigung führt e in rund 4 m langer 
Gang in Richtung Südost, der s ich auf e ine Höhe von 1 ,45 m und eine 
Breite von 0 ,8  m verjüngt. Nach einem Richtungswechsel nach Ost führt 
der Abschn itt nach 5 m Länge in eine rund 2 m b reite und 1 , 9 m hohe 
Raumerweiterung ,  dann folgt eine 0,7 x 0,7 m g roße Engstel le ,  deren 
Boden von feuchtem Lehm bedeckt ist. Im Deckentei l  der Engstel le f indet 
man eine starke Sinterdecke, die Rücksch l üsse auf e in altes Bodenniveau 
zu läßt (Foto 6). Dieses alte N iveau ist auch durch Verfärbungen an den 
Wänden in  den nachfolgenden Gangabschn itten erkennbar. Die Sedimente 
dürften du rch e inen derzeit noch unbekannten Umstand aus der H öhle 
wieder ausgeräumt worden sein .  Tei le der Sinterdecke wurden abgesch la­
gen , tei lweise handelt  es s ich um a lte Zerstörungen ,  wei l  s ich bereits 
wieder neuer Sinter über den Stel len gebi ldet hat. 
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Foto 4 :  Bärensch l iffe an den Höhlenwänden im Südtei l  ( Foto: H .  Kusch). 

Foto 5 :  S inter- und Tropfste inb i ldungen im stel lenweise n iedrigen Südte i l  
der Höhle (Foto: H .  Kusch) .  
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Nach dieser Engstel le erweitert s ich der Höhlengang und tei lt sich i n  zwei 
Gangabschn itte. Der l i nke,  nach Nord füh rende Gang erweitert sich nach 
2 m Länge in e inen 2 x 3 m g roßen,  2 m hohen Raum von dem zwei 
Fortsetzungen weiterführen. Die erste ist ein 2 m langer, rechts an der 
Wand im Raum ansetzender und in  e iner sackförmigen E rweiterung  - der 
Grabungsstel le - endender Schluf (Foto 7 ) .  Auch in diesem Seitentei l  g ibt 
es beiderseits der E instiegsöffnung und nach 1 ,5 m im l nnern glatt pol ierte 
Stel len ähn l ich jenen Reibflächen (Bärensch l iffe? ) ,  wie s ie im Südte i l  der 
Höhle vorhanden s ind .  Die zweite Fortsetzung befindet sich im nörd l ichen 
Teil des Raumes und führt noch 6 m weit nach Nordwest, wo sie u ngang­
bar endet. Nach e iner  Engstel le am Anfang kommt man in e inen 4 m 
langen, 0 ,7 - 1 m breiten und rund 1 ,2 m hohen Höh lente i l ,  i n  dem der Pilz 
Geopora nachgewiesen werden konnte2. Danach erweitert s ich der Höhlen­
tei l  auf rund 3 ,5  m, wird aber durch kantengerundeten Bruchschutt und 
größere, den Boden bedeckende Gesteinsblöcke (Hangschutt?) so n ieder, 
daß man sich kaum bewegen kann .  

Foto 6: Durchstieg zum Grabungsplatz im Osttei l  der Höhle, d ie elektrische 
Lampe l iegt auf einer Sinterdecke (alter Ganghorizont) 
(Foto: H. Kusch) .  

2 Die Best immung des P i lzes erfolgte durch U. Passauer (Naturhistorisches Museum Wien), 
siehe PASSAUER 1998. 
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Wendet man s ich zurück zur Verzweigung des Osttei les, so führt nach 
rechts e in 0 ,43 m breiter und 0 ,64 m hoher Gang rund 4 m nach Ost, der 
nach e iner  starken Rechtswendung und weiteren 2 m Länge an jene 
ungangbare versinterte Stel le kommt, d ie bereits in der Beschreibung des 
Sch l ufes im  Südtei l  erwähnt worden ist .  Der Boden ist hier im  vorderen 
Bereich von e iner humusartigen Schicht bedeckt, darunter befindet s ich 
sandiger Lehm und Bruchschutt 

Foto 7: Grabungs9bschn itt im Ostteil der Höhle ,  der Ausgräber l iegt auf 
dem Bauch vor dem Grabungsabschnitt (Foto: H. Kusch) .  

D ie Neuvermessung der Höhle erbrachte e ine Ganglänge von 1 00 ,88 m be i  
e iner  relativen Horizonta lerstreckung von 36 m nach Südost und e iner 
N iveaud ifferenz von -3 , 0 8  m .  D ie Höhlenräume ver laufen durchwegs 
horizonta l ,  mit geringen Neigungen und sind an ein K luftnetz im Geste in  
gebunden. Reine,  bis zu 8 m hohe Kluftformen im rechten Eingangsbereich 
wechseln mit kluftgebundenen Erosionsgängen ab, die al lerdings mit starken 
Sed imentlagen erfü l l t und deren Wandpartien durch Oberflächenkorrosion 
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schon stark angegriffen sind .  Genetisch gehört d ie nur  1 7  m entfernt und 
7 m höher gelegene Percohöhle (Kat.Nr. 2836/1 64) zur Bockhöhle. Ob eine 
Verb indung zu ihr besteht, ist beim derzeit igen Forsch ungsstand  n icht 
nachzuweisen ,  jedoch auch n icht auszuschl ießen,  zumal der Osttei l  der 
Höh le ( Grabungsste l le )  nur  wen ige Meter vom west l ichen Seitentei l  der 
Percohöhle entfernt l iegt. 

Die am 29 . 1 1 . 1 997 von I. & H. Kusch im Südtei l  der Höhle,  über 30 m vom 
E ingang entfernt, durchgeführten kl imatolog ische U ntersuchungen , zeigten 
bei e iner einstündigen Meßzeit e ine Raumtemperatur von + 6,3°C und eine 
relative Luftfeuchtigkeit von 83 %. Die Außentemperatur betrug um 1 6  Uhr 
+ 5°C . Am 29 . 1 . 1 998 wurde eine Kontro l lmessung der Raumtemperatur 
vorgenommen,  wobei  der Meßwert a n  der g le ichen Ste l le  der Höhle 
+ 5,6°C, bei e iner  Außentemperatur von - 1 oc um 1 6  Uhr betrug .  Im 
Rahmen der  Untersuchung des Pi lzes Geopora d urch Uwe Passauer im 
Osttei l  der  Höhle wurde am 3 .  Februar 1 998 vom Verfasser a uch die 
Raumtemperatur d ieses Höhlentei les gemessen . Sie betrug 25 m vom 
E ingang entfernt an der Ste l l e ,  wo d ie P i lze wachsen + 4°C ,  d ie 
Bodentemperatur hatte + 3 , 9°C .  Die relative Luftfeuchtigkeit wies nur 
± 70% auf. Im Gegensatz zum Sommer bzw. Herbst war der sonst feuchte 
Boden so ausgetrocknet ,  daß bre ite R isse d ie  Oberfläche des Lehms 
durchzogen. 

Geologie 

Die Räume der Horizonta lhöh le l iegen im  Schöcke lka lk  (Devon )  am 
Westrand des Tannebenstockes. S ie s ind an e in Kluftnetz gebunden ,  das 
fü r den Verlauf der Gänge im Ost- und Südte i l  verantwort l ich ist. Die 
Bockhöh le gehört ,  wie d ie Percohöh le ,  zu a l te n ,  unter phreatischen 
Bedingungen geformten Höhlen des Tannebenstockes. Von ihrer Genese 
her zählen die Höhlen zum ä ltesten Höhlenniveau auf dem Tanneben­
plateau ,  das ident mit dem Hochstradner-N iveau zu sein scheint. Beide 
Höhlen l iegen im e instigen örtl ichen Vorfl uterniveau der Ertlhube3 . Die 
Höhlengänge sind zum e inen a lte E ros ionsgänge,  zum andere n  reine 
kluftgebundene Spalten ,  die eine Höhe b is zu 8 m erreichen können .  Die 
tatsäch l ichen Dimensionen der Erosionsgänge s ind heute nicht abschätz­
bar, da s ie mit  Sedimenten erfü l lt s i nd ,  deren Mächtig keit derzeit noch 
unbekannt ist. Sie l iegen in  e inem Bereich von 690 bis 7 1 0  m Seehöhe. 
Alte Auffü l lungsmarken an den Wänden und Sinterdecken , die heute frei im 
Raum l iegen, lassen auf eine zeitweise höhere, stel lenweise fast vol lstän­
d ige Auffü l lung der Gänge sch l ießen,  deren Ausräumung wahrschein l ich 
vor der letzten E iszeit oder früher erfolgt ist. 

3 Vgl dazu MAURIN (1994 ) , 113-119. 
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Grabu ngsbedingungen und -techn ik  

Die Grabungsbed i ngungen fü r d e n  z u  untersuchenden Höh lenabschn itt 
können a ls  extrem bezeichnet werden.  Bed i ngt durch d ie Enge der Fe ls­
röhre in der der Ausgräber auf dem Bauch l iegen mußte und die nur 0 , 5  m 
breite, ovale Öffnung des sackartig ,  nach unten h in  s ich vergrößernden 
0,5 m tiefen Loches, h ing der Oberkörper des Arbeitenden ohne Stütze frei 
in der Luft. M i t  zunehmender Tiefe veränderten s ich d ie  Grabungsbed in­
gungen ins Extreme, bei -90 cm war es dem Bearbeiter mit von der Hü fte 
her abgewinkeltem Oberkörper und ausgestreckten Händen gerade noch 
mögl ich Mater ia l  zu bewegen (Foto 8) .  Dabei mußte d ieser aufpassen, daß 
er n icht kopfüber auf d ie  Grabungsfläche fie l .  Be i  -75 cm wurde d ie 
G rabung unterbrochen und e ine Sondierung bis auf -90 cm durchgeführt, 
bei der festgestel lt wurde ,  daß s ich der Höh lenra u m  nach unten h i n  
erweitert (Foto 9 ) .  D a  das Materia l  a u s  dieser Tiefe kaum mehr geborgen  
werden konnte, wurde d ie G rabung sch l ieß l i ch wegen unzumutbarer  
Arbeitsbedingungen abgebrochen. 

Foto 8:  Grabungssituation, B l ick senkrecht von oben auf die 
Grabungsfläche (Foto: H. Kusch ) .  

Grabungsab lauf: Nach vorsichtigem Entfernen des sandigen Lehms der 
Schicht 1 ,  wurde die verfestigte Schicht 2 zentimeterweise vom höchsten 
Punkt, bei -49 cm unterhalb des Nul l N iveau l iegend, abgehoben. Ab e iner 
Tiefe von -55 cm wurde a l le 5 cm e in Schn itt angefertigt und gezeich net, 
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um einen mög l ichst genauen Schichtverlauf für d iesen Grabungsabschn itt 
zu bekommen (Abb. 5 ) .  Von -75 cm bis -90 cm erfolgte die absch l ießende 
Sondierung in drei Etappen.  

Foto 9 :  Ansicht des Grabungsfeldes, Schn ittfläche be i  e iner Tiefe von 
- 75 cm und Sondierung im rechten ,  unterem Bi ldabschn itt 
(Foto: H .  Kusch ) .  

Archäolog ischer Befund 

Die aus der Kultursch icht (Schicht 1 )  stammenden a rchäologischen Funde 
der Höh le besch ränken sich auf insgesamt vier Stei ngeräte . D iese befan­
den s ich im tiefer gelegenen Abschn itt der sackartigen Erweiterung  des 
Seitente i les sch räg unterha lb  des Vermessungspunktes AD02 (Abb .  6) .  
Weiters wurde nur 2 m von dem Fundplatz entfernt e in Quarzstück von der 
Oberfläche der Höh lensohle aufgesammelt .  Die vier zuvor beschriebenen 
Steingeräte wurden im Rahmen von archäologischen Untersuchung der 
Höh len des mittleren Murtales am 2 1 . 9 .  1 994 vom Verfasser aus dem 
sandigen Lehm geborgen4 Sie lagen nur  wenige Zentimeter voneinander 
entfernt im Sediment. Die Untersuchung der Steinwerkzeuge zeigte, daß es 
sich um zwei Steink l ingen (Rückenmesser, Farbe: Dunkelgrau/weiß) ,  eine 
Dreieckspitze und ein kle i nes Rückenmesser (Farbe: B raun ) ,  a l l e  aus 
Harnstein ,  handelt (vg l .  MOSER 1 998, Fotos 3 und 4 ) .  

4 Siehe auch KUSCH ( 1 996), 61 ,  75 ,  1 75 .  
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BOCKHÖHLE 
Tanneben, Peggau , Stmk. 
(Kat.Nr. 2836/1 63) 

Schnittflächen von 
- 60 cm bis - 75 cm 

Legende: 

ill Schicht 

12] Schicht 2 

• Schicht 3 

D Steine 

Zeichnung: H. Kusch ( 1 997) 

0 40 cm 

Abb. 5: Schn ittflächen von - 60 cm bis - 75 cm 
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Schnitt A 

BOCKHÖHLE 
Tanneben, Peggau 
Kat.Nr. :  2836/1 63 

Aufnahme: H. & I. Kusch (1 997) 
Zeichnung: H. Kusch (1997) 

IZl 
17.'1 u 

• 

------------

Fundsituation der drei ROckenmesser 
aus Hornstein im Jahre 1 994 

Schicht 1 :  Feinsandiger, dunkler ­
gelblichbrauner Lehm 

Schicht 2: Verfestigter. dunkler­
gelbbrauner bis  stark brauner Lehm 

Schicht 3: Tonartiger, gelber bis 
lichter, gelblichbrauner Lehm 
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Deren zeitl iche Zuordnung war vorerst problematisch , wei l  diese nur wenige 
Zentimeter unter der Oberfläche einer feinsand igen Ablagerung (trockener 
Lehm) gefunden wurden.  Von ih rer Ausführung her g leichen sie techno­
und typologisch jenen Kl ingen,  wie sie i n  West- und M itte leuropa vom 
Chatelperron ien b is ins Magdalenien h ine in  verwendet wurden und von 
vielen Fundste l len ,  beispielsweise Bos del Ser5, Sa lento6, Longueroche7 

und Pont d'Ambon8, bekannt sind. 

Eine H i lfeste l lung bei der I n terpretation der zeit l ichen E ingrenzung waren 
das kleinere Rückenmesser und d ie Hornste inspitze. Bei der Dreieckspitze 
könnte es sich um ein Fragment e ines größeren Stückes handeln ,  jedoch 
i st n icht auszusch l ießen, daß d ie derzeitige Form beabsichtigt war, zumal  
solche k le inen dreieckigen M ikrol ithspitzen aus  dem süddeutschen Raum 
(z.B. mesolithische Steingeräte aus dem Abri im Pfaffenholz, Altmühltal u nd 
der unteren Fohlenhaushöhle,  Lonetal\ aus der Schweiz (Magdalen ien­
lnventar aus der Sirseck-Ermitage 10) und aus Frankreich (z.B. Magdalenien­
l nventar aus Puy de Lacan1 1 ) bekannt s ind .  E i n  derartiger M ik rol ith d iente 
meist zur  Spitzenbewehrung von Fernwaffen ,  und zwar von Pfei len . Auf 
G rund der Typolog ie und der Beg le itfunde (Jungp le istozäne Tierreste 
< 1 2 . 500 Jahre )  aus dieser Sch icht kann der Fundkomplex dem S pät­
Magdalenien zugeordnet werden. 

Das Bemerkenswerte an d iesen Fundstücken war der Umstand ,  daß s ie -
s ieht man vom Knochenmaterial ab - ziemlich isol iert im feinsandigen Lehm 
lagen und das bei den Ausgrabungsarbeiten 1 997 keine weiteren Stein­
geräte, Absch läge oder Kernstücke gefunden wurden .  Legt man die beiden 
großen Kl i ngen aufe inander, passen s ie nahtlos zusammen, sie wurden 
also von einem Hornste i nstück abgedrückt. Sie bestehen auch aus dem 
gle ichen Materia l ,  w ie d ie  he l len Streifen auf  Vorder- und Rückseite der  
beiden Rückenmesser d ies bestätigen (vg l .  MosER 1 998, Foto 1 und 2) .  
Aus dem g leichen Material is t  auch d ie Dreieckspitze (vg l .  MOSER 1 998, 
Foto 4 ) ,  die a l lerdings e ine Abspl itterung auf der Vorderseite a ufweist. Die 
K l ingen sind i n  e inem hervorragenden Zustand u nd weisen keiner le i  
Abnützungsspuren bzw. Beschädigungen auf. 

Es hat den Anschein a l s  ob derjen ige ,  der die Geräte schuf, ke ine 
Verwendung mehr für  d ie  Stücke hatte und d iese i n  den Seitente i l  der  
Höhle warf oder viel leicht auch dort deponierte. Das sackartige Loch d iente 

5 DEMARS, P.Y. & LAURENT, P ( 1 992), 97, Fig . 34, Nr. 5 
6 DEMARS, P Y & LAURENT, P ( 1 992), 99, Fig. 35, Nr. 1 8  
7 DEMARS, PY & LAURENT, P ( 1 992) , 1 1 3 ,  Fig. 42, Nr. 1 1  
8 DEMARS, PY & LAURENT, P ( 1 992), 1 1 7 , Fig. 44, Nr. 1 3  
9 KAULICH,  8 .  ( 1 984), Abb. 39. 
10 HöNEISEN, LEESCH, LE TENSORER ( 1 993), 1 58, Abb. 63, 23 
1 1  DEMARS, PY & LAURENT, P. ( 1 992), 1 1 0 ,  Fig. 4 1 ,  Nr. 3 1 , 32 
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viel le icht a ls Abfa l lgrube. Für  das hohe Alter - etwa 1 0-1 2 .000 Jahre - der 
b is zu 1 0  cm starken Schicht 1 (Ku lturschicht) sprachen auch die ersten 
Auswertungen der Knochenfunde du rch K. Bauer1 2 (Naturh istorisches 
Museum,  Wien) ,  d ie auf den ersten B l ick mehr a ls  verwirrend erscheinen 
mögen .  So befanden sich unter dem 1 994 und 1 996 geborgenen Material 
sowoh l  rezente wie auch eindeutig jungpleistozäne (± hochg laziale) Reste: 
Arvicola cantianalterrestris und Ta/pa magna, die in einer auf 1 2 .430 ± 95 
Jahre BP datierten endpleistozänen Kle insäugerfauna 1 3 aus  der G roßen 
Bad l höh le (Kat. Nr .  2836/1 7 )  im selben Katastergebiet n icht mehr nach­
weisbar und auch nach anderen Befunden in Österreich schon l änger 
ausgestorben bzw. durch die modernen Formen abgelöst (Befund lt. Bauer 
1 996,  vg l .  BAUER 1 998) waren .  Wenn man jedoch den Zeitraum bedenkt, 
so wird die Artenvielfa lt der Knochen ,  die aussch l ieß l ich von Kleinsäugern 
stammen,  le ichter verständ l ich .  Das Ergebn is  der 1 996 erfolgten U nter­
suchung der Knochen war schl ießl ich ausschlaggebend für d ie  Grabung im 
September 1 997. 

Foto 1 0 : Ansicht des E inganges der Percohöhle (Foto: H .  Kusch) .  

N icht unerwähnt sol len hier auch jene Funde sein ,  d ie  im Jahre 1 969 i n  der 
nur 1 7  m östl ich von der Bockhöhle gelegenen Percohöh le (Foto 1 0) a ufge­
sammelt wurden und somit die archäologische Bedeutung von beiden Höhlen 

12 Best immungsprotokoll vom 30. August 1 996, H 96-22 bis H 96-25 
13  Vgl .  dazu REINER ( 1 995) 
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hervorheben . Es handelt sich um insgesamt fünf Fundstücke, die auf der 
Oberfläche l iegend geborgen wurden .  E ine e iserne Pfe i lsp itze aus dem 
M itte lalter (Abb .  7 )  und vier Topfscherben aus der Ha l lstattzeit14 Durch 
d iese Funde scheint die Wahrsche in l ichkeit groß, daß auch die Bockhöhle 
i n  d iesen Zeitabschn itten vom Menschen aufgesucht wurde, zumal  s ie ja 
wesentlich leichter zu begehen ist, als d ie Percohöhle. 

Fundbesch reibung des l ithischen F undkom plexes 

1 )  Rückenmesser: 
Material : dunkelgrauer/weißer Harnstein; L = 3,2 cm, B = 0,84 cm, H = 0,25 cm. 
Rücken mit feinen, abgedrückten Retuschen versehen (Abb. 8 ) .  

2) Rückenmesser: 
Material : dunkelgrauer/weißer Harnstein; L = 2,72 cm, B = 1 ,0 cm, H = 0,39 cm. 
Rücken mit feinen, abgedrückten Retuschen versehen (Abb. 8 ) .  

3) Rückenmesser (Mikrolith) :  
Materia l :  brauner Harnste in ;  L = 2 ,05 cm, B = 0 ,71  cm,  H = 0,24 cm . 
Rücken mit feinen ,  abgedrückten Retuschen versehen (Abb. 9) .  

14  Siehe dazu TRIMMEL ( 1 972b) 
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Abb. 8: Ansicht der beiden, aus einem Stück gefertigten Rückenmesser 

4) Dreieckspitze: 
Material: dunkelgrauer/weißer Harnstein; L = 1 ,96 cm, B = 0,83 cm, H = 0,29 cm. 
Eine Schmalseite mit feinen, abgedrückten Retuschen (Abb. 9 ) .  

5)  Reibstein (Kiopfstein?) :  
Materia l :  Quarz ;  L = 6 ,38 cm, B = 4,04 cm, H = 4,74 cm 
An der Ober- und U nterseite des abgerundeten Gerö l les ist  d ie Gesteins­
pati n a  stark abgesch l iffen .  Während auf  der  Oberse i te e ine  oval 
verlaufende Fläche von 4,6 cm x 2.4 cm annähernd gerade abgeschl iffen 
wurde ,  befi ndet sich auf der Unterseite e ine 4 ,2 cm lange und 2 , 2  cm 
breite, unregelmäßige Fläche, d ie auffal lend g latt pol iert ist und ebenfal ls 
Schleifspuren aufweist (Abb. 1 0) .  Datierung:  Unbestimmte Zeitste l lung.  
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Z e i c h nung : I . K U S C H  

Abb. 9: Rückenmesser (Mikrol ith) und Dreieckspitze 

5 

0 5 c m 

Z e i c h n ung : I .  K U S C H  

Abb.  1 0 : Der Reibstein in  Vorder- und Seitenansicht 
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Stratigraphie und Sedimentbeschrei bung 

Schicht 1 :  Holozän/Jungpleistozän 
Mächtigkeit 1 bis 9 cm, (- 44 cm bis -70 cm unter Nu l l ) ,  sandiger Lehm, auf 
der verfestigten Oberfläche der Schicht 2 auflagernd .  
Farbton nach Mansei l  So i l  Color Charts ( 1 975 Edition) :  
10 YR 4/6, dunkler, gelbl ichbrauner Lehm 

Inhalt: 
Archäologie:  3 Hornstei n-Rückenmesser und ein F ragment einer Horn­
stein-Dreieckspitze 
Zeitstel lung: Magdalenien V-VI ( 1 2 .000 - 1 0 .000 BP)  
Pa läozoo l og ie/-botan i k :  Rezentes (Holozän )  u nd foss i les Knochen­
materia l  (Jungpleistozän - letzteres vermutl ich aus dem oberen Bereich der 
Schicht 2 ausgewittert). Insgesamt über 800 Knochen und -fragmente von 
Kleinsäugern . Pol len, Samen- und Pflanzenreste. 

Sch icht 2: Jungpleistozän 
(-49 cm bis -? cm unter Nu l l ) ,  verfestigter gelbbrauner bis brauner Lehm, 
l insenförmige trockene Ste l len ,  dazwischen kle inere Bereiche mit p lattiger 
und schmieriger Konsistenz . Verei nzelt tonart ige E inschl üsse bis 2 cm 
stark ( Farbe: braun) .  Im Bereich zwischen -70 und -75 cm eine E in lage­
rung von einer dünnen Sch ichte stark braunen Lehms, ähn l ich den ton­
art igen E i nsch lüssen,  jedoch ohne k lare Abgrenzung zur  umgebenden 
Schicht. Die tatsächliche Mächtigkeit der Schicht 2 ist derzeit n icht bekannt, 
weil bei - 90 cm die Arbeiten wegen unzumutbarer Grabungsbedingungen 
abgebrochen werden mußten . 
Farbton nach Mansei l  Soi l  Color Charts ( 1 975 Edit ion) :  
-65 cm bis -70 cm 1 0  YR 4/4, dunkler, gelbbrauner Lehm 
-70 cm bis -75 cm 7,5 YR 6/4, stark brauner Lehm 

Inhalt :  
Archäologie: Vorerst keine Funde 
Paläozoologie/-botan ik :  I nsgesamt konnten aus dieser Sch ichte über 700 
Knochen bzw. Fragmente von Kleinsäugern geborgen werden.  Interessant 
ist, daß die Knochenmenge in der Schicht mit zunehmender Tiefe abn immt 
und es ab -75 cm offenbar kein Knochenmaterial mehr im Sediment g ibt. 
Die g rößte Fundd ichte war nahe der Oberfläche, im kleinen Abschn itt zwi­
schen -49 cm und -55 cm unter dem N u i i-N iv .  konnten 1 1 6 k le ine 
Knochenreste geborgen werden.  Zwischen -55 cm und -60 cm waren es 
423 Knochenreste und Knochenfragmente und im Abschn itt von -60 cm bis 
-65 cm lagen immerh i n  noch 1 33 Stück. Dann verri ngert sich die Zah l  der 
Knochenfunde, von -65 cm bis -70 cm konnten nu r  mehr 1 1  Knochen, 
davon 3 schwarz verfärbt und in einer Tiefe von -70 cm bis -75 cm nur  mehr 
1 8  Knochenbruchstücke gefunden werden .  Der Bereich von -75 cm bis 
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-90 cm erwies sich a ls fundleer. E in  Tei l  des geborgenen Knochenmate­
r ia ls  war nu r  mehr  fragmentarisch erhalte n ,  so daß  nur  e i n  geringer  
Prozentsatz - etwa 26 % (rund 400 Knochen)  - best immt und ausgewertet 
werden konnte (Abb. 1 1  ). Pol len und Pflanzenreste ? 
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Abb. 1 1 :  Darstel lung der Verte i lung des Knochenmaterials im Sed iment 
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Sch icht 3 :  Pleistozän ? 
(-55 cm b is  -? cm unter Nu l l ) ,  verfest igter ge lber b is  gelbbrauner, 
tonartiger Lehm. Bei d ieser Schichte dürfte es s ich um die älteste in  d iesem 
Abschnitt der Höhle handeln .  Sie haftet mit einer Stärke von 4 bis 1 0  cm an 
der Höh lenwand und ist ste l lenweise von der Sch icht 2 durch d ünne, 
schwarz verfärbte E inschlüsse getrennt, d ie stel lenweise eine gut sichtbare 
Grenze zwischen beiden Schichten b i ldet .  Verei nzelt befi nden s ich in  
d iesem Grenzbereich kleinere, stark korrodierte Kalksteine (max. Größe bis 
1 2  cm) und an e in igen Ste l len s ind in Sch icht 3 dünne stre ifenartige 
E in lagerungen von Schicht 2 vorzufinden. Ein Ende d ieser Schicht konnte 
n icht erreicht werden ,  wei l  an jenen Ste l len ,  wo s ich der  Wandbelag 
befindet, nur bis in  eine Tiefe von -75 cm das Sediment entfernt worden ist. 
Die Sch icht 3 wurde nur  20 cm weit, entlang der Wand, in d ie Tiefe verfolgt. 
Wie mächt ig d iese Ablagerung tatsäch l ich ist ,  ist nach derzeit igem 
Kenntnisstand unbekannt. 
Farbton nach Mansei l  Soil Color Charts ( 1 975 Edition) :  
-65 cm bis -70 cm 1 0  YR 7/6, gelber Lehm 
-70 cm bis -75 cm 1 0  YR 6/4, l ichter, gelbl ich brauner Lehm 
-70 cm bis -75 cm 1 0  YR 6/6, braungelber Lehm (Schichtgrenze) 

Inhalt: 
Pa läozoo logi e :  ln e iner Tiefe von -55 cm bis -60 cm konnten an  der 
Sch ichtgrenze 8 Bruchstücke foss i ler Knochen von Kleinstsäugern gebor­
gen werden , darunter auch ein Zahn .  Aus der Tiefe von -70 cm bis -75 cm, 
ebenfal ls  von der Schichtgrenze, stammen zwei fossi le Bruchstücke . Al l  
d iese Reste fossi ler Knochen könnten jedoch auch aus der Schicht 2 stam­
men, wei l sie beim vorsichtigen Trennen der beiden Schichten viel le icht an 
Sch icht 3 haften gebl ieben s ind .  

Die Schicht 3 kann  zur  Zeit a ls  ä l testes Sed iment in  d iesem Höhlen­
abschn itt angesehen werden 15 . Da diese gelbfarbene Lehmschicht an der 
Nord- und Ostwand des senkrecht abfa l lenden Höh lentei ls  in einer Stärke 
von 4 cm bis 1 0  cm haftet, ist d ie Wahrschein l ichkeit groß, daß es sich nur 
mehr um die Reste e iner einstigen Ausfü l lu ng handelt ,  d ie durch einen der­
zeit n icht bekannten Faktor ausgeschwemmt worden ist (vg l .  dazu Abb. 5) .  
Bei der später erfo lgten Um- bzw. E i n l agerung von Schicht 2 könnte 
viel le icht vereinzeltes Knochenmateria l  m ittransport iert worden sei n ,  das 
sich unterha lb  der Ku l turschicht konzentr iert a ngesammelt hat .  Die 
Knochen und -fragmente von Kle insäugern in der Schicht 2 scheinen 
durcheinandergemischt zu sein ,  es g ibt sehr viele E i nzelknochen und eine 
Unzah l  von Fragmenten .  Schädel oder Tei le davon s i nd  selten ,  mit 
Ausnahme von Zähnen und Kiefern.  Außerdem n immt die Anzah l  der 
Knochen mit zunehmender Tiefe ab, was auf eine sekundäre E in lagerung 

1 5  Vgl .  PAVUZA ( 1 998). 
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des Materia ls schl ießen läßt und e inen aquatischen Transport mit großer 
Wahrschein l ichkeit ausschl ießt. Da d ie Grabungsste l le d ie Form e iner Tier­
fa l le hat, dürften über einen mehreren tausend Jahre langen Zeitraum die 
meisten Tiere dort h i ne i ngefa l len und verendet se i n .  Im Gegensatz zur 
Schicht 1 (Ku ltursch icht) ,  deren Knochenmateria l  tei lweise a uch aus der 
Oberfläche von Schicht 2 ausgewittert se in kann ,  wurde jedoch der über­
wiegende Tei l  des Mater ia ls  i n  pr imärer Lage vorgefunden .  Darunter 
befanden s ich auch Tei le von F ledermausske letten untersch ied l icher 
Gattun g ,  wie s ie  heute n icht mehr  i n  Höh len  im  Raum um Peggau  
anzutreffen s ind (siehe BAUER 1 998, Tabel le 5) .  

Bedeutung der Höhlensedimente 

Rund 90 % der Höhlensedimente s ind noch ungestört. Der Rest ist durch 
e inze lne k le i nere Raubg rabungen oberflächl ich zerstört .  I nwieweit d i e  
ungestörten Höh lensedimente noch archäolog isches und pa läontolog i ­
sches Fundgut  enthalten ,  i s t  be im derzeit igen Forschungsstand n icht zu  
klären .  Es besteht für den  gesamten Höhlenbereich d ie  Mög l i chkeit, daß  
unmitte lbar unterha lb des  heutigen Begehungshorizontes jungpleistozäne 
Sch ichten anzutreffen s ind .  Dies ist vor a l lem bei  jenen Ste l len k lar  zu 
erkennen,  wo es zu kleinfläch igen,  unbefugten Grabungen gekommen ist .  
Das an diesen Stel len freigelegte schwarz verfärbte, fossi le Knochenmate­
r ial wurde von der Oberfläche aufgesammelt und zur U ntersuchung an das 
Naturh istorische Museum in  Wien weitergeleitet (vg l .  dazu BAUER 1 998) .  

Die Schutzwürd igkeit der Höhle ist zweifelsohne von hoher Priorität, n icht 
nur aus archäologischer und paläontologischer, sondern auch aus bota­
n i scher  und zoolog ischer S icht ,  wie d i e  im Rahmen der  Grabung  
begleitenden U ntersuchungen de r  Höh lenflora und  -fauna eindeutig be le­
gen .  S ie  n immt durch d ie  vorl iegenden Untersuchungsergebnisse, wie 
beispielsweise a ls  weltweit einziger Höhlenfundplatz des Pi lzes Geopora 
(vg l .  dazu PASSAUER 1 998), die noch unbestimmte Spezies einer neuen (? )  
Spitzmaus (vg l .  dazu BAUER 1 998) oder a ls neuer magdalen ienzeitl icher 
Fundp latz im  m itte lste i r ischen Berg land  derzei t  zweife lsohne e i n e  
Sonderste l lung n icht n u r  unter den Höhlen im  Peggauer Raum ,  sondern 
auch unter den gesamtösterreich ischen Höhlenfundplätzen ein.  
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Mitt. Geol. und Paläont. Landesmuseum Joanneum Heft 56 Graz 1 998 I 

Mineralogische Bemerkungen zu den 
archäologischen Objekten und e in igen Proben 

aus den Sedimenten der Bockhöhle,  
Peggau Steiermark 

Bernd MOSER 

Mit 8 Fotos 

Zusam menfassu ng 

Aus der Bockhöhle oberha lb Peggau , Steiermark, werden vier archäo logi­
sche Objekte und e in ige Proben aus den Höh lensedimenten m ineralog isch 
charakteris iert .  Ein Rückenmesser besteht aus gel bbraunem Harnste in .  
Zwei weitere sowie e ine Dreiecksspitze sind aus hel l-dunkel gebändertem 
Spicul it gefertigt. Charakteristisch s ind dabei weiße, nadel ige E insch lüsse, 
d ie a ls Umwandlungsprodukte von Schwammnadeln anzusprechen sind. 

Quarzgerö l le und Schöckl ka lkbruchstücke, die von Ca lcit bzw. Goeth i t  
umwachsen s ind ,  weisen einerseits auf e ine Beeinfl ussung des Sed iment­
i n haltes von außen und andererseits auf länger andauernde Sediment­
durchfeuchtung der heute trockenen Höhle h in .  

1 .  E in leitung 

Die Höhlensedimente der  Bockhöhle im obersten Bere ich der Peggauer 
Wand ,  östl ich Peggau ,  Ste iermark sol lten mögl ichst umfassend und aus  
verschiedenen wissenschaft l ichen Bl ickwi nke l n  bearbeitet werden.  M i ne­
ralog ische Bearbeitungen versch iedenster Objekte aus Höhlengrabungen 
i .a .  können oft Fragen mann igfacher Natur k lären helfen und zum Gesamt­
verständn is der B i ldungsvorgänge von Höhlensedimenten beitragen. E i ne  
dera rt v ie lfä l t ige Zusammenarbeit  u ntersch ied l ich ster Wissenschafts­
sparten ,  wie es im vorl iegenden Fal l  der Bockhöhle geschehen ist ,  wäre 
auch bei zukünftigen Bearbeitungen ste irischer Höhlen s innvol lerweise zu 
empfehlen .  Im  Folgenden wurde versucht, d ie  archäo logischen ,  paläonto­
logischen und sedimentalogischen Befunde durch e in ige m ineralogische 
Untersuchungen zu ergänzen bzw. zu unterstützen .  Die Aufmerksamkeit  
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galt neben den hervorragenden archäologischen Objekten vor a l lem auch 
ein igen "Steinen" und Konkretionen .  Die Beschre ibung fo lgt der Reihung 
der Fundsch ichten von der Oberfläche in d ie Tiefe ( KuscH 1 998) .  

2.  Sch icht 1 ,  Kultursch icht 

i n  d ieser Schicht galt es, vier archäolog ische Objekte aus auffäl l igen Mate­
rial ien zu beschreiben. 

Das Material der 3 Rückenmesser und der Dreieckspitze (N r. 1 -4 ,  Abb. 8 
und 9 in H . KuscH ,  1 998, bzw. Foto 1 -4 )  ist mit dem oft gebräuchl ichen 
Begriff Hornste in zu umfassen,  aber n icht näher zu bestimmen.  Aufgrund 
des hervorragenden Zustandes der Objekte und des Feh lens jegl ichen 
Abfa l lmateri a l s  (Sp l itter o . ä . )  konnte ke ine Probe für e ine Röntgen­
d iffraktometeraufnahme oder gar e inen Sch l iff gewonnen werden .  Im 
anderen Fal l  hätte man den oder die Kristal l i sationszustände des Si02, aus 
dem a l l e  v ie r  Werkzeuge bestehen ,  näher  best i mmen und  e ine  
eindeutigere Bezeichnung geben können. So muß s ich d ie  Beschreibung 
auf Farbe und unter dem Binokular erkennbare Strukturen beschränken. 

2.a 2 Rückenmesser (Foto 1 ,  2) ,  Dreieckspitze (Foto 4) 

Alle 3 Werkzeuge sind mit  g rößter Wah rsche in l i chkeit  aus demselben 
Materia l ,  wenn  n icht überhaupt aus demselben Gesteinsstück gefertigt. Die 
beiden Rückenmesser passen näml ich sowoh l  in Form als auch im 
Durchziehen der charakteristischen Farbstreifung ganz e indeutig zusam­
men - waren also u rsprüngl ich ein Stück, das durch gezielte Bearbeitung in 
2 e inzelne Kl ingen zerlegt wurde (Foto 5) .  D ie Dreieckspitze i st aufg rund 
g le icher Färbung und Struktur ebenfa l l s  demselben Ausgangsmaterial 
zuzuordnen.  Das Kieselgesteins-Material ist durch dunkelgraue bis hel lgrau 
(durchscheinend )-weiße Stre ifung im mm- bis 1 cm-Bereich,  tei lweise mit 
schwarzbraunen und bräun l ichgelben wi nzigen E inschlüssen charakteri­
s iert. Al le Farbzonen s ind von weißen Nädelchen bzw. Stäbchen mit unre­
gelmäßiger Oberfläche und Längen bis 3 mm durchzogen,  die vor a l lem in 
den hel lgrau-durchscheinenden Bereichen besonders gut auch in der Tiefe 
des Materia ls zu sehen sind (Foto 6 ,  7) .  Es scheint e ine statistische E inre­
gelung paral le l  zur  Farbstreifung zu exist ieren (Foto 8) .  Diese nadel igen 
Strukturen können mit großer Wahrschein lichkeit als Umwandlungsprodukte 
von Schwammnadeln (Spicu lae) gedeutet werden . Bei "jüngeren" Spicul iten 
sind die Schwammnadeln im Schl iff noch in i h rem Originalzustand zu sehen 
(FüCHTBAUER & MüLLER 1 970). MENDE ( 1 998) beschreibt einen Feuerstein 
mit Schwammnadeln aus Fl intkonglomeraten von Dänemark. Dabei sind die 
Achsenkanäle der Spicu lae tei lweise sogar  noch offen .  Im Fal le der drei 
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Objekte aus der Bockhöhle s ind d ie Spiculae bereits wolkig aufgelöst u nd 
lassen d ie  ehemal ige Nade lform nu r  noch im i nterpretierenden S i nn  
erkennen .  Dies spr icht nach F ü C HTBAU E R  & M ü LLER  ( 1 970) für e inen 
höheren "Re ifeg rad" des Kieselgeste ins .  CAROZZI ( 1 960) erwähnt e ine 
beg innende Umwandlung der  Außenwand von Spiculae in  kugel igen Opa l .  
M it steigendem Reifegrad wird Opal  zunehmend in  Cha lcedon umgewan­
delt. Untersuchungen in d ieser Richtung waren am vorl iegenden Mater ia l  
le ider n icht mögl ich.  Die Ausbi ldung erscheint aber gerade im H inbl ick auf 
mög l iche zukünftige Verg leiche mit Materia l i en anderer Funde als sehr 
charakteristisch ! 

2.b Rückenmesser (Foto 3) 

Die Farbe des Hornsteines ist als gelbbraun mit leichtem Rotstich und wol­
kiger Farbvertei lung zu charakterisieren. Im Rückenbereich ist eine etwa 1 
cm lange Kante blasigen Aufbaues mit Harnsteinstückehen unter 1 mm u nd 
teilweise weißl ich pu lvriger Konsistenz zu erkennen . Es könnte sich dabei um 
den Rest der bei Hornste inknol len oft auftretenden hel len "Rinde" handeln .  

3 .  Schicht 2 u nd Grenze z u  Schicht 3 

l n  der sonst eher sehr fei n körnigen Sedimentsch icht 2 fie len vor a l lem 
e in ige größere Bruchstücke, Geröl le bzw. konkretionsähnl iche Stücke a uf, 
die teilweise nur dunkler braun gefärbt waren , manchmal aber auch schwarz­
braun g länzende Oberflächenüberzüge zeigten .  

3 .a  Schwarzbraun g länzende Überzüge 

Von 2 Proben ,  e inem gerundeten Quarzgerö l l  (ca . 2 cm 0) und e inem 
Agg regat aus mm-großen ,  zusammengebackenen Calcitkristal len ,  wurde 
jewe i l s  der  hochg länzende schwarzbraune  Überzug röntgendiffrakta­
metrisch untersucht (Rö 248 1 3  und 2481 1 ) . ln beiden Fäl len konnte Goeth it, 
a l so e in  Eisenhydrox id ,  a l lerd ings  m it sehr schlechtem Krista l l isations­
zustand ,  nachgewiesen werden . Bei  Betrachtung u nter dem Binoku la r  
wurden an beiden Proben Bereiche entdeckt, an denen d ie  Überzüge 
äußerst feine dendrit ische Strukturen  aufwiesen ,  die keinerlei "Beschädi­
gungen" ,  sprich Transportmerkma le  zeigten . Dies bedeutet, daß d ie  
"Geröl le" n icht mi t  d iesem Überzug ins  Sed iment e i ngebracht wurden ,  
sondern d ie  B i ldung der  E isenhydroxidüberzüge m i t  g rößter Wahrschein­
l ichkeit im Sediment vor s ich gegangen ist. 
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3.b Weißgelbl icher Überzug auf einem Quarzgeröl l  

Eine weißgelbe Kruste, d ie e in  etwa fingernagelgroßes, gut  kantengerun­
detes Quarzgerö l l  umsch loß ,  konnte als Calcit (Rö 248 1 4 )  identifiziert 
werden. Auch in d iesem Fal l  ist die Bi ldung im Sediment anzunehmen .  

3.c Dunkelbraune Konkretionen mit  stark strukturierter, rauher 
Oberfläche 

Diese etwa Handtel ler große Probe wurde zerschn itten und ein Dünnschl iff 
angefertigt. Der Kern besteht aus einem kantigen Stück Schöck lka lk ,  das 
rundum von jüngeren Calcitkrusten umwachsen ist, die teilweise Partien von 
ton ig-sandigem Sediment umschl ieße n .  D ie Ca lcitkrusten lassen zwei 
Generationen erkennen .  Als ä l tere Generation s i tzen g rößere,  eher iso­
metrisch ausgebildete klare Calcitkristalle am Schöcklkalk auf. Die zweite 
Generation i st büschel ig-nadel iger, fei nfi lz iger Ca lcit ,  der aufgrund seiner 
Braunfärbung l imon it isches Sedimentmater ia l  m ite ingesch lossen hat .  An 
der stark strukturierten Oberfläche d ieser Calcitkrusten (Rö 24823) s ind mit 
fre iem Auge erkennbare Muskovitblättchen miteingewachsen.  Da dieses 
Stück von - KuscH ( 1 998) in den Horizonta lschn itten -70 und -75 cm als 
weißer "Stein" innerhalb der Sch icht 2 ausgewiesen - keinerlei Abrundungen 
zeigt, ist auch h ier ein längerer Transportweg auszusch l ießen. Das Stück 
ist a l s  herunte rgebrochener Tei l  der Höh lenwand oder -decke zu 
interpretieren , welcher vor Ort im Sediment von Calcit umwachsen wurde, 
wobei Tei le des uml iegenden Sed iments mitei ngeschlossen bzw. an der 
Oberfläche fixiert wurden. 

Eine kleine "Konkretion" erwies sich a ls fest zusammengebackenes Konglome­
rat von im Sed iment gebi ldeten,  im Inneren klaren Calcitkristal len (Rö 24812) 
und feinstkörniger Sed imentsubstanz mit nachgewiesenem Muskovit. 

4. U nterstützende Sch l u ßfol gerungen aus den U nter­
suchungen der Gerölle und der " Konkretionen" 

Das Auffinden von Quarzgerö l len in  Schicht 2 läßt zusammen mit dem frei 
s ichtbaren bzw. nachgewiesenen Muskovit in den "Konkretionen" eindeutig 
e ine Materia lzufuhr  von außen in  die Höh le ableiten .  Neben den im sedi­
mentalogischem Befund d iskutierten Mursedimenten bzw. Sedimenten aus 
dem Bereiche der Phyl l ite des Semriacher Beckens (PAVUZA 1 998) ,  sind 
die p l iozänen Sande und Kiese aus dem Bereich der Verebnungsfläche 
oberha lb  der Bockhöhle (Geolog ische Karte in  EBNER 1 983) mit ins Kalkü l  
zu ziehen - besonders was die Quarzgeröl le betrifft. 
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Das Vorliegen von Muskovit in den Konkretionen aus der Sch icht 2 l äßt 
weiters sch l ießen, daß die Konkretionen n icht als mög l iche Rel i kte aus der 
zieml ich muskovitarmen Sch icht 3 zu deuten sind, die nur mehr als "Rest" 
am Rand des Grabungsbereiches angetroffen werden konnten .  Die Calcit­
konkretionen um das Schöckl kal kbruchstück wie auch die Calcitkruste um 
das Quarzgerö l l  und die Goethitkrusten um Quarz und Ca lcit sind als B i l ­
dungen vor  Ort in  den Sed imenten der  Schicht 2 zu deuten. Zudem besteht 
dazu die Notwendigkeit ei nes dementsprechend feuchten M i l ieus ,  um d ie 
Lösungs-, Transport- und Auskrista l l isationsprozesse zu ermög l ichen. Dies 
wiederum steht im E inklang mit den sed imentalogischen Befunden. 

Was d ie a rchäologischen Objekte betrifft, wäre d ie  Sichtung von Fund­
materia l  aus anderen steiri schen Höhlen aufg rund der sehr charakter isti­
schen Kieselgestei nsmaterial ien s innvol l .  
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Foto 1 :  Rückenmesser aus gebändertem Sp icu l i t ,  Bockhöh le ,  Peggau ,  
Steiermark; Bi ldbreite: 33 mm, Foto: J .Taucher 

Foto 2 :  Rückenmesser aus gebändertem Sp icu l i t ,  Bockhöhle ,  Peggau ,  
Steiermark; Bi ldbreite: 3 3  mm, Foto: J .Taucher 
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Foto 3: Rückenmesser aus gelbbraunem Harnste in ,  Bockhöh le ,  Peggau ,  
Steiermark; Bi ldbreite: 25  mm,  Foto: J .Taucher 

Foto 4 :  Dreieckspitze aus gebändertem S picu l it ,  Bockhöh le ,  Peg g a u ,  
Steiermark; Bi ldbreite: 2 0  mm,  Foto: J .Taucher 
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Foto 5 :  Zusammenpassende Rückenmesser aus gebändertem Sp icul i t ,  
Bockhöh le ,  Peggau ,  Ste iermark ;  B i l db re i te :  33 mm, Foto: 
J .Taucher 

Foto 6 :  Weiße Umwandlungsreste von Schwammnadeln im Spicul itmaterial 
des Rückenmessers in Foto 1 ;  B i ldbreite: 8 ,3  mm, Foto: J .Taucher 
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Foto 7: Weiße Umwand lungsreste von Schwammnadeln im Spicul itmaterial 
des Rückenmessers in Foto 2 ;  B i ldbreite: 6,2 mm, Foto: J .Taucher 

Foto 8 :  Weiße Umwand lungsreste von Schwammnadeln im Spicul itmaterial 
der Dreieckspitze in Foto 4 ,  erkennbare statistische E in regel ung 
paral le l  zur Farbstreifung; B i ldbreite: 2 , 8  mm, Foto: J .Taucher 
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Mitt. Geol. und Paläont. Landesmuseum Joanneum Heft 56 Graz 1 998 

Kurze H inweise zu den Sedimenten der 
Bockhöhle,  Stm k. (Kat. N r. 2836/163) 

Rudolf PAVUZA 

Mit 1 Tabelle 

Geologischer Rahmen 

Die Bockhöhle l iegt in  694 m Seehöhe am Westrand des Tannebenstockes 
im paläozoischen Schöckelka lk .  Östl ich davon ,  im rund  700 m hoch gele­
genen Becken von Semriach, fi nden s ich schlecht verkarstungsfäh ige ,  
jedoch erosiv le icht mobi l is ierbare a ltpaläozoische Phyl l ite, was h insichtl ich 
der paläogeograph ischen Entwick lung des Gebietes und der Höh len­
sedimente relevant erscheint. 

Der heutige Verlauf der Mur  - rund 300 m tiefer als d ie  Höhle - darf aber 
n icht darüber h i nwegtäuschen,  daß auch fluviat i le Sedimente der Mur für 
frühere sed imentalogische Prozesse in den Höh len der Peggauer Wand 
von Bedeutung gewesen sein können.  

Sedimentuntersuchungen 

Für d ie Beurte i l ung der Sed imente wurden dem Bearbeiter 5 Sediment­
proben - durchwegs Feinkornsed imente - aus dem ergrabenen Profi l zur  
Verfügung gestellt (KuscH 1 998) .  

Schicht-
Nr.-Teufe 

(cm) 
1 - Oberfl. 
2 - 65-70 
2 - 70-75 
3 - 60-65 
3 - 70-75 

P205 
(%) 

0.84 
0 . 1 4  
0.23 
0. 1 4  
0 . 1 2  

HCI-un/ös/. CaC03 
Rückstand (%) 

(%) 
82 2.0 
90 0.8 
83 0.7 
92 1 .0 
91 0 .9 

{u+t)ls Fossilien Muskovit Anmerkung 

05 +++ ++ Iw. Grobsand 
1 0  + +++ 
1 1  +++ 
42 + +  + 
74 + + tw. verfestiqt 

Tabel le 1 :  Analysenergebnisse der Sed imente der Bockhöhle. 
(Zur Abfolge in der Tabel le in Bezug zur stratig raph ischen 
Sequenz vgl .  d ie Profi lschn itte bei  KuscH 1 998) 
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Entsprechend der für eine vol lständige granulometrisehe Untersuchung vor 
al lem der Grobkornantei le zu geringen Probemenge wurde nur  die Relation 
Ton + Schl uff/Sandfraktion ermittelt sowie e in ige sedimentalogische Para­
meter quantitativ und semiquantitativ bestimmt. 

Ergebnisse 

Die Ergebnisse deuten auf eine eher diskontinuierliche, mehrphasige höhlense­
dimentologische Entwicklung h in ,  wie sie sich auch in den paläontologischen 
und u rgesch icht l ichen Befunden sowie im Geländebefund  abzeichnet 
(BAUER 1 998 und KuscH 1 998) .  Dabei hebt sich zunächst die Deckschicht 
("Ku lturschicht") von den übrigen durch i hren etwas erhöhten (im Verg leich 
zu anderen foss i l re ichen Höh len aber immer noch geri ngen)  Phosphat­
gehalt ,  dem höheren Karbonatgehalt (vor a l lem a ls  Grobsand vor l iegend 
und z .T .  woh l  frostsprengungsbed ingt) und die reiche Fossi lführung ab. 
Aus der Schicht 2 lagen nur verg leichsweise tiefe Proben vor, die vor a l lem 
durch einen hohen Gehalt an Muskovit charakter is iert s ind .  Dieser könnte 
paläogeographisch mit  den Phy l l iten des Semriacher Beckens in Zusam­
menhang gebracht werden (E inschwemmung erosiv mobi l i s ierten Materials 
in Zeiten stark erhöhten Wasserangebotes; in  d ieser Form heute n icht 
mehr mögl ich) .  Die rel i ktisch an der Wand vorhandene Sch icht 3, d ie  z.T. 
bemerkenswert verfestigt ist ,  weist e in erhebl ich höheres Ton-Schl uff/ 
Sandverhä ltn is bei g le ichzeit ig stark zurücktretendem Gl immergeha lt auf. 
Die tei lweise stark calcit isch i n krustierten Fossi l reste können i ndessen 
auch Kontaminationen aus angrenzenden foss i lfüh renden Abschn itten der 
Schicht 2 darstel len .  Unter Berücksichtigung mög l i cher Kontaminationen 
auch bei den anderen Parametern erg i bt s ich letztl ich ein d ist i n kter 
sedimentalog ischer und vermutl ich merk l icher a ltersmäßiger Unterschied 
zwischen den Schichtgruppen 2 und 3 ,  wobei bei letzterer eher stehendes 
bzw. tropfendes Wasser für d ie  E inbr ingung fei nsten Sed imentmaterials 
(autochthone Lösungsreste?) sorgte. 
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Mitt. Geol. und Paläont. Landesmuseum Joanneum Heft 56 I Graz 1 998 

Die Wi rbeltierfauna der Bockhöhle 

Kurt BAU ER 

Mit 5 Tabellen 

1 .  E i n leitung 

Heinrich und lngrid Kusch bargen be i  i h rem ersten Besuch der Bockhöhle 
(Kat.Nr. 2836/163) am Nordende der Peggauer Wand am 21 . September 1 994 
aus den oberflächennahen Sedimenten e ines Seitente i les der Höhle e ine 
Anzah l  von Amphibien- und Kle insäugerknochen und übermittelten d iese 
mit einer weiteren ähn l ichen Aufsammlung von der selben Fundstel le vom 
2 1 .  Ju l i  1 996 an die Säugetiersammlung des Naturhistorischen Museums in  
Wien. Dieses unter den Nummern H 1 996-22 - H 1 996-25 in der  faunistisch­
faunengeschicht l ichen Kol lekt ion der genannten Sammlung arch iv ierte 
Material erwies sich a ls recht artenreich und enthielt neben den dominieren­
den modernen Formen auch einzelne unzweifelhaft fossile Reste. Da d ie  
Fundste l le d ieser Kleinvertebratenfauna ,  e in weitgehend sed imenterfü l lter 
Kessel am Ende eines etwa 25 m vom Höhlenportal abzweigenden kurzen 
B l i ndganges (vg l .  Abb. 2 in KuscH 1 998) ,  nur oberflächl ich gestört sch ien 
und ihre schwere Zugäng l ichkeit im übrigen i ntakte Sedimente versprach ,  
lag  d ie  Anregung e iner fachgerecht vorgenommenen Grabung nahe. E ine 
solche wurde von 6 . - 9 .  September 1 997 durch H .  Kusch und M itarbeiter 
vorgenommen. Am 21 .September suchten H .  & I .  Kusch auch das übr ige,  
1 0 1 m lange und an mehreren Stel len Spuren  a lter (wi lder) G rabungen 
a ufweisende Gangsystem der Höh le nach Oberflächenfunden ab u n d  
U .  Passauer sammelte mehrere weitere a m  3 .  Februar 1 998 bei der vorerst 
letzten Befahrung der Höh le zusammen mi t  H .  Kusch ,  A. M ayer u n d  
E .  Neubauer a uf. I nsgesamt lag neben e in igen Oberflächenfunden von 
versch iedenen Ste l len der beiden Hauptgänge (Proben BH 1 -3 )  das 
folgende Materia l  aus dem Kessel vor: rezente Oberflächenfunde (BH 4 ) ,  
Lesegut aus Sch icht 1 und 2a (H 1 996-22-25)  und Grabungsgut aus den 
n icht erkennbar gestörten Bereichen der  Schichten 1 (durchschnittlich 40-50 
unter der Nu l lmarke, BH 5-7) ,  2a (49-60 cm tief, BH 8,  9, 1 1  ) ,  2b (60-70 cm 
t ief, BH 1 0 , 1 2) .  Ausführl ichere Angaben zur Höhle ,  den Sed imenten der 
Grabungs$tel le und zum Grabungsverlauf enthält der Beitrag KuscH 1 998. 

Das zoologisch-paläontologische Ergebnis dieser Bemühungen läßt sich kurz 
wie folgt zusammenfassen : 
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Die Erwartung eines reicheren jungpleistozänen Fundbestandes i n  den 
tieferen Straten der Kesselausfü l l ung erfü l lte sich n icht. Der z.T. stark 
verfestigte gelbe Lehm der Schicht 3 erwies sich als weitgehend a usge­
räumt und war nur  an der seit l ichen Kesselwand stellenweise als 5- 1 0  cm 
dicke Schicht erhalten . Diese in situ angetroffenen Reste waren fund leer. 
Dafür erwies sich der faun istische I nhalt der endpleistozän-frühholozänen 
Sch ichten 1 und 2 der Kesselausfü l lung a ls  zwar n icht sehr reich , aber 
unerwartet interessant. Neben d iesen ergrabenen Resten wurden mehrere 
Oberflächenfunde sehr  untersch ied l ichen Alters geborgen .  Einerseits 
handelt es sich dabei um auf der Oberfläche des Kesselsediments l iegende 
zerfal lene Tei lskelette rezenter F ledermäuse, andererseits um an verschie­
denen Stel len der beiden Hauptgänge in sekundärer  Lagerung angetrof­
fene foss i le  b is  rezente Großsäuger-Skelettfragmente. Zu vollständ iger 
Dokumentation des I nventars der geschützten Höh le und im H inbl ick auf 
e ine mögl icherweise e inmal  erfolgende größere Grabung in ei nem i h rer 
Hauptgänge werden in  Abschn itt 4 auch d iese unstratifiz ierten Gelegen­
heitstunde aufgeführt. Die einzelnen Faunu lae sind angesichts der Fund­
s ituation weitgehend unabhängig voneinander und werden deshalb auch 
jeweils für sich behandelt. Die Anordnung folgt dabei dem geologischen Alter, 
das für A als pleistozän, B jungpleistozän ,  C endpleistozän (-frühholozän ?), 
D jungholozän und E rezent angenommen wird. 

2. Fundstel lentypus - Zustand - Herkunft u nd Zustand der 
Knochen 

Im  Zusammenhang m it der vorl iegenden Untersuchung kommt woh l  dem 
Tierfa l lencharakter des Kessels die größte Bedeutung zu. Daneben fungierte 
die Höhle aber auch als Fledermaus(winter)quartier und zeitweise auch als 
Klein raubtierhöhle.  Überdies g ibt es deutl iche Spuren der Jagdaktivität des 
Baummarders Martes martes. Dagegen feh len e indeutige Anzeichen für 
eine gelegentliche Nutzung der Höhle durch Eulen , d ie gewöhnl ich die Klein­
vertebraten derartiger Höhlenaufsammlungen zusammentrugen.  Sch l ießl ich 
g ibt es nur  wen ige H inweise auf Besuche durch den Menschen (KuscH, 
1 998) . Soweit es sich um vermutliche Wirtschaftsabfäl le handelt, könnten sie 
eher durch Füchse aus der Umgebung der nahegelegenen , jetzt schwer 
zugäng l ichen ,  period isch aber öfter begangenen Percohöh le (Kat .  Nr. 
2836/1 64) verschleppt worden sein .  

Die meisten Höhlen der Peggauer Wand dienen m indestens zeitweise als 
F ledermausquartier. Da d ie Bockhöh le n icht regelmäßig begangen wird, 
l iegen von dort - mit Ausnahme der Grabungszeit (VOGRIN , 1 998) - keine 
weiteren Lebendbeobachtungen vor. Am 3. Februar 1 998 trafen A.  Mayer 
und U .  Passauer den überwiegenden Tei l  der Höh le "staubtrocken" und 
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wohl deswegen ohne Fledermäuse an ,  reg istrierten jedoch d ie Höh len­
heuschrecke Troglophilus cavicola und Höhlenspinnen Meta sp.  sowie e ine 
größere Zah l  überwi nternder Zackeneu len Scoliopteryx libatrix, Wegdorn­
spanner Triphosa dubitata und Stechmücken Culicidae. Für den kurzen 
B l indsack mit dem Kessel belegen subfoss i le  Skelettreste von 6 Glatt­
nasenarten und rezente Skelette beider Hufeisennasenarten , daß er bis in 
die Gegenwart zum indest fa l lwe ise als Zwischen- oder Winterquart ier 
aufgesucht wird . D ie Mehrzahl der im Kessel nachgewiesenen Wirbeltierarten 
(und erst recht - I nd ividuen) jedoch s ind Bodentiere und der entsprechende 
Höhlenschn itt (vg l .  KuscH 1 998) zeigt auch deutl ich , daß es sich bei dem 
n icht b is zum Rand sed imenterfü l lten Kesse l  um  eine geradezu perfekte 
natürliche Tierfal le handelt. Die häufigsten Arten ,  Spitzmäuse und Mau lwurf 
scheinen vor a l lem durch selbständ ig  i n  d ie Höhle gewanderte, in den  
Kessel gefa l lene und  a l s  ganze Skelette eingebettete Ind ividuen vertreten .  
Dies bestätigt auch der  Erhaltungszustand des  Fundgutes. Im  Gegensatz 
zu den bei Eu len-Beutetieren fast regelmäßig proximal stark beschädigten 
massiven Talpa-Humeri z .B .  sind von den 20 hier vorliegenden Obera rm­
bei nen 1 9  unbeschädigt. Sogar manche der zarten Sp itzmaus-Scapu lae 
b l ieben in dem feinkörnigen Substrat einsch l ießl ich ihrer fi l igranen Acromion­
und Metacromion-Fortsätze völ l ig undeformiert erha l ten .  E u lengewöl le  
können d ie  zarten Spitzmaus-Schu lterblätter zwar g le ichfa l l s  vol lständ ig 
überl iefern , doch erscheinen sie dort durch die peristaltische Pressung und 
Walkung regelmäßig stark verdrückt oder zusammengefaltet. Auch mehre re 
Feuersalamander suchten die Höhle sicher selber auf und wurden zu Opfern 
der Fal lg rube am Ende des B l i ndganges. Die wenigen Vogel- wie d ie im  
Vergleich zu den  I nsektenfressern bemerkenwert spärl ichen Nagetierreste 
gelangten woh l  vor a llem durch Marderlosung in die Höhle.  Von den Zwerg­
fledermäusen mögen einzelne im Winterquartier gestorben und als Kadaver 
oder Mumie e ingebettet worden se i n .  Die me isten Fledermausknochen  
aber sind genauso auffäl l ig kleingebissen wie d ie Bruchstücke der  stabilsten 
E lemente (vor a l lem El lbogengelenk von Humerus und Radius ,  Mandibel 
mit Zähnen) ,  die sich in  rezenter Losung finden.  Auch heute noch werden  
viele vor  a l lem a lp ine Höh len im Winter regelmäßig von Edelmarde rn 
Martes martes nach Fledermäusen durchsucht (BAUER 1 985 und unveröff. ) . 

Eine im Anfangsabschnitt e iner 7 m vom Eingang des südl ichen ( rechten )  
Höhlenganges abzweigende und rasch ungangbar werdende Röhre b i ldet 
offenbar den Zugang zu e inem woh l  mehrmals in dem durch Knochenfunde  
dokumentierten Zeitraum besetzten Fuchsbau ( ? ) .  Unter den vor der Röh re 
von H. Kusch und U .  Passauer aufgesammelten jungholozänen und rezenten 
Abfäl len zeigt vor al lem ein kleiner Huftier-Metacarpus die charakteristischen 
Verbiß- ,  Nage- und Lutschspuren ,  wie s ie Jungfüchse an "Spie lknochen"  
vor  dem Eingang zu ih rem Bau  h interlassen .  Gegenwärtig g ibt es  kei ne n  
H inweis auf e inen bewohnten Bau im Bereich der Höhle ,  doch wurden d ie 
Beobachter am 3.  Februar 1 998 durch Spuren im Schnee im Höhleneingang 
auf  aktuel le Marderbesuche aufmerksam gemacht. A l le  fossi len und sub-
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fossi len und d ie meisten rezenten unter mehr a ls hundert Marder-Be legen 
aus Österreichischen Höh len stammen vom Baummarder Martes martes, 
doch kommt fü r d ie  Bockhöh le angesichts von dessen gegenwärtiger 
Häufigkeit und der Lage der Höhle in  der Nähe des großen Ste inbruch­
betriebes jetzt auch der Stei nmarder Martes foina in Betracht. 

Die wenigen ä lteren Knochen s ind gut erhalten und n icht oder kaum korro­
d iert. Der Zustand der Knochen aus den Schichten 1 und 2 des Kessels ist 
- wohl wegen der von Kusch beschriebenen Uneinheitlichkeit des Substrates -
mit nesterweisem Wechsel zwischen lockereren und verfestigten ,  trockenen 
und zeitweil ig vernässten Stellen recht ungleichmäßig. Vor allem manche der 
zarten Spitzmausknochen s ind perfekt erhalten,  andere dagegen mäßig bis 
stark korrodiert oder auch ± vol lständig vergangen. Von Nagetieren l iegen 
vor a l lem e inzelne Zähne und meist nur k le ine Langknochenfragmente vor. 
Die Fledermausreste nehmen eine gewisse Mittelstel lung ein . Die unstratifi­
ziert in den Hauptgängen der Höhle verstreut gefundenen subfossi len oder 
rezenten Knochen sind gut erhalten .  

3. Zur Ökologie von Bockhöhle und Umgebung 

Die aus der  Schicht 2 des Kessels vorl iegende Thanatocoenose unter­
scheidet sich von vielen ähnlichen Aufsammlungen rezenter, subfossi ler oder 
fossi ler Kleinsäugerreste durch eine recht ungewöhn l iche Artenzusammen­
setzung bzw. -häufigkeit. Zum Teil erklärt sich d ies damit, daß es sich n icht 
um e ine auf Eu lengewöl le  zu rückgehende Fauna handelt .  E i ne weitere 
Ursache muß wohl in Besonderheiten des Standortes gesucht werden.  Der 
Höhleneingang l iegt in e inem nach W vorspringenden Sporn des Tanneben­
Plateaus  in fels igem Ste i lge lände knapp über  dem Nordende der zum 
Murtal abfal lenden Peggauer Wand . Unter dem nach N gerichteten Höhlen­
eingang erstreckt sich e ine Schutthalde, darunter e ine weitere Felsstufe, an 
die e in  stei l abfa l lender Waldhang anschl ießt. Der Eingang l iegt am Fuß 
einer weiteren etwa 20 m hohen Felswand. Etwa 50 m weiter nörd l ich wird 
am ste i len  Hang e in  rotbuchendom in ierter recht trockener  Mischwald 
zugängl ich .  Beim Substrat handelt es sich auf der Ha lde und den Rasen­
bändern im Fels um seichtgründige,  ste in ige Skelettböden und auch im 
Wald ist der Boden stark ste indurchsetzt und wenig tiefgründig .  Soriciden , 
besonders die i n  der Habitatwah l  vielseit ige Zwergspitzmaus,  die vor a l lem 
dort, wo die Konkurrenz durch die größere Waldspitzmaus fehlt ,  recht häufig 
sein kann ,  mögen d ie Halde i n  ger inger D ichte auch noch gegenwärtig 
bewohnen .  Für den Mau lwu rf bestehen dort sicher keine Lebensmögl ich­
keiten und auch die nächstgelegenen Waldstandorte kommen jetzt höchstens 
als Pess ima i -Hab itat in Betracht .  Ähn l iches g i lt wohl auch für Feuer­
salamander und Grasfrosch . Da in noch weiterem Umkreis offenes Wasser 
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fehlt und Substrat und stei le Hanglage die Böden selbst im Wald zeitwei l ig  
sehr stark austrocknen lassen,  erfolgte das E indr ingen der genannten ± 
hygrophilen und auf einen kleineren Aktionsraum als d ie syntop auftretenden 
Nagetiere beschränkten Arten sicher auf der auch früher schon period isch 
notwendig werdenden Suche nach Wasser oder zumindest (Luft)Feuchtig­
keit . Dies mag schon sehr lange so sei n ,  denn bei i h rer orog raphisch­
hydrologischen Lage dürfte s ich diese Beziehung der Höhle zum möglichen 
Herkunftsgebiet terrestrischer Waldtiere im Laufe des Holozäns  nie a l lzu 
stark verändert haben. Dies g i lt woh l  selbst dann ,  wenn  man ann immt, daß 
Feuchte bzw. Trockenheit des gesamten Talhanges durchaus periodischen 
Änderungen unterlagen und der nicht a l lzuweit entfernte Großsteinbruch 
die Austrocknung der höheren Wandbereiche erst in  neuerer Zeit besonders 
fördert. l n  dem von NEUBAUER 1 998 untersuchten höh lennahen Waldab­
schn i tt könnten z . B .  d ie beiden Seggen Carex brizoides und echinata 
"Rel ikte" einer ehemals feuchteren Phase darstel len .  

4. Faunistik  

D i e  an  wen igen Ste l len genannten Zahnmaße bedü rfen keiner  weiteren 
Erklärung.  Die Maße (und Abkürzungen ) für die Elemente des postcranialen 
Skeletts folgen den Defin itionen von van den DR IESCH 1 976 . Zum Vergleich 
standen neben dem modernen Skelettmaterial d ie reichen rezenten u nd 
holozänen Gewöl l - und Höh lenaufsammlungen der faun ist isch-faunen­
geschicht l ichen Kol lekt ion der Säugetiersammlung das Naturh istorischen 
Museums in  Wien ( in  Hinkunft NMW) zur Verfügung.  

4 a .  Pleistozän 

Mehrere oberflächl ich verstreute Knochen wu rden am 21 .9 . 1 997 von H .  & I .  
Kusch im Hauptgang der  Höhle aufgelesen ,  darunter e ine Bärenphalange .  
Diese stark fossi l is ierten ,  schwarz gefärbten Stücke stammen woh l  alle aus 
den länger zurückl iegenden wilden Grabungen und Liegeplätzen von Tieren ,  
deren grubenförmige Spuren s ich  an  mehreren Ste l len im übera l l  von 
Höh lenlehm gebi ldeten Boden der Hauptgänge finden .  Ursprüngl iche Fund­
stel le und stratigraph ische Position sind deshalb unbekannt. 

( 1 )  Ursus spe/aeus - Höhlenbär 

Materia l :  1 Beleg . Eine Phalanx I I  des 5 .  Fingers dext. Das ad.  F i ngerg l ied 
(Epiphysennaht verstrichen) ist n icht groß, bei gleicher Länge aber wesentl ich 
b re iter und p l umper a l s  bei e i nem zum Verg le ich herangezogenen 
Braunbären vergleichbaren (Lebens- )Alters. Maße: GL 24,5 ,  Bp 1 9 , 0 ,  KD 
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1 3,6, Bd 1 3,9 mm. E in Femur-Schaftfragment, der Proximaltei l  einer rechten 
vorderen Rippe von Ursus sp .  und zwei Langknochensp l itter werden 
zugeordnet. 

4 b. Ju ngpleistozän 

Der k le ine in situ angetroffene Rest des gelben Lehms der Schicht 3 im 
Kessel erwies s ich bei der Grabung a ls  fundleer (e ine am Kontakt mit 
Schicht 2 gefundene Spitzmaus-Mandibel gehört nach Erhaltungszustand 
und taxonomischer Zugehörigkeit der letzteren an .  Vermutl ich aus  dem 
gelben Lehm stammen aber mehrere a l lochthon in Schicht 2 angetroffene 
Stücke, die einem anderen Faunenhorizont angehörten und sich auch durch 
stärkeren Foss i l i s ierungsgrad und tei lweise Schwarzfärbung vom hel l ­
bräun l ichen Materia l  der Schicht 2 un tersche iden .  U rsprüng l ich  aus 
ähn l ichem gelbl ichem, g l immerlosem Lehm stammen überd ies zwei ober­
flächl ich angetroffene weißliche bzw. blaßbräun l iche Pferde-Fußknochen.  

(1 )  Ta/pa (europaea) magna - (Riesen)Maulwurf 

Materia l :  2 Belege. Je 1 prox. U lna s in und text. Die taxonomische Beurtei­
l ung des jungple istozänen Riesenmaulwurfs a ls Art oder Subspezies von 
T. europaea ist nicht endgültig geklärt, die Form aber jedenfal ls sehr auffällig. 
Die von unseren (von zwei von verschiedenen I nd iv iduen stammenden) 
Fragmenten abnehmbaren Maße l iegen außerha lb  der Variationsbreite 
rezenten Vergleichsmaterials österreichischer Herkunft und der Kontrast zu 
den winzigen Mau lwürfen der Sch icht 2 ist naturgemäß noch größer: Gr. 
Länge des Olecranon 7 ,55,  7 ,82 : 5 ,72-6 ,3 ,  x 6 ,05 ± 0,24, n = 7,  gr. Breite 
des proximalen Olecranon-Kammes 6,74 ,  6 , 1 8(+) : 4 ,56-5,40, x 4,81 ± 0 ,29 , 
n = 7 .  

(2) Arvicola terrestris - Schermaus 

Materia l :  1 Beleg . Ein Mand ibel-Fragment mit M1/M2 text. Die taxonomische 
Situation ist ähn l ich wie bei T. europaea, meist werden d ie verschiedenen 
ple istozänen Schermausformen jetzt jedoch als C h rono-Subspezies der 
rezenten Art aufgefaßt. Das vorl iegende Stück zeigt an den Vorder- und 
H interkanten der Pr ismen die etwa g le ichbreiten  Schmelzbänder einer 
Übergangsform "A. cantiana - terrestris" .  Länge und Breite des M 1 4,06 
(entlang Kaufläche 4,38) bzw. 1 ,68 mm. 
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(3) Equus ferus - Wildpferd 

Materia l :  2 Belege. 1 Phalanx I I  ant .  (s in . ) ,  1 Os sesamum ungulae. Das 
Kronbein (BH 1 -2 )  ist etwas größer a ls bei zwei (Zoo-)-Przewalskypferden 
( N MW) und l iegt nahe dem Mitte lwert für e ine Serie von NOBIS ( 1 97 1 )  
vermessener und als E.f solutreensis beschriebener jungpleistozäner Wi ld­
pferde (Tab .  1 ). Das eher noch besser erhaltene Strah lbein (größte Breite 
42,4 mm) kommt evtl. n icht vom selben Individuum.  

BH 1 -2 40431 42400 Solutre (n = 38) 
GL 46,0 47,9 43 
L n .Nobis 38,4 - - 37 ,6 ± 1 ,6 (34 ,0-40, 5 )  
Bp 55,4 52 , 3  48,7 56 ,3 ± 2,4 (52,5-60 ,5 )  
Bfp 47,0 48, 1 4 1 ,4  
Tp 3 1 ,9  28,5 30 ,6 
KD 46,8 43 , 1  40,6 
Bd 50,8 48,4 45, 3  

Tab. 1 :  Maße eines jungpleistozänen Pferde-Kronbei nes (Pha l .  I I  ant. i m  
Vergleich (NMW 40431 o ,  42400 o ad . ) .  

4 c. Endpleistozän - Frü hholozän 

Das recht e inheit l iche, nach 5 cm-Straten aufgesammelte Sed iment deutet 
auf eine Deposition des vor der rezenten Störung und der anschl ießenden 
G rabung woh l  etwa 25-30 cm mächt igen foss i l führenden Te i les a/b der 
Sch icht 2 unter sich n icht a l lzusehr ändernden Bedingungen in  e inem ver­
mutl ich relativ kurzen Zeitraum h in .  D ie einzelnen Funde der "E iszeitarten" 
Hamster und Schneemaus vertei len sich zwar über die gesamte Schicht 2 ,  
von der sich auch d ie dünne Schicht 1 faun istisch nicht abhebt (vermut l ich 
handelt es sich bei dem etwas höheren Phosphatgehalt der letzteren u m  
eine Folge des sparsamen oberfläch l ichen Eintrages organischer Substanz 
durch den Kot rezenter Fledermausgäste und gelegentl ich woh l  auch jetzt 
noch anfa l lende Kleintierkadaver i n  das im übrigen wen ig  veränderte 
Sediment) . Die Reste der wohl lebend in  den Kessel gelangten Mau lwü rfe 
und Feuersalamander konzentrieren sich in den oberen Schichten 1 und 2a ,  
woher auch d ie  E inzelfunde von Ige l ,  Alpenspitzmaus ,  S iebensch läfer, 
Kle inwühlmaus und Zwergmaus kommen.  Mögl icherweise deutet d ies e ine 
gewisse zeit l iche Staffelung an .  Al lerd ings muß berücksichtigt werden,  daß 
i nsgesamt der g rößere Tei l  der Funde aus  d iesen oberen Schichten 
kommt. Auch der immer auffal lend hohe Antei l  von Sorex sp.  unter den  
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Spitzmäusen deutet eher auf weitgehende Gle icha ltrigkeit  des ganzen 
Schichtpaketes 1 /2 h in  (vg l .  Tab. 2) .  

Die  Fauna besteht aus den  folgenden Arten :  

Mol lusca (det. Mag.  Peter Reischütz) :  

( 1 )  Ruthenica fi/ograna - Zierl iche Schließmundschnecke 

Diese ausgesprochene Waldart l iegt in einer Schale aus Sch icht 1 (BH 6) .  

(2) Fruticicola fruticum - Genabelte Strauchschnecke 

Diese für Buschwerk und offene Waldsteppenstandorte bezeichnende Art 
wurde a ls  e inzige Schnecke in e in iger Zah l  gefunden. Bestimmbare Stücke 
l iegen aus den Sch ichten 1 und 2 vor (Proben H 96-24,  BH 6, BH 8) .  
Wah rsche in l ich gehören h ierzu auch noch weitere Fragmente aus den 
Proben BH 5, BH 7 ,  BH 9 und BH 1 3 . F. fruticum (früher Bradibaena 
fruticum) ist d ie  namengebende Leitart e iner Mo l lusken-Gesel lschaft, die 
jeweils in den Übergangsphasen zwischen Kalt- und Warmzeiten besonders 
in Erscheinung tritt und die im südöstl ichen M itte leuropa an der Pleistozän/ 
Holozänwende für d ie  Böl l i ng- und Al leröd - Warmphasen bezeichnend ist 
(LOZEK 1 964, 1 982; HORACEK & LOZEK 1 988; FRANK 1 993) .  

Amphib ia :  

(3 )  Salamandra salamandra - Feuersalamander 

Materia l :  l n  5 Proben aus Sch icht 1 und 2 belegt. H 96-24 (1 Femur dext. ) ,  
BH 6 (1 Rückenwirbe l ,  1 Femur s in . ) , BH 7 (1 Humerus), BH 8 ( 1  Rücken­
wirbe l ) ,  BH 9 (1 Femur s in . ) .  

(4) Rana temporaria - Grasfrosch 

Materia l :  ln 4 Proben aus Schicht 2 durch Tei lskelette oder E inzelknochen 
belegt. H 96-22 ( Femur) ,  H 96-24 (2 n icht zusammengehörige Humeri ,  
1 Tibio-Fibu la) ,  BH 6 ( u .a .  je  1 Maxi l lare und  Parasphenoid) ,  BH 9 ( u . a .  ein 
prox. Urostyl und 1 Scapulum) .  
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Aves: 

(5) Passeriformes indet 

Materia l :  ln 7 Proben aus den Schichten 1 und 2 durch spärl iche und stark 
zerbrochene Skelette i le meisen- bis etwa hähergroßer Formen vertreten .  

Mammal ia :  

(6) Erinaceus sp. - Igel 

Materi a l :  2 Belege. E i n  M 1 s in . ,  1 4. Ha lswirbel (H 96-24) .  Die beiden 
Stücke erlauben keine Unterscheidung der beiden Arten E. europaeus und 
E.concolor. Jetzt l iegt das Fundgebiet im Areals des Weißbrust- (oder Ost-) 
- igels E. concolor. 

(7) Sorex sp. (aff. runtonensis ?) 

Materia l :  m indestens 1 00 zugehörige Belege aus den Schichten 1 und 2 
des Kessels .  Während d ie  übrigen Arten aus den Schichten 1 und 2 des 
Kessels s ich zwang los dem nach Fundsituation und Sediment erwarteten 
B i ld  e iner endp le istozän/(früh )holozänen Fauna e infügten ,  l ieferten d ie  
dankenswerter Weise m i t  großer Sorgfalt aufgesammelten Spitzmausreste 
einen sehr überraschenden Befund.  Bei der auf Schädelreste und Mand ibeln 
konzentrierten ersten Routinebestimmung der Aufsammlungen H 96-22 und 
H 96-24 schien s ich ledig l ich eine ungewöhnl iche Häufigkeit der Zwergspitz­
maus abzuzeichnen . Die Analyse der bemerkenswert reichen postcrania len 
Reste jedoch führte zum unerwarteten Ergebn is ,  daß i n  a l len unterschiede­
nen Straten des Kessels (Tab. 2 )  neben Zwerg- und Waldspitzmaus und 
der i n  e inem I nd ividuum belegten Alpenspitzmaus e ine weitere, in  der  
Größe zwischen S.  minutus und A.  araneus stehende Sorex-Art vertreten ist. 
Während deren Meßwerte für die Mand ibeln sich mit jenen von S. minutus 
überschneiden, zu der auch in den morpholog ischen Mandibelmerkmalen 
bemerkenswerte Ähnl ichkeit besteht, l iegen d ie  Längenwerte für Becken 
(unabhängig vom bei al len Arten bestehenden Sexua ld imorph ismus in  der 
Form) und Langknochen der Vorder- und H interextremität deutl ich abgesetzt 
jewei ls zwischen den beiden genannten Arten .  Besonders auffä l l ige Unter­
schiede bestehen bei den Humeri , bei denen zum Größenunterschied noch 
ein tiefgreifender Proport ionsuntersch ied tr itt .  Da n icht nur bei  foss i len ,  
sondern auch bei rezenten Sarieiden das postcraniale Skelett im systemati­
schen Vergleich zugunsten von Schädel- und vor a l lem Gebißmerkmalen 
fast vol lständig vernachlässigt worden ist ,  wird die Klärung der Taxonom ie 
Zeit brauchen. H ier kann deshalb zunächst einmal nur auf die Sonderstel lung 
der unerwarteten Art aufmerksam gemacht werden . Damit sol l  auch d ie 
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dringende Notwendigkeit e iner Verbreiterung der morpho logischen Merk­
malsbasis und der Berücksichtigung auch des Extremitätenskeletts bei der 
systematischen Behandlung einer derart komplexen Säugetierfam i l i e  wie 
der Soricidae unterstrichen werden. 

n S. sp. S. alpinus S. minutus S. araneus 

H 96-22* 48 69 2 23 6 
H 96-24* 43 86 - 5 9 
1 "Kulturschicht" 36 67 - 22 1 1  
2a (50-60 cm tief) 24 54 - 46 -

2b (60-70 cm tief) 2 (50) - - (50) 

Tab. 2: Verte i lung von 4 Sorex-Arten auf d ie Straten der Schicht 2. Gezählt 
wurden a l le determin ierbaren postcran ialen Skelettelemente. 
Angaben in Prozent (%) .  
Anmerkung :  d ie  beiden * markierten Aufsammlungen stammen 
aus dem obersten Bereich der Sch ichten 1 ("Kul turschicht") und 2 
(K uscH 1 998 ,  Profi l sk izze ) ;  d ie  etwas geneigte u rsprüng l iche 
Oberfläche der Kessel-Sedimente lag 40-50 cm unter dem als Nul l ­
Wert gewäh lten Vermessungspunkt AD 02. 

Während die vorliegende Art sich k laglos in die Gattungsdefin ition von Sorex 
fügt und in Schädel- und Zahnmerkmalen S. minutus und S. caecutiens zum 
Verwechseln ähn l ich ist, vertritt s ie offenbar einen ganz anderen lokomoto­
rischen Typ. Im  Gegensatz zu dem bei a l len lebenden mitteleuropäischen 
Arten rotzähn iger Spitzmäuse auffal lend breiten d istalen Humerusende mit 
weit ausladenden medialen und lateralen Epicondylen ähnelt S. sp., wie die 
in  Tab .  3 zusammengestel lten Humerus-Maße und - Ind ices ze igen ,  in 
d ieser H insicht eher den Arten der Gattung Crocidura. Ob, wie zu erwarten, 
einer der vielen für kleine bis mittelgroße pleistozäne Sorex-Arten vergebe­
nen Namen (für e ine knappe Zusammenstel lung siehe z .B .  v. KOENIGSWALD 
1 970) auf das vorliegende Taxon angewendet werden kann, werden 
e ingehende Materialvergleiche festste l len müsse n .  Nahestehen könnte 
nach der kürzl ich erfolgten Klärung seines Status durch HARRISON 1 996 S. 
runtonensis, der bisher vom Cromer bis ins Jungpleistozän (datierte Funde 
34.000 - 38.000 BP in England, 33.430 ± 1 .230 BP in Polen) nachgewiesen 
ist. Mandibe ln und Zähne der von HARRISON beschriebenen Popu lationen 
sind zwar größer a l s  bei S. minutus, morphologisch aber recht ähn l ich.  
Postcra n ia le  Ske lettelemente wurden nie besch r iebe n ,  doch b i ldete 
HORÄCEK ( i n  NIETHAMMER & KRAPP 1 990 )  in den  Skizzen zu e i nem 
Stammbaumschema den Humerus deutlich schlanker ab als bei S. araneus 
und alpinus. 
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n Humerus mit n 
ohne proximale 

Epiphyse 
C. russu/a (A, CH) 4 X 39,0 (28, 1 -30,0) -
- (Rheindelta) 1 1  X 30, 1 (28,9-31 ,9) -
C. Suaveolens (A) 1 0  X 29,7 (28,6-30,6) -

C. /eucodon (A) 2 (x 29,7) (29 ,0-30 ,5) -

S. s p . 1 6  X 28,0 (26,6-30 ,3)  3 X 28,5 (26,9-30 ,6 )  
( Bockhöh le) 
S. minutus (A) 8 X 30,6 (29, 1 -32 ,6) -

- (Seewinkel) 9 X 3 1 , 1  (30,0-32 ,3 )  3 X 32,9 (31 , 3-34 , 1 )  
- (Bockhöhle) - 4 X 33,7 (32,9-36, 1 )  
S. caecutiens (N) 3 X 34,8 (34 ,4-35,3) -
S. coronatus (F) 1 X 35,3 -
S. alpinus (A) 5 X 36,0 (33,2-37 , 1 )  -
S. araneus (OÖ) 1 0  X 37,9 (32,4-40 ,5) -
- (Seewinkel) 3 1  X 39, 3 (36 ,4-41 , 1 )  28 X 42,3  (39,5-44 ,7)  
- ( Bockhöh le) - 2 45,0 45,6 
N. fodiens (A) 4 X 38,7 (37,9-39 ,3)  - -
N. anomalus (A) 8 X 39,3 (36,4-41 ,9) -

Tab. 3: Humerus- lndex (distale Breite : größte Länge) für mitteleuropäische 
Soricidae .  Herkunftsgebiete , soweit  n icht lokale Ser ien ,  d u rch 
Länderkürzel angezeigt. 

(8) Sorex a/pinus - Alpenspitzmaus 

Materia l :  2 Belege. Je 1 Mand . s in/dext. aus Schicht 1 (H  96-22) .  Die beiden 
Unterkieferhälften gehörten zu einem Ind ividuum.  

(9 )  Sorex minutus - Zwergspitzmaus 

Material :  Etwa 30 artl ieh bestimmbare Belege aus den Sch ichten 1 und 2. 

( 1 0) Sorex araneus - Waldspitzmaus 

Materia l :  15 art l ieh bestimmte Belege aus den Sch ichten 1 und 2.  

( 1 1 )  Ta/pa europaea - Maulwurf 

Materia l :  1 73 Belege aus al len Straten der Sch ichten 1 und 2 des Kesse ls .  
Neben vielen Extremitätenknochen l iegen nur wenige, meist ± fragmentierte 
Reste von Schädel und Wirbelsäule vor: Parietale 1 ,  Maxi l lare 2 ,  (fragm . ) , 
Mand .  22 ,  Atlas 1 ,  Synsacrum 2, Sternum 6 ,  Clavicula 4, Scapula 28 ,  
Humerus 20 ,  Rad ius  2 1 , U lna 22 ,  Fa lciforme 1 0 , Femur  1 6 , T ib ia  1 4 , 
Astragalus 2, Calcaneus 4 .  
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Die Mau lwürfe der Bockhöhlenfauna s ind sehr k lein und l iegen am unteren 
Rand der Gesamt-Variationsbreite für pleistozäne und holozäne T. europaea, 
was bei d ieser ausgeprägte Ökotypen bi ldenden Art n icht zu letzt a uf die 
extremen Standortsbed ingungen zurückzuführen se in wird . Ähn l ich kleine 
Mau lwürfe leben in  der Steiermark gegenwärtig etwa 1 .000 m höher im 
Bereich der Waldgrenze (vg l .  Tab. 4 ) . 

Fundort Höhe n 1 2 3 

Bockhöhle/Tanneben 700 1 7  
X 1 3 ,3  ± 0 ,5  3 ,5  ± 0 ,2  7,4 ± 0 ,3  
1 2 ,6 - 1 4,7  3,2 - 3 ,7  7 ,2 - 8 , 1  

Murtal/PB Judenburg 700-750 1 1  
1 4 ,4 ± 0 ,8  3 ,9 ±0,25 8 , 1  ± 0 ,4 
1 3,3 - 1 5 ,7  3 ,7 - 4,4 7 ,5 - 8 ,8 

Stubalpe 1 700 20 
1 3,6 ± 0 ,5  3 ,5 ± 0 ,2  7 ,6  ± 0 ,4 
1 3 ,0 - 1 4,4 3 , 1 - 3, 9  6 ,9 - 8 , 1  

Taupl itz/Totes Geb. 1 700 28 
1 3 ,4  ± 0 ,5  3 ,4  ± 0 ,2  7,2 ± 0 ,3  
1 2 ,5 - 1 4,5  3 , 1 - 4 , 0  6 ,7 - 7,6 

Tab. 4:  Humerusmaße ste i rischer Maulwurf-Popu lationen .  ( 1 )  gr. Länge, 
(2) k l .  Diaphysenbreite, (3) Br. d .  d ist. Gelenkfläche in  mm. 

( 1 2) Myotis nattereri - Fransenfledermaus 

Materia l :  3 Belege aus einer Probe (BH 9)  aus Sch icht 2. Eine rechte 
Mandibel zerfiel beim Versuch , sie zu waschen und ging bis auf die Molaren 
verloren .  Vorher wurde jedoch d ie  UZR mit 6,0 mm gemessen u nd die 
Chara kterische Form des P4 (SPITZENBERGER & BA U E R  1 987) kontrol l iert. 
Eine lose Cochlea und ein prox . Rad ius-Fragment aus der selben Probe 
stimmen am besten mit d ieser Art übere in  und stammen vermutl ich wohl 
vom selben I ndividuum.  

( 1 3) Pipistrellus pipistrellus - Zwergfledermaus 

Materia l :  27 fast durchwegs zerbrochene Belege aus 8 Proben aus den 
Schichten 1 und 2. Die wenigen gewonnenen Maße fa l len in den Variati­
onsbereich der lebenden ste irischen Populat ion: Mand .-L. 8 ,52 ,  gr. Länge 
dreier Humeri 1 8 ,4 ,  1 8 ,6 und 1 8 ,6 mm. 

( 1 4) Nyctalus noctula - Abendsegler 

Materia l :  1 Beleg aus Schicht 1 /2 (H 96-24) .  Das vorliegende distale Hume­
rusende (Bd 3 , 1 5  mm) zeigt d ie unverkennbaren Merkmale der in Höh len 
nur sehr selten auftretenden Art. 
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( 1 5) Eptesicus nilssoni - Nordfledermaus 

Materia l :  2 Belege aus Schicht 1 (H  96-24, B H  5) .  Bei den vorl iegenden 
Stücken handelt es s ich um ein rechtes Mandibel-Fragment mit M2_3 und e in 
d i stales Humerus-Ende. Der Humerus ist kräftig (Bd 3 ,0  mm) stim mt 
morphologisch aber besser mit d ieser Art a ls mit der g le ichfa l ls  i n  Betracht 
kommenden Zweifarbfledermaus Vespertilio murinus übere in .  Die boreo­
montane Art ist kältehart und heute weiter gegen die polare Baumgrenze zu 
verbreitet als jede andere paläarktische Fledermausart 

( 1 6) Eptesicus serotinus - Breitfl ügelfledermaus 

Material :  1 Beleg aus Sch icht 1 /2 (H 96-24) .  Vor l iegt e in  gut bestimmbares 
d i st .  H umerus-Ende (Bd 3,43 mm) .  Im Gegensatz zum regelmäßigen 
Höhlenüberwinterer E. nilssoni tritt d ie Breitfl ügelfledermaus in  Höhlen nu r  
sehr vereinzelt auf. 

( 17) cf. Barbaste/la barbastellus - Mopsfledermaus 

Materia l :  1 Beleg aus dem unteren Abschnitt von Sch icht 2 (Probe BH 1 0 ) .  
Vor l iegt nur e i n  distales Femurfragment, für das  beim Vergleich mit Material 
a l ler in der Größe in Betracht kommenden mitteleuropä ischen Arten nur bei 
d ieser befriedigende Übereinstimmung gefunden wurde.  

( 1 8) Myoxus g/is - Siebenschläfer 

Material :  3 Belege aus Schicht 1 /2 .  1 fragm. Mand.  s in .  (H 96-22) ,  2 Humeri 
(H 96-24 ), 1 M2 dext. BH 6) .  

( 1 9) Cricetus cricetus - Hamster 

Materia l :  E inziger Beleg ist e in M1 s in .  aus der Sch icht 1 (Probe 5 "Kultur­
schicht" ) .  Der Zahn l iegt in seinen Dimensionen im Variationsfeld n ieder­
österreich ischer rezenter Hamster: Kronenlänge : Breite 3 , 1 1 : 1 ,86; bei 1 5  
wahl los herausgegriffenen n iederösterr. Gewöllbelegen M 3,07 ± 0, 1 : 1 ,98 ± 
0 , 1 4  (2,93-3 ,31 : 1 ,80-2 ,20) .  

(20 ) Clethrionomys glareo/us - Rötelmaus 

Materia l :  7 Belege aus den Schichten 1 und 2. Zwei M 1 ganz junger Tiere 
messen 2 ,06 und 2,08, 2 weitere erwachsener aber nicht alter (Wurzeln am 
Alveolenrand noch n icht zu erkennen)  2 ,43  und 2 ,55  mm, ähn l ich wie im  
etwa gleicha ltrigen Material aus  de r  Großen Badlhöhle (M 2 ,46,  n = 1 6 ; 
REINER 1 995) .  Gegenüber rezenten Rötelmäusen größere Unterkiefer und  
Mo laren fand WETTSTEIN  1 93 1  auch schon be i  e i nem jungpleistozänen  
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Stück aus der Drachenhöhle bei M ixnitz. Moderne Belege aus dem Grazer 
Berg land messen wurzel los 2 , 04-2 ,42 x 2 ,25 ± 0 ,07 (n = 2 1  ), bewurzelt 
2 , 1 6-2 ,40 x 2 ,27 ± 0,06 (n = 30). 

(21 ) Arvicola terrestris - Schermaus 

Materia l :  2 Belege aus dem obersten , gestörten Bereich von Schicht 1 /2. 
E in Calcaneus (H 96-22) und 1 Rostrai-Fragm. (H 96-24 ) .  

(22) Microtus subterraneus - Kleinwühlmaus 

Materia l :  1 Beleg. E in  Mand. -Fragm. dext. M it M1 _2 kommt aus dem oberen 
Abschn i tt von Sch i cht 2 .  Morphologisch und in der Länge (2 ,42 mm) 
entspricht der Zahn gut dieser Art. 

(23) Microtus niva/is - Schneemaus 

Materia l :  3 Belege aus den Schichten 1 (evt l .  umgelagert) und 2. Die drei 
vorl iegenden M 1 messen 2 ,74 ,  2 ,76 und 2 ,96 mm und repräsentieren den 
jungpleistozän und rezent vorherrschenden "M. niva/is"-Morphotyp. 

(24) Micromys minutus - Zwergmaus 

Materia l :  1 Beleg in  Probe 5 aus Schicht 1 ("Ku lturschicht") .  Der vorliegende 
M1 s in .  ist nach Größe, Kronenform und dem bezeichnenden Alveolenmuster 
leicht identifizierbar. l n  den Dimensionen herrscht völ l ige Übereinstimmung 
mit rezentem steirischem Vergleichsmaterial, aber auch rezenten und fossilen 
holozänen Serien aus Brandenburg und Mecklenburg-Vorpommern . Bock­
höhle Kronenlänge: gr. Breite 1 ,27 : 0 ,72;  U mgebung Fürstenwalde/Oder 
(n = 1 0) x 1 ,29 : 0 ,73 (MAUL 1 990), Mecklenburg und Brandenburg (n = 1 0) 
x 1 ,29 ( 1  ,23-1  , 36 )  : 0 , 73 (0 ,68-0 ,77) ,  Pisede bei Malch in/Mecklenburg­
Vorpommern (n = 33) x 1 ,28 (1 ,23-1 ,36) : 0 ,76 (0 ,68-0 , 82) mm (HE INRICH & 
M A U L  1 983a) .  Die Zwergmaus ist foss i l  selten .  Zum einen g ibt es im 
E inzugsgebiet von Höh lenfaunen nur  recht selten geeignete Zwergmaus­
habitate, zum anderen blieb die Art wohl ähn l ich wie die Birkenmaus Sicista 
betulina in älteren Grabungen wegen i h rer Klei nheit  öfters unerfaßt. I h re 
Fossi l - und auch d ie nacheiszeit l iche Einwanderungsgesch ichte s ind ent­
sprechend ganz unzulängl ich bekannt. ln Nordostdeutschland gi lt M. minutus 
a ls jungholozäner Einwanderer (HEINRICH & MAUL 1 983b) und für Ungarn 
wird ihr  vorerst erstes datierbaren Auftreten mit etwa 6 .000 BP angegeben 
(KORDOS 1 982 ) .  SUTCLIFFE & KOWALSKI 1 976 erwähnen sie für  das 
fest l änd i sche Europa a l le rd i ngs  schon vom Spätple istozän an und 
NADACHOWSKI 1 982,  1 989 datiert einen frühen Nachweis in Südpolen ins 
Endwürm ( 1 4.000-1 0 .000). 
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(25) Apodemus flavicollis - Gelbhalsmaus 

Materia l :  6 Belege aus den Proben H 96-22, BH 5 ,  BH 6 und BH 9 aus den 
Schichten 1 und 2 des Kessels. Abgesehen von einem Cran ium und zwei 
zahnlosen Mand.  s in . ,  die wohl j üngere Elemente in der Mischprobe H 96-
22 sind,  l iegen 1 M2 aus Probe 5, 1 M1 aus Probe 6 und eine Mandibel mit 
den Alveolen für M1 _2 aus Probe 9 vor.  Die Meßwerte (M1 2 ,04 x 1 ,26,  M2 
1 , 32 x 1 ,08 ,  Alv.-Länge M1 mindestens 2 , 1  mm) fa l len  in d ie Variations­
breite der Gelbhalsmaus und sind für Waldmäuse A.  sy/vaticus rezenter 
Popu lationen und vergleichbarer holozäner und pleistozäner Vorgänger zu 
groß (z. B .  HEINRICH & MAUL 1 983a, MAUL 1 990).  

4 d. J u ng holozän 

Im  süd l ichen Hauptgang und vor a l lem i n  der dort 7 m vom E ingang ab­
zweigenden Röhre wurden oberflächl ich e in ige Haustierreste aufgelesen ,  
von denen einzelne deutl iche Verb ißspuren aufwiesen. Auch de r  Fund von 
zusammengehörigen Skelettelementen deutet darauf h i n ,  daß es sich um 
von Carn ivoren versch leppten menschl ichen Wirtschaftsabfa l l  handelt. A l s  
Täter kommt i n  erster L in ie der Fuchs i n  Frage. Die Stücke sind ± gebräunt 
und etwas abgestoßen oder abgero l lt und machen e inen subfossi len E i n­
druck. Hoh lräume s ind ste l lenweise noch mit  bröckel igem (dunkel)grauem 
Lehm gefü l lt .  Herkunft und Alter vg l .  nachstehend Equus f. cabal/us. 

Es l iegen vor: 

( 1 ) Equus f. caballus - Hauspferd 

Materia l :  Aus der Bockhöh le e in Beleg.  1 d istales Radius-Fragment dext. 
U. Passauer fand am 3 .  Februar 1 998 in  der nur etwa 20 m vom Eingang 
der Bockhöhle am Fuß der selben Felswand beg innenden Percohöhle (KN 
2836/1 64) e inen Pferdemetacarpus ,  der von e i nem knapp m ittelgroße n ,  
grazi len a d .  I ndiv iduum stammt. D i e  Maße (GL 1 92 , 1 ,  G L I  1 87 ,2 ,  B p  45 ,4 ,  
Tp 28 ,5 ,  KD 27 ,9 ,  TD 2 1  ,9 ,  Bd 42 ,6  und Td 29,7)  und d ie  errechenbare 
Widerristhöhe ( 1 20 cm) l iegen jewei ls nahe den Mittelwerten für ein großes 
Materi a l  spät latenezeit l icher Pferdeknochen aus dem Ke ltenopp idu m  
Manching.  KuscH 1 996 und pers .M itt. wies darauf h i n ,  daß die Percohöhle 
trotz i h rer schwierigeren Zugängl ichkeit öfter von Menschen begangen oder 
genutzt wurde und e inzelne Streufunde aus Bronzezeit bis M ittelalter, vor 
al lem aber aus der Ha l lstattzeit  gel iefert hat. Ha l lstattzeitl iches Alter käme 
nach den Maßen sowohl fü r das Pferd wie d ie  nachstehend aufgeführten 
weiteren Haus- und Jagdtierreste gut in  Betracht. 
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(2) Cervus elaphus - Rothirsch 

Materia l :  2 Belege. Col l um-Abschnitt e iner  Scapu la s in .  ( KLC 27, 1 ,  GLP 
etwa 37,2, LG und BG 31 ,4 :27,4) sowie die fragm. l i nke Hä lfte eines Lum­
balwirbels. Die beiden Knochen kommen von einem durchschnittl ich starken, 
weniger als 2,5 Jahre alten (beide Wirbelepiphysen noch n icht verwachsen) ,  
woh l  weibl ichen I ndiv iduum. 

(3) Bos p. taurus - Hausrind 

Mater ial :  2 Phal .  I ,  2 Phal .  I I  und 3 Pha l .  1 1 1 ,  wobei zweimal vordere Phal .  
1 - 1 1 1  nach Größe, Alter und Erhaltung zusammengehören und entsprechend 
im Gewebsverband depon iert oder zumindest in d ie  Höh le e ingebracht 
wurden.  Bei der beachtl ichen Größenvariation von Haustieren können  ein­
zelne Knochen ohne strat igraphische H i lfen nur sehr bedingt einer Periode 
zugeordnet werden , doch sind die vorl iegenden Stücke knapp mittelgroß 
und fügen s ich gut in d ie Variationsbereiche einer großen e isenzeit l ichen 
Serie ein (BOESSNECK 1 971  ) . 

(4) Capra/Ovis - Schaf oder Ziege 

Materia l :  Dre i  fragmentarische B rust- und ein Lendenwirbe l sowie eine 
proximal unvol lständige Metarcarpai-Diaphyse lassen eine Unterscheidung 
von Schaf und Ziege nicht zu. Das Metapod ium ist am Distalende kaum, 
proximal aber sehr stark verbissen und benagt. 

4 E. Rezent 

Woh l  aus den letzten Jahren stammen die Reste je e ines zerfa l l enen 
Skeletts der großen und kleinen Hufeisennase Rhinolophus ferrumequinum 
und  Rh. hipposideros, d ie von der Oberfläche des Kesselsubstrates 
aufgelesen wurden. 

5. Zum Alter der Fau na im Kessel 

Primärer Anlaß für d ie Grabung im Kessel war d ie  Erwartung weiterer 
paläol i th ischer Fundstücke und d ie  Hoffnung auf H i lfe bei der Altersbeur­
tei lung der Fundstel le .  Solange absolute Meßwerte n icht vorl iegen , bietet 
sich für letztere vor a l lem der Verg leich m it datierten Höh lenfunden i n  der 
Umgebung an .  Auch diesem s ind  anges ichts der abweichenden Ent­
stehungsgeschichte und Zusammensetzung der Bockhöhlenfauna jedoch 
recht enge Grenzen gesetzt. Immerhin steht zunächst einmal die gleichfal ls 
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aus k le inen Wi rbeltieren bestehende ,  in e iner  aktue l len und g ründl ichen 
Bearbeitung (REINER 1 995) vorliegende spätg laziale Fauna aus der nur etwa 
1 200 m entfernt g le ichfa l ls  am Rand des Tanneben-P lateaus gelegenen 
Großen Badlhöhle (Kat. Nr .  2836/ 1 7 )  mit i h ren in  495 m und 547 m hoch 
gelegenen Eingängen zur Verfügung. Alpen- und Moorschneehuhnknochen 
Lagopus mutus, L .  Iagopus l ieferten ein 1 4C-Datum von 1 2 . 000 ± 95 BP 
( REINER 1 995) .  F ledermäuse feh len ,  be i  den  Nagetieren bestehen jedoch 
gewisse Verg leichsmögl ichkeiten . Im Artenbestand der Bad lhöhle überwiegt 
bereits eine postg laziale Waldfauna ,  doch weist das Auftreten von Moor­
und Alpenschneehuhn Lagopus lagopus, L. mutus, B i rkhuhn Tetrao tetrix, 
Wachtel Coturnix coturnix, Sumpfohreule Asio flammeus, Pfeifhase Ochotona 
pusil/a , Birkenmaus Sicista betulina, Hamster Cricetus cricetus, Feld- und 
Schneemaus Microtus arvalis, M. nivalis auf das Bestehen ausgedehnter noch 
unbewaldeter, felsdu rchsetzter, begraster und zwergstrauch-"verheideter" 
Freiflächen h in . Leitarten des Hochglazials wie Halsbandlemming Dierostonyx 
gulielmi ( in  der Steiermark b isher nu r  in  der Knochenhöhle bei Kapel len/ 
M ü rzta l ,  1 4 . 070 ± 1 00 BP)  und Zwiebe lmaus Microtus grega/is (zuletzt 
Große Ofenberger Höhle bei Kapfenberg , 1 3 . 690 ± 1 00 BP;  FLADERER & 
RE INER 1 996) kommen schon n icht mehr vor. E ine i n  M itteleuropa heute 
n icht mehr vorkommende ple istozäne Art wurde mit der Knirpsspitzmaus  
Sorex minutissimus gefunden (RE INER 1 995) .  Hamster und  Schneemaus 
waren i n  i h ren einer raschen Waldausbreitung widerstehenden Habitaten ,  
geschlossenen Gras- und Staudenfluren bzw. n u r  teilweise begrünten Schutt­
und Blockhängen offenbar noch verbre itet. Felst ier Schneemaus u n d  
Waldtier Röte lmaus C/ethrionomys glareolus waren nach den ausgezäh lten 
M 1 etwa gleich häufig .  Unter den wen igen Nagetieren  der Bockhöhle s ind  
g le ichfa l ls  etwa 7 Rötel- und 3 Schneemäuse und auch der Hamster ist 
vertreten .  Zwei im Rahmen des Programmes "Säugetierfauna Österreichs" 
erfolgte weitere Datierungen (Biockhöhle bei Frohnleiten ,  Kat.N r. 2836/22 1 ,  
ETH-1 5957 AMS-1 4C 1 2 . 3 1 0  ± 95 B P  bzw. ka l ib .  1 2 . 830- 1 2 . 1 00 B C ;  
Hausloch bei Semriach , Kat .N r. 2836/3 , ETH-1 5956 1 0 . 1 1 0  ± 9 5  B P  bzw. 
1 0 . 1 70-9 . 1 20 BC) deuten an, daß der Hamster zu Ende des Pleistozäns im  
Bereich des Tanneben-Stockes woh l  noch vielfach vorkam. Die h ier erstma ls  
auftretende Zwergmaus Micromys minutus ist a ls Bewohner meso- oder 
eutropher Großseggemieder und Röh richte eine weitere Ort offenen Landes.  
I nsgesamt ist noch mit ganz ähnl icher Hab itatstruktur wie zur  Zeit der 
Badlhöh lenfauna zu rechnen .  Mög l icherweise hat n icht so sehr die Wald­
ausbreitung wie d ie  Waldentwick lung gewisse Fortschritte gemacht. Die 
Deposit ion der Kesselfauna begann  wohl kaum viel später, jedenfa l l s  
g leichfal ls deutlich vor Abschluß der holozänen Wiederbewaldung.  Bezeich­
nenderweise i st Fruticicola fruticum, die einzige in  mehreren Proben der 
Sch ichten 1 und 2 gefundene Schnecke , d ie  Leitart der B rad ibaena 
(= Fruticicola )-Gese l l schaft, d ie  jewei ls  d ie  Waldsteppen i n  den Über­
gangsphasen zwischen Ka lt .  und Warmzeiten charakteris iert und d ie im  
südöstl ichen M itte leuropa zu Ende des  P le istozäns fü r d i e  Bö l l i ng- u n d  

77 



Alleröd-Warmphasen bezeichnend ist  (LOZEK 1 964,  1 982 ,  HORACEK & 
LOZEK 1 988) .  Die am reichsten belegten I nsektenfresser helfen bei der 
Beurte i l ung des Alters der Fauna vorerst gar n icht ,  sondern ste l len nur 
weitere Fragen.  E inen deutl ichen H inweis auf das wahrschein l iche Ende 
der E in lagerung l iefert jedoch die Zusammensetzung der Fledermausfauna.  

Art Tanneben Bockhöhle Mark. Reitter-
Wind loch höhle 

(Rhinolophus ferrumequinuml 3 1 - -

(Rinolophus hipposideros) 6 1 8 -

Myotis blythi - - 1 1 7  

Myotis myotis 1 3  - 1 6  1 68 

Myotis bechsteini 9 - 5 7 

Myotis natteri 1 1 1 1 

Myotis mystacinus 5 - - 9 
Myotis brandtii 1 - - 1 6  

Myotis dasycneme - - 2 1 

Plecotus auritus 5 - 5 3 

Barbaste/la barbastellus 7 1 - -
Pipistrellus pipistrellus 9 8 - -
Nyctalus noctula - 1 - -
Eptesicus ni/ssoni - 2 1 -
Eptesicus serotinus - 1 - -
(M. schreibersii) 7 1  - - -

Tab. 5: Fledermausfunde i n  a usgewäh l ten Österre ich i schen H öh len .  
Erläuterungen im Text. 

in den Höh len der Kataster-Tei lgruppe 2836, Tanneben-Stack zwischen 
Peggau und Semriach s ind in den vergangenen 30 Jahren von Mitarbeitern 
der Säugetiersammlung des NHMW rezente, subfossi le und fossi le Reste 
von 1 4  der i nsgesamt 25 in Österreich nachgewiesenen Ch i ropteren-Arten 
gefunden worden. Von I nteresse s ind in Zusammenhang mit der zeit l ichen 
Einordnung der Bockhöhlenfauna davon vor a l lem die 1 1  der insgesamt 22 
Vertreter der artenreichsten Unterfami l ie  Vesperti l ion inae. Die beiden Huf­
eisennasen Rhino/ophus ferrumequinum und Rh. hipposideros s ind in  der 
Bockhöhle nur  durch je ein rezentes Tei lskelett, d ie  Langflügelfledermaus 
Miniopterus schreibersi, e ine in  Österre ich sehr lokal  auftretende sub­
med iterrane Art, d ie  e in ige Höhlen in der Peggauer Wand vor a l lem im 
März bis Apri l auf der Frühjahrswanderung aufsucht (SPITZENBERGER 1 981 ) , 
gar n icht vertreten .  Diese drei  Arten s ind nach den bisher vorl iegenden 
Befunden spätere Zuwanderer und tragen zum Verständn is  des Spät­
pleistozän- frühholozänen Faunenwandels n icht bei . Nur aus Gründen der 
Vol l ständigkeit werden auch sie in Tabel le 5 aufgeführt. Das Bi ld ,  das die 
verb le ibenden G lattnasen zeichnen,  sche i nt e indeut ig .  Um es mögl ichst 
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übersichtl ich zu machen, wurden in Tabelle 5 d ie i n  den übrigen Höhlen 
des Tanneben-Stockes aufgelesenen rezenten und subrezenten Fleder­
mausreste den fossilen Funden aus dem Kessel gegenübergestellt. Trotz der 
geringen Zah l  der Kesselfunde sind U ntersch iede in der Zusammensetzung 
der beiden Gruppen n icht zu übersehen.  Auf den ersten Bl ick fä l lt auf, daß 
d ie m i t  10  Arten in  der  holozänen Landesfauna vertretene Gattung Myotis, 
d ie in derartigen Höh lenaufsammlungen in der Rege l  domin iert ,  nur  m i t  
e inem Stück vertreten ist .  E i n  zweiter B l i ck  läßt erkennen ,  daß d ie  
Kesselfauna in  erster L in ie  aus Vertretern der Tribus P ipistre l l i n i  besteht .  
Von diesen überwi ntert die Zwergfledermaus  Pipistrel/us pipistrellus auch 
heute noch i n  einiger Anzah l  in Höh len und Felsspalten im U mkreis der 
Peggauer Wand .  Von den weiteren  Arten suchen B reitfl ügelfledermaus 
Eptesicus serotinus und Abendsegler Nyctalus noctula Höhlenquartiere nu r  
selten auf, wobei in  Europa d ie  Frequenz vom atlantischen Westen gegen 
den konti nentalen Osten zu deutl ich zun immt. Ökolog isch gemeinsam ist 
d iesen (schon morphologisch durch derbe ledrige Oh ren und Ohrdeckel 
von den Arten der Tribus Myoti n i  untersch iedenen) Arten eine geringere 
Abhäng igkeit von einem l uftfeuchten Laub- oder Mischwa ld-Standortskl ima 
und damit d ie Fähigkeit zur Besied lung offenerer, trockenerer und in wech­
selndem U mfang kontinentalerer Gebiete. Mopsfledermaus Barbaste/la 
barbastellus und Braunes Langohr P/ecotus auritus nehmen e ine gewisse 
vermittelnde Stellung ein verhalten sich aber eher wie die Waldfledermäuse 
der Gattung Myotis. Es l iegt auf der Hand, daß d iese U ntersch iede in  den 
ökologischen Ansprüchen auch fü r das Ausbreitungsgeschehen von Be­
deutung waren und zu e iner  zeit l ichen Staffe lung der nacheiszeit l ichen 
Wiedereinwanderung führten .  Die Arten der Gattung Myotis erreichten im 
Atlantikum,  zur  Zei t  des holozänen Kl imaopt imums und der maxima len 
Laubwaldausbreitung i h re g rößte Massenentfa ltung. D ie  Bechsteinfleder­
maus M. bechsteini, eine heute recht seltene, damals aber besonders häufige 
Art g i l t in i h rem mitte leuropäischen Verbre i tungszentrum geradezu a ls  
Leitform dieses und früherer I nterg lazia le.  D ie  im Rahmen des  erwähnten 
Faunenprojektes der Säugetiersammlung erfolgte AMS-Datierung mehrerer 
Belege der gegenwärtig n icht mehr in Österreich vorkommenden Te ich­
fledermaus M. dasycneme l ieferte auch erste H inweise auf das Erscheinen 
von M. bechsteini und weiteren Myotis-Arten. Zwar liegen aus der Steiermark 
entsprechende Befunde noch n icht vor, doch können der Bockhöhlenfauna 
in  Tabel le 5 d ie  Daten für  zwei ökologisch und zonal gut  vergle ichbare 
n iederösterreichische Höhlen gegenübergestellt werden . l n  der Reitterhöhle 
( Kat. Nr .  1 854/6 1 , 1 50 1  m ü . M . )  auf  dem Kuhschneeberg reicht das  
aufgesammelte Material nach einem datierten Schädel von M.  dasycneme 
( ETH- 1 59 5 1  AMS- 1 4C 5 .265 ± 70 BP ,  ka l i b .  4 . 252-3 .955 BC) z . T .  
mindestens b i s  i ns  Atlant ikum zurück.  Nachgewiesen wurden 7 Myotis­
Arten und Plecotus auritus. Aus dem Markierten Wind loch (Kat. N r. 2862/6) 
am Großen Otter l iegt der vorerst früheste Nachweis  von M. dasycneme 
vor: ETH- 1 5950 (AMS-14C 9 .585 ± 85 BP, ka l ib .  9 .008-8 .472 BC) .  Die z .T .  
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woh l  ähn l ich a lte Begleitfauna weist 4 Myotis-Arten auf. Damit prägen in  
den östl ichen Randalpen bereits ab Beg inn  des Präborea ls Myotis-Arten 
das Bi ld der Höh lenfaunen . Ganz ähn l ich stel len auch in Tschech ien und 
der S lowakei P i pistre l l us  und Eptes icus gefo lgt  von Barbaste l la  und 
Plecotus d ie ersten nacheiszeitl ichen Einwanderer. HoRACEK & LOZEK 1988 
(p.20, 98) charakteris ieren für das Karpatenbecken die Böl l i ng-Warmphase 
geradezu du rch das gehäufte Auftreten der B rad ibaena-Mol l u sken­
gesel lschaft und das (Wieder)E inwandern von P. pipistrel/us, Myoxus glis, 
Haselmaus Muscardinus avellanarius. 

Bis zu e iner a l lfä l l igen Präzisierung durch absolute Daten wird d ie  Fauna 
aus dem Kessel der Bockhöhle nach Vorstehendem als böl l ing-al leröd­
zeit l ich(-präboreal ) ,  in Radiokarbonjahren etwa ( 1 2 .000-) 1 1 .000 - 1 0 .000 
(-9 . 000) BP e ingestuft. Zur Habitatg l iederung g i lt noch ganz ähn l ich , was 
FRANK ( 1 993) und REINER ( 1 995) für die Zeit der Badlhöhlenfauna festhielten: 
Ein kontinentales Kl ima mit kalten Wintern und heißen Sommern ermögl ichte 
zusammen mit wechselnder Exposition und untersch iedl ichem Substrat ein 
kontrastreiches Nebeneinander sehr untersch ied l i cher B iozönosen .  Dazu 
kommt,  daß in den geschützten Nebentä lern und -gräben des t ief 
eingeschn ittenen Murtales lokale Waldrefugien erwartet werden dürfen ,  die 
n icht n u r  zusammen mi t  der relativen Nähe der g roßen Refugen am 
Südostrand der Alpen die Wiederausbreitung der Waldbäume förderten, 
sondern mit ih ren reiferen Böden auf den entsprechenden Standorten auch 
einen raschen Sukzessionsablauf begünstigten .  FLADERER, FUCHS & GRÄF 
1 997 sprachen i n  e inem Arbeitsbericht vom zentralen Te i l  des Grazer 
Berg landes um die Peggauer Wand als einem mögl ichen "Ba l lungsraum 
von e iszeit l ichen Refug ia lb iotopen" .  U nvorhergesehene Funde kommen 
deshalb nicht völ l ig unerwartet. Eine kleine Süßwassermuschel Congeria sp. 
aus der Großen Badlhöhle war e in erstes Beispiel (FRANK 1 993) u nd mit 
Sorex sp. l iegt nun aus der Bockhöhle woh l  e in weiteres vor. 
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Bericht ü ber Pollenfu nde in den Sedimenten der 
Bockhöhle bei Peggau, Stm k. (Kat.N r. 2836/163) 

l lse DRAXLER 

Ein le itung 

Die Methode der Pol lenanalyse ( in  Moor-und Seeablagerungen ) ermögl icht 
Rückschlüsse auf Klima- und Vegetationsgeschichte zu ziehen. Die Methode 
ist, wenn  auch n icht im g leichen Ausmaß, auf Höh lensedimente anwendbar. 
Besonders aus Höhlen mit  Höh lenbärensch ichten sind bisher z.T. g ut 
erha ltene Kräuterpol lenfloren bekannt geworden (DRAXLER 1 987) .  Doch ist 
der Erhaltungszustand der Pol lenflora in  Höh lensed imenten sehr unter­
schiedl ich und d ie  zeit l iche Zuordnung  sowie d ie Rücksch lüsse auf d i e  
Vegetation s i nd  nur  in  eingeschränktem Umfang oder i n  manchen Höhlen 
auch gar n icht mög l ich . Außerdem s ind d ie  U rsachen der Zusammen­
setzung und d ie Herkunft der Pollenflora in  Höhlensedimenten bisher n icht 
genau erfaßbar. 

Von den während der wissenschaft l ichen Höh lengrabungen i n  der Bock­
höhle im September 1 997 unter der Leitung von H .  Kusch entnommenen 
Sed imentproben wurden e ine Probe aus der Schicht 1 ,  dre i  P roben a u s  
Schichte 2 und eine Probe a u s  Schichte 3 pol lenanalytisch untersucht. Die 
Lage und Beschaffenheit der Höhle ,  d ie  Sed imente und die Funde s ind bei 
KuscH 1 998 genau besch r iebe n .  Der Höh lene ingang l iegt nach N W  
orientiert in  einem bewaldeten Hang in  694 m Seehöhe. E s  handelt sich um 
keine Bärenhöhle. 

Methode 

Die chemische Aufbereitung der Höhlen lehmproben erfolgte nach der Stan­
dardmethode des palynologischen Labors der Geolog ischen Bundesanstalt 
in  mehreren Schritten. Die weitgehend trockenen Proben (ca. 3 cm3) wurden 
wegen des Karbonatgehaltes zuerst mit HCI (33%) gekocht, gewässert, m it 
HF (5 1 %) 24 Stunden lang kalt angesetzt und wieder m it HCI erwärmt und  
gewässert, m i t  E isessig gewaschen und anschl ießend mit dem Azetolyse­
gemisch (Essigsäureanhydrid + H2S04, konz. 9: 1 )  im kochenden Wasserbad 
erh itzt. E ine Schweretrennung wurde n icht du rchgeführt ,  gesiebt wu rde 
auch n icht. 
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Ergebnisse 

Schichte 1 (Kultursch icht) : 

Seitenn ische, VP (= Vermessungspunkt) AC04, fei nsandiger,  dunk ler bis 
gelbl ichbrauner Lehm ,  in  d ieser Schicht sind vor der Grabung 1 997 e in ige 
magdalenienzeitl iche Steingeräte gefunden worden. 

Der organ ische Rückstand der Probe enthält  n icht näher bestimmbare 
Pflanzenreste, schwarzen Detritus ,  Tracheidenbruchstücke, seh r  stark korro­
d ierte Pol len und Sporen von weißer Farbe trotz Azetolyse . Bruchstücke 
von Pol len und Sporen s ind nahezu nicht vorhanden .  Aufg rund des sehr 
schlechten Erhaltungszustandes ist auch eine genauere Bestimmung n icht 
mög l i ch .  Der Detritus besteht g rößtente i l s  aus  k le inen m i nera l i schen 
Partikeln .  

Folgende Taxa konnten gerade noch bestimmt werden:  

Baumpol len(BP) Kräuterpol len(NBP)  

Stück % Stück % 
Pinus 88 29 Cichoriaceae 79 27 
Picea 1 9  6 Asteraceae 4 1 
Abies 5 2 Centaureamontana 2 < 1  
Ti l ia 70 22 Caryophyl laceae 4 1 
Carpinus 1 < 1  Knautia 1 < 1  
Betu la 6 2 Rosaceae 1 < 1  
Corylus 9 3 Ranunculaceae 2 < 1  

Varia 1 2  3 
indet. 1 0  

BP=65%, NBP=35% 
monolete Farnsporen  90 29 (ohne Perispor) 
Polypod ium 1 < 1  
tri lete Farnspore i ndet. 1 

Schichte 2 :  

Seitenn ische,  VP  AC04, -49-55cm , ge l bbrauner Lehm .  Diese P robe 
enthält ebenfa l ls  Pol len und Sporen im g leichen Erhaltungszustand wie 
Probe 1 ,  aber  in wesent l ich geri ngerer  Konzentrat ion und folgender 
Zusammensetzung:  
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BP NBP 

Stück Stück 

Pinus 74 Cichoriaceae 1 2  

cf. P inus cembra 1 Asteraceae 1 

Ti l ia 1 Caryophyl laceae 1 

Epi lobium 1 

i ndet. 3 

monolete Farnsporen 1 6  

Selag inel la selaginoides 1 

Schichte 2 :  

-55-60cm , gelbbrauner Lehm. Seitenn ische bei VP AC04, verfest igter, 
brauner Lehm. Seide Proben enthalten organ ischen n icht näher identi­
fizierbaren schwarzen Detritus, vere inzelt Holztracheidenbruchstücke u nd 
nahezu keine Pol len und Sporen.  Der Rückstand besteht vorwiegend aus  
ganz kleinen mineralischen Partike ln .  

Schichte 3 :  

-65-?0cm , verfestigter, gelbbrauner Lehm .  Der  Rückstand d ieser Probe 
enthält nahezu kei nen Pflanzendetritus,  auch keine Holztracheidenbruch­
stücke und besteht hauptsäch l ich aus ganz feinem Detritus. 

Schlußfolgerungen 

l n  Sch ichte 1 domin ieren Baumpol len ,  (64%) und zwar Pol lenformen ,  d ie  
auch im korrodierten Zustand noch zu bestimmen s ind (Ti l ia  und P inus) .  
P inus ist dominant, T i l i a  auch sehr  häufig .  T i l i a  würde auf  wärmeres Kl ima 
h inweisen .  Das Pol lenkorn von Ti l ia enthält auch v ie l  Sporopol len in und i st 
d ickwandig und widerstandsfähiger, a ls  dünnwandigere Formen. Der hohe 
Prozentantei l  könnte auf sekundäre Anreicherung zu rückzuführen sei n .  
Auch die Häufigkeit der L igu l ifloren Compositen wird i n  d ieser wie auch i n  
anderen Höh len au f  d ie  besondere Resistenz d ieser Pol lenform zurück­
zuführen sein und ein verzerrtes Bild der Vegetation geben . 

Der sch lechte Erhaltungszustand der Pol lenflora hängt wahrschein l ich n icht 
m it dem Alter zusammen, sondern mit den Erhaltungsbed ingungen in  der 
Höhle (ungünstig ist z .B .  das a lka l ische Mi l ieu der Höh lensedimente ,  bed i ngt 
durch das Karbonatgestein ,  in dem die Höh le liegt). Die schlechte Erhaltung 
der Pol lenexinen könnte auch m it der wiederho lten Austrocknung der  
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Höhlensedimente zusammenhängen.  Die Pol lenflora dürfte mit Wasser, 
Wind und Tieren in  d ie Höhle gelangt sein .  Wie hoch der jewei l ige Anteil ist, 
ist jedoch unbekannt. Aus dem Pollenspektrum der Schichte 1 kann  trotz 
relativ hoher Pollendichte nicht auf die umgebende Vegetation gesch lossen 
werden. 

Ti l ia ,  Abies und P icea würden auf wärmeres Kl ima ,  wie es im Ho lozän 
herrscht, h inweisen . ln Schichte 2 fehlen die wärmel iebenden Elemente (mit 
Ausnahme 1 Ti l iapol lenkornes, Verunrein igung?).  P inusreiche Vegetations­
abschn itte hat es im Jungpleistozän gegeben .  Eine genauere stratigraphische 
Zuordnung ist jedoch aus den oben genannten Gründen nicht mögl ich .  
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Geopora cooperi HARKNESS, ein  weltweit seltener 
Pi lz in der " Bockhöh le" 

Uwe PASSAUER 

Mit 6 Fotos 

Bei Geopora cooperi handelt es sich um einen Ascomyceten (Schlauchpilz) 
der bereits 1 885 von Harkness in Amerika gefunden und beschr ieben 
wurde. 

U rsprüng l ich wurde der Pi lz i n  die Ordnung  der Tubera les (Trüffe l n )  
gestel lt ,  jedoch aufgrund der Beobachtung von BURDSALL 1 965,  d a ß  d ie 
Sporen aktiv ausgesch leudert werden und der Ascus (Schlauch) ,  i n  dem 
sich d ie Sporen befinden,  e inen Deckel bes itzt, i n  d ie  Ordnung der Pezi­
zales (Becherl inge) überstel lt .  

Geopora cooperi wächst meist hypogaeisch (unterird isch) ,  wurde jedoch,  
so wie auch h ier in  der Höhle ,  epigaeisch (oberird isch ) gefunden. 

Aufgrund seines meist verborgenen, unterird ischen Wachstums zählt d ieser 
Pi lz zu den seltenen Arten ,  wurde aber neben Amerika auch in  Europa und 
Rußland gefunden. 

Standort des Pi lzes in der Höhle 

32 m vom Eingang im östlichen Seitengang, NNW von Punkt AD01 , zwischen 
den Meßpunkten AC05 und 7 ,  auf e iner Länge von 5 m auf sandigem,  
lehmigen Boden und  im daran ansch l ießenden Schuttkörper, darüber b is  in  
0 ,5  m Höhe an den Felswänden des Ganges wachsend.  Die Raumhöhe 
beträgt am Fundort etwa 1 ,6 m.  

Der  Felsen besteht aus Schöcklka lk ,  der  Sand wurde mi t  g roßer Wah r­
sche in l ichkeit  aus  dem Semriacher Becken e ingeschwemmt (PAVUZA 
1 998) ,  ist reich an  Muscovit (G l immer) und besitzt e inen re lativ hohen 
Phosphorgehalt (0,84% P20s) .  
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Klimatolog ische Daten 

29. 1 1 . 1 997: 30 m vom Eingang im Südte i l  der Höhle Temperatur +6 , 3°C, 
bei einer Außentemperatur von +5°C um 1 6  Uhr. Relative Feuchte: 83%. 

29 . 1 . 1 998: Raumtemperatur +5 ,6° C ,  be i  e iner Außentemperatur von - 1  ac. 

3 .2 . 1 998: 25 m vom Eingang im Ostte i l  der Höhle (P i lzfundstel le) Tempe­
ratur +4°C, bei einer relativen Luftfeuchtigkeit von ± 70 % .  

Am Fundort befindet s ich  etwa 6 m Überdeckung ü ber dem Höhlenraum. 
Wurzeln von Bäumen oder Sträuchern hängen weder in  den Raum noch 
wurden solche bei der Grabung gefunden. Eine in der Literatur für diesen Pilz 
angenommene Verbindung mit Wurzeln verschiedener Bäume (Mycorrhiza) 
konnte h ier n icht erkannt werden . Trotzdem kommt es h ier zu reicher 
Fruchtkörperbi ldung. D iese werden am Sandboden etwa 20 cm mit hel l- bis 
dunkelbraunem Pi lzgeflecht umwachsen , am Felsen bleibt das umgebende 
Pi lzgeflecht kleiner. Es dürfte aufgrund der Farbe aus dunkel  pigmentierten 
P i lzhyphen bestehen, wie sie auch an der Außenseite der P i lzfruchtkörper 
vorgefunden werden können. 

Beobachtungen des Mycels (P i lzgeflecht) und der P i lzfruchtkörper durch 
H .  u. I .  Kusch ( 1 994-98) : 

2 1 .09 . 1 994 : 1 .  Beobachtung des Mycels am Sand. 

2 1 .07 . 1 996: 2 .  Beobachtung des Mycels und seiner bräun l ich bis weißen 
Farbe. Das Mycel wurde ungestört belassen.  

1 2 .06 . 1 997 : Mycel mit ersten kleinen , kugel igen Fruchtkörpern . 

05.08 . 1 997: E in ausgewachsener Fruchtkörper am Sandboden.  

3 1 .08 . 1 997: Ein ausgewachsener, mehrere kleine Fruchtkörper beobachtet. 
· Fotos (H .Kusch) der Standortsituation .  

09.09 . 1 997: Die archäologischen Ausgrabungen wurden beendet. 

2 1 .09 . 1 997: Vermessung der Höhle und Beobachtung von Fruchtkörpern 
an der Wand im tagfernen Tei l  des Fundortes. 

07. 1 0 . 1 997 : Aufsammlung e in iger Fruchtkörper durch H. Kusch und Über­
gabe an U .  Passauer zur Bestimmung. 

29.01 . 1 998 : 13 Fruchtkörper entwickelt, davon 10 Stk. b is 2 cm Durchmesser, 
3 Stk. 3-5 cm messend. Keine Aufsamm lung vorgenommen .  

03 .02 . 1 998 : Aufsammlung e in iger Fruchtkörper durch U .  Passauer für  das 
Naturhistorische Museum Wien. 
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Beschreibung des Pi lzes ( Fotos 1 -5)  

Foto 1 :  Fundsituation am 3 1 .8 . 1 997 (Foto: H .  Kusch) .  

Makroskopische Merkmale:  

Junge Fruchtkörper meist unregelmäßig kugel ig ( 1 -2 cm),  rundum bra u n  
du rch fi lzigen Haarbewuchs. Die dem Boden aufsitzenden Tei le sind fast 
kah l  und grau, in  Vertiefungen auch unpigmentierter, hel ler, kurzer Haarfi lz .  

Im  Querschnitt erkennt man, daß der Hoh lraum mit von außen eingestü lpten 
Falten ausgefüllt ist. Die Falten tragen an den Innenwänden das Hymenium 
(Fruchtsch ichte), welches beige - g rau gefärbt i st .  Das Hymen ium besteht 
aus Asci (Schläuchen) und Paraphysen (steri le Elemente) .  

Große Fruchtkörper erreichen 5 ,5  (L )  x 4 (B)  x 3 (H)  cm,  s ind unregelmäßig 
hochschüsselförmig bis fast kugel ig, oben offen mit sichtbaren Falten, frisch 
weich und elastisch .  

Frische Fruchtkörper riechen zuerst nach Karotten,  später nach Rettich mit 
Mostkomponente. 

Mikroskopische Merkmale: 

Haare des Excipulums braun, b is 1 8  11 im Durchmesser, septiert, d ickwandig. 
Verdickungen 2-3 11 .  die Oberfläche der Haare d icht mit polsterförmigen 
lnkrustierungen (2-4 x 1 -2 11 )  bedeckt. 
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Die Fotos 2-5 zeigen Fruchtkörper der Aufsammlung vom 7 . 1 0 . 1 997. 

Foto 2 :  Junge, ausgewachsene und quergeschnittene Fruchtkörper 
(Foto: U . Passauer). 

Foto 3:  Der größte Fruchtkörper von der Oberseite aus gesehen 
(Foto: U . Passauer). 
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Foto 4: Querschn i tt durch einen mittleren Fruchtkörper (Foto: U .Passauer) .  

Foto 5: Querschnitt durch einen mittleren Fruchtkörper, Makroaufnahme 
der Falten mit Hymenium (Foto : U .Passauer) . 
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Junge Haare anfangs hyal in  ohne l n krustierung ,  später b i l den s ich mit 
zunehmender Wandverdickung auch die oberflächl ichen l nkrustierungen. 

Hymen ium:  Asci 1 70-1 80 x 20-22 11 .  8 sporig ,  e inre ih ig ,  e i nzelne Sporen 
öfter kleiner oder m ißgebi ldet. 

Sporen :  fast rund bis breitel l iptisch , 1 8-22 x 1 3-1 6 11. glatt, hyal in mit einem 
großen Öltropfen .  Das Längen- Breitenverhältn is  (Q) beträgt 1 ,26-1 ,34 .  

Paraphysen: dünnwand ig ,  hya l i n ,  septiert, den Asci g leich lang ,  im Durch­
messer 5-6 11. kopfig bis 1 1  11 erweitert. 

Bemerkungen zum Pi lz 

Aufgrund der Sporenmaße,  speziell des Verhältnisses zwischen Länge und 
Breite (Quotient Q = 1 ,26- 1 , 34) ,  handelt es sich bei diesem Fund ,  wie in  
der  Literatur mit Q = 1 ,25 angegeben , um die breitsporige Form gilkeyae 
(= Geopora cooperi HARKNESS forma gilkeyae BURDSALL) . 

Geopora cooperi HARKNESS forma cooperi BULL. hat schmälere, l ängere 
Sporen mit dem Quotienten Q = 1 ,5-1 , 8 .  Diese Form trifft eher nicht zu .  

Berücksichtigen wir d ie  Höh lensituation ,  deren Parameter Veränderungen am 
Pi lz hervorrufen kann ,  so verbleibt ,  wenn wir  die Frage der beiden Formen 
beiseite lassen , als sichere Bestimmung: Geopora cooperi HARKNESS. 

Beauveria bassiana (BALS. )  VUILL. 

Dieser Hyphomycet (Sch immelp i lz)  aus der Verwandtschaft der G attung 
Penici l l i um befä l l t  verschiedene I nsekten im Freien.  ln Höhlen fand ich ihn 
auf Weberknecht, Spinne, Scherenkanker und Höhlenheuschrecke. 

ln der Bockhöhle wurden ,  nach I nformation von H .  Kusch , in den l etzten 
Jahren verschimmelte Weberknechte und Höhlenheuschrecken beobachtet 
(Foto 6) .  

E in m i r  am 30. 1 . 1 998 vorgelegter Fund aus der Bockhöh le (aufgesammelt 
29 . 1 . 1 998 von H .  u .  I .  Kusch) ,  wurde a l s  Beauveria bassiana auf der 
Höhlenheuschrecke Troglophi/us cavicola KOLL . bestimmt (W: Acq u .  No. 
1 998/43) .  
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Foto 6: Beauveria bassiana auf der Höh lenheuschrecke Trogtophilus 
cavicola i n  der Bockhöh le (Foto: H .  Kusch). 

Dank 

H. u .  I .  Kusch danke ich für  d ie genaue Aufnahme vieler Daten , die m i t  
dem Pi lzfund in  Zusammenhang stehen, ebenso, wie für d ie  Aufsammlung und 
Überlassung d ieses seltenen und umfangreichen Mater ia ls ,  das im Herba­
rium des Natu rh i storischen Museums Wien aufbewahrt (W: Acqu .  No .  
1 998/42) und  so  der Wissenschaft zugängl ich gemacht wird .  
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Mitt. Geol. und Paläont. Landesmuseum Joanneum Heft 56 G raz 1 998 

Die Pflanzenwelt um die Bockhöhle 
(Kat.N r. 2836/1 63) bei Peggau,  Steiermark 

Evel ine N EUBAUER 

Mit 23 Abbi ldungen 

Die gefundenen Pflanzenarten wurden überwiegend in  unmittelbarer Umge­
bung der Bockhöhle in einem U mkreis von 20 Metern aufgenommen, wobei 
der nordöst l ich gelegene Waldhang mehr als 50 Meter weit in  die Bearbei­
tung e inbezogen wurde.  Die Farne, Algen und Flechten (Höhlenflora ) im  
E i ngangsbereich der Höh le wurden n icht berücksichtigt. Diese vorläufige 
systematische Bestandsaufnahme begann erst Mitte August 1 997, zu diesem 
Zeitpunkt waren schon viele Pflanzen verblüht, somit war eine vol lständige 
Aufnahme leider n icht mehr mögl ich .  

i n  der Artenaufl istung befinden s ich folgende Angaben : 

� Wissenschaftliche Namen der Pflanzenarten und der Pflanzenfami l ien 

� Deutsche Namen der Pflanzenarten und Pflanzenfami l ien 

� Lebensformtypen 

Diese Eintei lung beschreibt die Art und Weise der Überdauerung ungünstiger 
Jahreszeiten, hauptsächlich nach der Position der Erneuerungsknospen. Eine 
kurze Erklärung der hier angeführten Begriffe: 

Phanerophyten:  "Luftpflanzen"; meist hoch- und höherwüchsige Gehölze. 
Makrophanerophyten :  Bäume und hochkletternde Lianen 
Nanophanerophyten:  Sträucher und strauchförmige Stauden 
Hemiphanerophyt: Kleinsträucher 

Chamaephyten:  "Bodennah Knospende"; "Oberflächenpflanzen"; 

Hemikryptophyten: "Am Boden Knospende", "Erdschürfpflanzen"; 

Geophyten:  "Erdpflanzen", "Bodenwinternde"; 

Therophyten: E injährige; 

� Zeit der Hauptblüte der jewei l igen Pflanzenart 

� Standort der jeweil igen Pflanzenart 

� Fundort der Pflanze im Untersuchungsgebiet 
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Abkürzungen :  Fam. 
subsp. 

Fami l ie  
subspezies 

Zeichnungen nach: Abb. 1 ,2,3: H .  Bach, Berl in ;  Abb. 1 7, 1 8, 1 9 :  U .  Braun, Berl in; 
Abb. 20 ,21 ,22 ,23 :  D .  G röschke, Berl i n ;  Abb. 8 , 1 0 :  Prof. Dr .  A.  Kästner, 
Hal le ;  Abb. 7 :  M. Klei nwächter, Berl i n ;  Abb. 1 4 , 1 5 , 1 6 : Ch .  Klemke, Berl in ;  
Abb. 9: S. Kunath , Jena; Abb.4 ,5 ,6 , 12 :  Dr. E .  Ladwig , Mühlhausen; Abb .  1 1 :  
U .  Pank,  Panitzsch; Abb. 1 3: Ch .  Stephan,  Böhl itz-Ehrenberg. 1 

1 .  Zweikeimblättrige Kräuter und Zwergsträucher 

Bupleurum falcatum, Sichelblatt-Hasenohr 
Fam: Apiaceae, Doldenblütler 
Hemikryptophyt, blüht: VI I - IX, trockene Wiesen, Halbtrockenrasen,  Gebüsche, 
Säume, ka lk- und lößl iebend ; 
gefunden:  Felsrasen 

Buphthalmum salicifolium, Rindsauge 
Fam : Asteraceae, Korbblütler 
Hemikryptophyt, blüht: VI - IX, Kalk-Magerrasen ,  (selten in Feuchtwiesen) ,  
trockene Wälder, kalkstet; 
gefunden: zerstreut 

Campanula persicifolia, Waldglockenblume 
Fam: Campanu laceae , G lockenblumengewächse 
Hemikryptophyt, blüht: VI - VI I I ,  frische bis trockene Edel laubwälder, 
Waldsäume; 
gefunden: auf Lichtungen 

Campanula rotundifolia, Rundblatt-Glockenblume 
Fam: Campanulaceae, G lockenblumengewächse 
Hemikryptophyt, blüht: VI - IX, trockene bis frische, meist bodensaure 
Magerwiesen, Weiderasen, Waldsäume, auch felsige Standorte (auch Kalk); 
gefunden: häufig 

Cardaminopsis arenosa, Sand-Schaumkresse (Abb. 1 )  
Fam: Brassicaceae, Kreuzblütler 
Hemikryptophyt, blüht: IV - VI I I ,  Waldränder, Forstwegböschungen, Dämme, 
Mauern ; 
gefunden:  auf Felsrasen 

1 ROTHMALER, W. ( 1 995): Exkursionsflora von Deutschland; Bd. 3 ,  Gefäßpflanzen: Atlasband 
(Hrsg. E. J. JÄGER & K. WERNER), 9. Aufl . ,  Gustav Fischer Verlag, Jena. 
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Cuscuta epithymum, Quendel-Teufelszwirn (Abb. 2) 
Fam: Solanaceae ,  Nachtschattengewächse 
Therophyt, b lüht :  VI - VI I I ,  trockenwarme Magerrasen ;  
gefunden: auf  Wirtspflanzen 

Cyclamen purpurascens, Zyklame 
Fam: Primulaceae, Primelgewächse 
Geophyt, b lüht : (VI )VI I - IX, kalkreiche Edel laubwälder, Föhrenwälder; 
gefunden: häufig ,  übera l l  verbreitet 

Dianthus carthusianorum, Eigentliche Karthäuser-Nelke (Abb.  3) 
Fam: Caryophyl laceae, Nelkengewächse 
Chamaephyt, b lüht: (V)VI - IX, meist kalkreiche trockene Magerrasen, 
Halbtrocken rasen ; 
gefunden: auf Felsrasen 

Euphorbia amygdaloides, Mandel-Wolfsmilch (Abb. 4) 
Fam: Euphorbiaceae, Wolfsmi lchgewächse 
Chamaephyt, b lüht: IV - V, kalkreiche Edellaubwälder, Lehmzeiger; 
gefunden: häufig überal l  verbreitet 

Euphorbia cyparissias, Zypressen-Wolfsmilch (Abb. 5) 
Fam: Euphorbiaceae, Wolfsmi lchgewächse 
Hemikryptophyt, blüht: IV - V, trocken warme, meist kalkreiche 
Magerrasen , Böschungen , Felsfluren und l ichte Trockenwälder; 
gefunden : auf Fels und Lichtungen 

Fragaria vesca, Wald-Erdbeere 
Fam: Rosaceae, Rosengewächse 
Hemikryptophyt, b lüht: ( IV)V - VI I ( IX) ,  l ichte n icht zu trockene Laub- und 
Nadelwälder, Waldsch läge, Waldränder; 
gefunden: auf Lichtungen 

Galium glaucum, Blaugrünes Labkraut 
Fam: Rubiaceae, Kaffeegewächse 
Hemikryptophyt, b lüht: VI - VI I ,  Trockenrasen , Trockenwaldsäume; 
gefunden: zerstreut verbreitet 

Galium odoratum, Waldmeister 
Fam: Rubiaceae, Kaffeegewächse 
Geophyt, blüht: V - VI , Edel laubwälder; 
gefunden: häufig auf schattigeren Plätzen 
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Ga/ium sy/vaticum, Wald-Labkraut 
Fam: Rubiaceae, Kaffeegewächse 
Geophyt, blüht: VI I - VI I I ,  magere, lehmige Edel laubwälder, Waldsch läge; 
gefunden: häufig 

Gentiane/la ciliata, Fransenenzian (Abb. 6) 
Fam: Gentianaceae, Enziangewächse 
Hemikryptophyt, b lüht: V I I I - X I ,  Halbtrockenrasen , stein ige Magerrasen 
(oft ste in ige Straßenböschungen), kalkstet; 
gefunden: vereinzelt 

Melampyrum pratense, Gewöhnl icher Wachtelweizen (Abb. 7) 
Fam: Scrophu lariaceae, Rachenblütler 
Therophyt, b lüht : VI - VI I ,  Trockenwiesen und Trockenrasen,  Wegränder, 
nur noch selten in  warmen Getreideäckern, kalk l iebend; 
gefunden: häufig ,  besonders vor dem Höhleneingang sehr verbreitet 

Myce/is muralis, Mauerlattich 
Fam: Asteraceae, Korbblütler 
Hemikryptophyt, b lüht: V I I - VI I I ,  Edel laubwälder, selten auf Mauern, 
Mul l- und Moderwurzler; 
gefunden: zerstreut 

Myosotis sylvatica, Wald-Veilchen 
Fam: Borag inaceae, Rauhblattgewächse 
Hemikryptophyt, blüht: V - VI I ,  frische Fettwiesen, Waldsäume , Waldsch läge, 
Hochstaudenfluren , Näh rstoffzeiger; 
gefunden:  zerstreut 

Origanum vulgare (subsp. vulgare), Echter Dost (Abb. 8) 
Fam: Lamiaceae, Lippenblütler 
Hemikryptophyt, blüht: VII - X, kalkreiche Waldschläge, Trockenwiesen , 
Waldsäume in wärmeren Lagen; 
gefunden: zerstreut auf Felsrasen verbreitet 

Orobanche subsp., Sommerwurz 
Fam: Orobanchaceae, Sommerwurzgewächse 
(genauere Bestimmung war leider nicht mög l ich, hat n icht mehr geblüht) 

Pimpinel/a saxifraga, Klein-Bibernel le (Abb. 9) 
Fam : Apiaceae, Doldengewächse 
Hemikryptophyt, b lüht: V I I - IX, Magerrasen, Halbtrockenrasen ,  Wegränder, 
Böschungen; 
gefunden: auf Lichtungen 
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Polygonatum multiflorum, Wald-Weißwurz 
Fam: Asparagaceae, Spargelgewächse 
Geophyt, b lüht :  V - VI , Edel laubwälder, auch Auwälder; 
gefunden: häufig 

Salvia glutinosa, Kleb-Salbei (Abb.  1 0) 
Fam: Lamiaceae, L ippenblütler 
Chamaephyt .  b lüht: VI I - IX(X), Frische Edel laubwälder, kalkhold ; 
gefunden: häufig 

Sedum a/bum, Weißer Mauerpfeffer (Abb. 1 1 )  
Fam: Crassulaceae, Dickblattgewächse 
Hemikryptopyt, b lüht: VI - VI I ,  Felsflu ren ,  Mauern, Feinschutthalden, 
trockenwarme, l ückige Rasen ,  Kiesdächer; 
gefunden: auf Felsen 

Senecio germanicus (subsp. germanicus), Jacquin-Greiskraut 
Fam: Asteraceae, Doldenblütler 
Hemikryptophyt, b lüht : V I I - IX ,  siekerfrische Waldsäume, 
Hochstaudenfluren ,  Waldschläge; 
gefunden: zerstreut 

Teucrium chamaedrys, Edel Gamander 
Fam: Lamiaceae, Lippenblütler 
Chamaephyt Hemiphanerophyt, b lüht: VII - X, Trocken- und 
Halbtrockenrasen ,  Felsfluren ,  Waldsäume, l ichte Wälder, kalkhold ; 
gefunden: häufig 

Thesium a/pinum, Alpen-Bergflachs (Abb. 1 2) 
Fam: Santalaceae, Sandelholzgewächse 
Hemikryptophyt, blüht VI - VI I ,  Föhrenwälder, stein ige Magerrasen , 
Trockenrasen, kalk l iebend; 
gefunden: selten ,  im Felsrasen 

2. E inkeim blättrige Kräuter 

Allium senescens (subsp. montanum),  Berg-Lauch (Abb. 1 3) 
Fam: Al l iaceae, Lauchgewächse 
Geophyt, b lüht : VI I - VI I I ,  sonnige Felsrasen und flachgründige 
Trocken rasen ; 
gefunden: auf Felsen 
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Brachypodium pinnatum, Fieder-Zwenke (Abb. 14) 
Fam: Poaceae, Süßgräser 
Hemikryptophyt, b lüht: VI - V I I ,  Halbtrockenrasen , trockene Magerweiden 
und Waldsäume, l ichte Wälder, ka lk l iebend , durch Abbrennen gefördert ;  
gefunden: häufig 

Bromus hordeaceus, Flaum-Trespe 
Fam: Poaceae, Süßgräser 
Therophyt-Hemikryptophyt, b lüht: V - VI I I ,  Ruderalste l len ,  Wegränder, 
trockene Fettweiden, Äcker, Mauerkronen; 
gefunden: zerstreut 

Ca/amagrostis epigejos, Land-Reitgras (Abb. 1 5) 
Fam : Poaceae, Süßgräser 
Hemikryptophyt, blüht: VI I - V I I I ,  Waldschläge, l ichte Wälder, Wegränder, 
Forststraßen , F lußufer, l iebt sandige Böden; 
gefunden: v ie l  auf Lichtungen 

Carex brizoides, Seegras-Segge 
Fam: Cyperaceae, Riedgrasgewächse 
Hemikryptophyt; b lüht: V - V I ,  feuchte bis nasse, kal karme Wälder 
(bisweilen bestandbildend) und Magerwiesen ,  Ufer, Forstunkraut, 
Verdichtungs- und Vernässungszeiger; 
gefunden: zerstreut 

Carex echinata, Igel-Segge 
Fam: Cyperaceae, Riedgrasgewächse 
Hemikryptophyt, b lüht: V - VI , Sumpfwiesen ,  F lachmoore, Quel lfluren; 
gefunden: zerstreut 

Festuca pal/ens (subsp. scabrifolia), Rauher Bleich-Schwingel (Abb. 1 6) 
Fam: Poaceae, Süßgräser, (Schwingel) 
Hemikryptophyt, b lüht :  V - VI , fels ige Hänge, Felssteppen, Föhrenwälder, 
Felsschutt, über Kal k  und S i l i kat; 
gefunden: auf Felsen 

Luzu/a sylvatica, Wald-Hainsimse 
Fam: Juncaceae, Simsengewächse 
Hemikryptophyt, blüht: V - V I ,  mäßig schattige Wälder 
(besonders Fichtenwälder und Laubwälder); 
gefunden: zerstreut verbreitet 
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3. Farne 

Asplenium ruta muraria, Mauer-Streifenfarn (Abb. 1 7) 
Fam: Aspleniaceae, Streifenfarngewächse 
Hemikryptophyt, blüht: VI I - VI I I ,  Fels und Mauerspalten ,  kalkl iebend; 
gefunden: auf Felsen 

Asplenium trichomanes, Schwarzstieliger Streifenfarn (Abb.  1 8) 
Fam: Aspleniaceae, Streifenfarngewächse 
Hemikryptophyt, blüht: V I I - VI I I ,  ka lkarme bis kalkreiche Fels- und 
Mauerspalten ,  steinige Wälder; 
gefunden: häufig in  Felsspalten 

Gymnocarpium robertianum, Ruprechts-Eichenfarn (Abb. 1 9) 
Fam: Dryopteridaceae, Wurmfarngewächse 
Geophyt, blüht: VI - VI I I ,  Felsschuttflu ren ,  ste in ige Wälder, Fels- und 
Mauerfluren,  kalk l iebend ;  
gefunden: in  Felsspalten 

4. Bäume und Sträucher 

Betula pendula, Gewöhnl iche Birke 
Fam: Betulaceae, B i rkengewächse 
Makrophanerophyt, b lüht: IV - V, beigemischt in lichten Wäldern auf 
mageren Böden, in Vorgehölzen ; Lichtholz; 
gefunden: vereinzelt verbreit 

Carpinus betulus, Hainbuche 
Fam: Betulaceae, B i rkengewächse 
Makrophanerophyt, b lüht: IV - V, waldbi ldend (oft zusammen mit 
Trauben-Eiche/Quercus petraea) ,  Edel laubwälder, auch Harte Auwälder; 
besonders auf lehmigen,  staufeuchten Böden;  Ha lbschattholz; 
gefunden: vereinzelt 

Corylus avel/ana, Gewöhnliche Hasel 
Fam: Betu laceae, B i rkengewächse 
Nanophanerophyt, blüht: ( 1 ) 1 1 - IV, Gebüsche, Edel laubwälder und deren 
Säume; 
gefunden: zerstreut 

Crataegus monogyna, Eingriffei-Weißdorn (Abb. 20) 
Fam: Rosaceae, Rosengewächse 
Nanophanerophyt-Makrophanerophyt, b lüht :  V - VI , Waldränder und 
Lichtungen ,  trockene Gebüsche, Heiß ländern in Auen; l ichtl iebend ; 
gefunden :  vereinzelt 
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Fagus sylvatica, Rotbuche 
Fam: Fagaceae, Buchengewächse 
Makrophanerophyt, blüht: IV - V, Wälder, oft bestandbildend, mittel und 
obermontan besonders mit Tanne, Fichte, Bergahorn , submontan und 
untermontan auch mit Trauben-Eiche und Hainbuche; frische, gut dränierte, 
gut durchlüftete, basische b is saure Böden, besonders in subozeanischen, 
luftfeuchten Kl imalagen; Tief- und F lachwurzler, Schattholz; 
gefunden: häufig verbreitet 

Picea abies, Fichte 
Fam: P inaceae, Föhrengewächse 
Makrophanerophyt, b lüht: V - VI , montan waldbi ldend auf mäßig 
flachgründ igen und auf feucht-sauren Böden, in  den Randalpen mit Tanne 
und Buche, in  den Zwischenalpen mit Tanne, in  Frostlagen, obermontan 
und subalp in auch al le in herrschend oder mit Lärche und Zirbe;  
F lachwurzler, sehr häufig forstlich ku ltiviert; 
gefunden:  häufig 

Pyrus pyraster, Holz-Birne (Abb. 2 1 )  
Fam: Rosaceae, Rosengewächse 
Makrophanerophyt, b lüht: V, l ichte Wälder und Gebüsche, auch Harte Auen; 
gefunden:  auf l ichte Felsrasen 

Sorbus aria, Echter Mehlbeerbaum 
Fam:  Rosaceae, Rosengewächse 
Makrohanerophyt (Nanophanerophyt), b lüht: V, l ichte trockene Wälder; 
etwas kalkl iebend ; 
gefunden: eher auf Lichtungen 

Sorbus aucuparia ( subsp. aucuparia), Eberesche (Abb. 22) 
Fam: Rosaceae, Rosengewächse 
Makrophanerophyt (Nanophanerophyt), b lüht :  V - V I ,  bes. nährstoffarme, 
± bodensaure l ichte Wä lder ,  Vorwä lder ,  Waldsch läge;  t iefwu rze l nder 
Pion ier; 
gefunden: auf Felsrasen ober der Höhle 

Sorbus torminalis, Elsbeerbaum (Abb. 23) 
Fam: Rosaceae, Rosengewächse 
Makrophanerophyt, b lüht : V - VI, wärmeliebende, l ichte Laubwälder, 
etwas kalk l iebend; 
gefunden : auf Lichtung 
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Tilia cordata, Winter-Linde 
Fam: Ti l iaceae, Lindengewächse 
Makrophanerophyt ,  b lüht: VI - VI I ,  mäßig trockene Edel laubwälder, 
besonders Eichen-Hainbuchenwälder; 
gefunden: vereinzelt 
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Abb. 1 :  Cardaminopsis arenosa 
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Abb. 3: Oianthus carthusianorum 
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Abb. 2: Cuscuta epithymum 

Abb. 4: Euphorbia amygdaloides 



Abb. 5: Euphorbia cyparissias Abb. 6: Gentiane/la ci/iata 

Abb. 7 :  Melampyrum pratense Abb. 8: Origanum vulgare 
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Abb. 9: Pimpinella saxifraga Abb. 1 0 :  Salvia g/utinosa 
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Abb. 1 1 :  Sedum album Abb. 1 2 : Thesium alpinum 
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Abb. 1 3: Allium senescens Abb. 1 4 :  Brachypodium pinnatum 
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Abb. 1 5: Ca/amagrostis epigejos Abb. 1 6 : Festuca pallens 
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Abb. 1 7: Asp/enium ruta muraria 
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Abb. 1 9 : Gymnocarpium robertianum 
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Abb. 1 8 : Asp/enium trichomanes 



Abb. 20: Crataegus monogyna Abb. 2 1 : Pyrus pyraster 

Abb. 22: Sorbus aucuparia Abb. 23 :  Sorbus torminalis 
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Die rezente Fauna der Bockhöhle 
bei Peggau,  Stm k. 

Christiane VOGR I N  

Mit  1 Abbi ldung und 2 Fotos 

Im Zuge der archäologischen Höhlengrabung vom 6. bis 9. September 1 997 
unter der Leitung von Mag.  Dr. Heinrich Kusch wurde m i r  die Mögl ichkeit 
geboten ,  d ie  Tierwelt d ieser Höhle genauer unter d ie  Lupe zu nehmen .  
Natürl ich kann diese Arbeit n u r  d ie momentane Besied l ung der h ier vorge­
fundenen Tiergruppen wiedergeben,  da die Bewohner von Höhlen nicht n ur 
auf eine einzige Höhle konzentriert s ind, sondern auch die sie durchziehen­
den Spa ltensysteme, d ie wiederum m it benachbarten Höh lenräumen i n  
Verb indung stehen können , aufsuchen und  dort e inen Teil i h res Lebens 
verbringen .  Neben den ständigen Höh lenbewohnern g ibt es Tiergruppen,  
d ie  Höh len nur zu bestimmten Zeiten (beispielsweise im Winter) besiede ln  
oder nur zufäl l ig h ineingeraten .  

Diese Untersuchung erfolgte im November 1 997 über  einen Zeitraum von 
etwa e inem Monat  und beinha ltete sowohl d ie  Beobachtung der Tiere in  
ihrer natürl ichen Umgebung als auch d ie Aufste l lung von Köderfa l len .  

Kurzcharakteristik der Höhle 

Der E ingang der Bockhöhle (Kat . Nr. 2836/ 163 )  l iegt i n  einer Seehöhe von 
ca . 694 m ,  290 m über  der Ortschaft Peggau im Murta l ,  i n  den Westab­
fä l len des Tannebenstocks. 

Etwa 5 m vom Eingang entfernt zweigt sich der Höhlenraum in e inen Süd­
und einen Ostteil auf. Der Boden im E ingangsbereich ist von einer mehreren 
dm d icken Laubsch icht bedeckt, welche vom Wind in die Höh le verweht 
wurde. Die unterste, in  Zersetzung begriffene Laubstreu dürfte bereits e in ige 
Jahre alt sein .  

Der  Boden des Südtei ls ist i n  Eingangsnähe m i t  Bruchschutt und Gestei ns­
b löcken bedeckt. Je tiefer man in  die Höhle gelangt, um so trockener u nd 
feiner wird d ie Bodenbeschaffenheit (trockener sandiger Lehm).  Der tiefste 
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Abschn itt d ieses Höhlente i ls - etwa 30 m vom Eingang entfernt - bekommt 
zunehmend feuchten Charakter, wobei der Boden zunächst aus feuchtem 
Lehm besteht, dann aber du rch S inter und Sinterschalen abgelöst wird .  
H ier finden sich auch ein ige Tropfsteinbi ldungen sowie Wandversinterungen 
(Per ls inter) . l n  d iesem Abschn itt wurden am 29 . 1 1 . 1 997 um 1 6 . 00 Uhr 
k l imatologische U ntersuchungen von H .  und I .  Kusch du rchgefüh rt .  Die 
Messung der Raumtemperatur ergab e inen Wert von +6 ,3°C , die der 
relativen Luftfeuchtigkeit von 83% bei e instündiger Meßzeit .  Die Außen­
temperatur betrug dabei +5°C (siehe auch weitere Messungen in KuscH 
1 998) .  

Der Boden des Osttei ls wird von trockenem , sandigem Lehm domin iert, der 
von etwas Bruchschutt durchsetzt ist. 

Die Höhle als Lebensraum 

Den Höh len kommen best immte Merkmale zu ,  d ie  ihre Heraushebung 
als eigenen Lebensraum rechtfertigen . Die Unterschiede gegenüber der 
Erdoberfläche beziehen sich auf die Licht-, Feuchtigkeits- und Temperatur­
verhältn isse , d ie sich biolog isch auf d ie darin befindl iche Tierwelt auswirken 
können, wie beispielsweise verkümmerte oder fehlende Lichtsinnesorgane, 
P igmentarmut sowie die Entwick lung empfi ndl icher Geruchs- und Tast­
s innesorgane. Jede Höhle weist aufgrund ih rer Lage und Ausdehnung ein 
spezifisches Mikrokl ima auf, welches wiederum von lokal gegebenen , zeitlich 
und örtl ich schwankenden Einflüssen abhängig ist. Das bedeutet, auch die 
Lebensbed ingungen in e iner Höhle sind vielfachen Veränderungen unter­
worfen ,  die n icht nur  natürl ichen, sondern auch anthropogenen Ursprungs 
sei n  können. Anpassung an das Leben im Dunklen ist aber häufig n icht nur 
auf Höhlent iere besch ränkt ,  sondern tritt auch bei Tierg ruppen a uf, die 
außerhalb von Höh len dunk le und feuchte Lebensräume besiedel n ,  wie 
d ies ein Großtei l  der Bodenfauna belegt. Die Häufigkeit echter Höhlentiere 
(Trog lobionte) ist überaus gering ,  das he ißt ,  nur  e in  geringer Prozentsatz 
der Höh lenfauna lebt rein  trog lobiont. 

Beobachtung u nd Zäh lung 

Am 1 5. 1 1 . 1 997 wurde zunächst eine Zählung der makroskopisch sichtbaren 
Tiergruppen in beiden Höhlente i len durchgeführt. Zusätz l ich erfolgte die 
Aufstel lung von 4 Köderfa l len (Barberfa l len) ,  um auch versteckte sowie 
mi kroskopisch k le ine Tiergruppen erfassen zu können.  Z ie l  war es, e in 
Gesamtb i ld  der Verte i l ung der Höh lenbewohner sowie einen Überbl ick 
über d ieselben zu erhalten .  
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Grundriß 

N 

-+ 

BOCKHÖHLE 
Tanneben, Peggau, Stmk. 
Kat.Nr. :  2836/163 
SEEHÖHE ca. 694 m 
GANGLÄNGE 100,88 m 
HORIZONTALERSTR. 36 m 
NI V. D I FF. - 3,08m 
VERM ESSUNG P.Hotl.  H .  & I.Kusch, S.& W.Voller, 

C.Vogrln (21.9.1997) 
ZEICHNUNG H. Kusch ( 1997) 

Abb. 1 :  Grundr ißplan der Bockhöhle m it den Aufste l lungsplätzen der 
Fal len 1 b is 4. 

Zu den Köderfa l len ist zu bemerken ,  daß jewei ls 2 im Ost- und im Südte i l  
an  ausgewäh lten Standorten plaziert wurden (Abb. 1 ) . D ie  Wahl  der  Stand­
orte ergab s ich aus folgenden Überleg ungen :  
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Die Fallen sollten möglichst in Wandnähe oder in N ischen aufgestellt werden, 
da der Großteil der Höhlenbewohner den freien Höhlenraum meidet und 
daher hauptsächl ich im Spaltensystem oder an den Wänden anzutreffen 
ist. Weiters erfolgte d ie Plazierung der Fallen in unterschied l icher Entfernung 
zum E ingang,  um eine eventuel le Vertei lung der Tiergruppen im gesamten 
Höhlenbereich feststel len und erfassen zu können. 

Es ist darauf h i nzuweisen,  daß d iese Art von Köderfa l len nur eine be­
stimmte Auswah l  unter den Höh lentieren an lockt (Köderfal lenfauna) und es 
daher immer e iner  ergänzenden Sammel- und Beobachtungstät igkeit 
bedarf, um einen vol lständigeren Überbl ick über die Tierwelt einer Höhle zu 
gewinnen .  Die vorl iegende Arbeit sol l  a ls G rundlage für eventuell weiter­
führende Untersuchungen in d ieser Höhle dienen und beansprucht zum 
aktuel len Forschungsstand n icht das Prädikat der Vollständigkeit, zumal d ie 
Spezifizierung e inzelner Tiere erst durchgeführt werden muß.  Dies war auf 
Grund der m i r  zur Verfügung stehenden Zeit n icht mög l ich .  Außerdem 
müßten Langzeitbeobachtungen zu versch iedenen Jahreszeiten erfolgen, 
um e in genaues B i ld über d ie räumliche Verte i lung der einzelnen Tiera rten 
im Sommer- und Winterzyklus zu bekommen.  A l le in  im Beobachtungs­
zeitraum vom Herbst zum Winter fiel auf, das der Wegdornspanner sich in  
d ie tagfernen Höhlenbereiche zurückgezogen und d ie  einzige Fledermaus 
d ie  Höhle verlassen hatte . Für  weiterfüh rende Un tersuchungen in der 
Bockhöhle wäre es von großer Wicht igkeit auch die benachbarte Perco­
höhle i n  die zoolog ische Bearbeitung mit e inzubeziehen, wei l  d iese beiden 
Höhlen entstehungsgesch ichtl ich zusammenhängen (KuscH 1 998) und ein 
Ökosystem bi lden. 

Zählungsbefund der makroskopisch erfaßten Tiere vom 1 5.1 1 . 1997 
Tei lnehmer: H. Kusch und Verfasserin 

Folgende Tabel len geben einen Überbl ick über Anzah l ,  Art und Vertei lung 
der i n  beiden Höhlenteilen beobachteten Tiergruppen :  

Lilker Hdllenteil (Ostteil) 

74 

*Nematocera 40 
1 1  

M.  menardi 

T. dubitata 

0 20 40 60 80 
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Rechter Hötienteil (Südteil) 

Troglophilus 1 9  

M .  menardi 

0 20 

38 

40 60 80 1 00  

Die mit einem * gekennzeichneten Tiergruppen konnten während der Zählung 
n icht näher bestimmt werden.  Dazu gehören :  Die Deckennetze bauenden 
Exemplare der Famil ie Agelenidae (Trichterspinnen) ,  die in großer Anzahl 
vorkommende Ordnung der Opi l iones (Weberknechte) und die zur Ordnung 
der Diptera zäh lenden Exemplare der Unterordnung Nematocera (Mücken) .  

Vertei lungsanalyse der makroskopisch erfaßten Tiere 
vom 1 5. 1 1 . 1 997 

Lepidoptera : Die beiden h ier  vorgefundenen Arten ,  Triphosa dubitata 
(Wegdornspanner) (Foto 1 )  und Scoliopteryx libatrix (Zimt- oder Zackeneu le ) ,  
bevorzugten den Deckenbereich im m ittleren Tei l der Höh le, wobei die Tiere 
entweder k le ine Gruppen bi ldeten oder auch sehr verstreut vorzufinden 
waren .  

Araneae: Die zu d ieser Ordnung zäh lende Höh lenspinne Meta menardi u nd 
e ine zur Fami l ie  der Agelenidae gehörende Art besiedelten d ie mitt leren 
und tiefer gelegenen Abschn itte der Höhle ,  wobei s ie sich vornehml ich in  
kleinen Spalten und Vorsprüngen aufh ielten .  

Opi l iones: Auch sie bevorzugten den Wand- und Deckenbereich der m itt­
leren und tiefer gelegenen Höhlenabschn itte, wobei die Anzahl der Individuen 
im Osttei l  der Höhle weit höher als im Südteil war. 

Nematocera : Sie waren zum überwiegenden Tei l i n  g rößeren  Kolon ien 
versammelt, d ie meist in  schützenden N ischen des Wand- und Decken be­
reichs im gesamten vorderen und m ittleren Bereich der Höhle anzutreffen 
waren (Foto 2) .  
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Foto 1 :  Triphosa dubitata (Wegdornspanner) an den Höhlenwänden. 
(Foto: H. Kusch) .  

Foto 2 :  Nematocera (Mücke) vor a l lem im  Deckenbereich der Höhle zu 
finden (Foto: H. Kusch) .  
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Saltatoria: Die d ieser Gruppe angehörende Trog/ophilus cavico/a konnte 
nur im letzten Abschnitt des Südteils, welcher Tropfstein- und Sinterbildungen 
aufweist, vorgefunden werden.  Dieser Bereich weist im Gegensatz zu den 
übrigen Tei len der Höhle eine höhere Luftfeuchtigkeit auf, d ie sich in  der  
B i ldung von kondensierten Wassertröpfchen i n  den Spa lten der Wände 
bemerkbar macht. Die bevorzugten Aufenthaltsorte von Troglophilus cavicola 
waren demnach d ie besonders feuchten N ischen und Wandspalten .  Dort 
bi ldeten die Tiere häufig kleine Gruppen.  

Fal lenanalyse 

Am 22 . 1 1 . 1 997 erfolgte die Einsammlung der Köderfal len von 1 5  bis 17 U hr 
durch H .  Kusch und die Verfasseri n .  Die folgende Auswertung der Fang­
ergebnisse bezieht sich auf Anzah l  und systematische Zugehörigkeit der 
einzelnen Indiv iduen. 

FALLE 1 COLEOPTERA 
Cryptophagus distinguendus (Familie Cryptophagidae), 1 Exemplar 
Quedius mesomelinus (Fami l ie Staphy l in idae), 1 Exemplar 
MYRIAPODA 
Lithobius sp. (Fami l ie Lithobi idae), 1 Exemplar 
DIPTERA 
Nematocera , 2 Exemplare 
COLLEMBOLA 
Gruppe Arthropleona, 4 Exemplare 

FALLE 2 COLEOPTERA 
Cryptophagus distinguendus, 1 Exemplar 
Quedius mesomelinus, 1 Exemplar 
DIPTERA 
Nematocera, 1 Exemplar 
COLLEMBOLA 
Gruppe Arthropleona, 3 Exemplare 
ARANEAE 
Ein noch n icht näher bestim mtes, etwa 1 m m  großes Exemplar  
(es könnte s ich mögl icherweise um Troglohyphantes sp. handeln ) 

FALLE 3 COLEOPTERA 
Cryptophagus distinguendus, 1 Exemplar 
Quedius mesomelinus, 1 Exemplar 
COLLEMBOLA 
Gruppe Arthropleona ,  5 Exemplare 
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FALLE 4 ACARINA 
1 Exemplar aus der Fami l ie der Oribatidae (Unterordnung 
Sarcoptiformes) 
COLLEMBOLA 
Gruppe Arthropleona ,  1 Exemplar 
DIPLURA 
P/usiocampa strouhali (Fami l ie Campodeidae), 1 Exemplar 

Folgende Tabel len geben e inen Überblick über Anzah l ,  Art und Verteilung 
der in  die Fal len geratenen Höh lenfauna:  

7 
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Rechter Höhlenteil 

6 

Linker H ö h bnteil 

8 
7 

7 +-----------------------��------
6 

5 +--------
4 

3 

2 



Weitere zoologische Beobachtungen 

Die Höhle wurde in  der Vergangenheit von Höh lenforschern bereits mehr­
mals zoologisch untersucht. Die wesentlichsten Ergebn isse sind folgende: 

30. 1 . 1 977 
Gerald Fuchs, Herbert Schaffler, Volker Weißensteiner :  Beobachtung von 
Triphosa dubitata 

7.2. 1 988 
Schreiber: Beobachtete Spinnen, Weberknechte und Schmetterl inge (Zimt­
eulen und eine dunklere Art). 

Die beiden oben angeführten Beobachtungen aus den Jahren  1 977 und 
1 988 wurden aus Tourenberichten ,  d ie  sich im  Höhlenarchiv des Landes­
vereins für Höhlenkunde in der Steiermark (Graz) befinden, entnommen . 

21 .9. 1 994 
Aufsammlung von holozänem und rezentem Knochenmaterial du rch H.  u nd 
I .  Kusch . Bestimmung von Dl Dr. Kurt Bauer, Natu rh i storisches Museu m  
Wien a m  28.8. 1 996, (BAUER 1 998) .  

Protokoll Nr . :  H 1 996 24 

RODENTIA 
Arvico/a terrestris 
Microtus subteranneus 

INSECTIVORA 
Erinaceus sp. 
Sorex araneus 
Sorex minutus 
Ta/pa europaea 
(Knochenfunde in der Ku lturschicht) 

21 .7.1 996 

URODELA 
Sa/amandra sa/amandra (Zufäll ig i n  
d i e  Bockhöhle veri rrt) 

CHIROPTERA 
Rhino/ophus ferrum-equinum 
(SCHREBER).  Wurde in den letzten 5 
Jahren nachgewiesen. 
Diese Art konnte auch in  weiteren 
8 Höhlen des Peggauer Raums 
(bis 1 978) beobachtet werden. 

Aufsammlung von holozänem und (sub-) rezentem Knochenmaterial du rch 
H .  und I .  Kusch . 
Bestimmung von Dl Dr. Kurt Bauer, Naturhistorisches Museum Wien am 
28.8 . 1 996, (BAUER 1 998) .  

Protokoll Nr. : H 1 996 22 
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RODENTIA 
Arvicola terrestris 
Apodemus flavicollis 
Clethrionomys glareo/us 
(SCHREBER) 
G/is glis (Knochen in  großer Zah l  
gefunden) 

CHIROPTERA 

Pipistrel/us pipistrellus 

INSECTIVORA 
Sorex a/pinus 
Sorex araneus 
Sorex minutus 
Ta/pa europaea 

Diese Art wurde bis zum Jahre 1 978 in zwei weiteren Höh len des Peggauer 
Raums beobachtet. 

Zu bemerken ist, daß nur die Stel le der archäologischen Ausgrabung - eine 
Grube in  einer Seitenn ische im östl ichen Höh lente i l  - auf Knochenmaterial 
untersucht wurde.  Bei den Funden handelte es sich n icht um reine Höh len­
bewohner, sondern nur um solche, die die Höhle als Rückzugsgebiet nutzten. 
ln der Dunkelheit fielen sie vermutlich in  die Grube, die e iner natü rl ichen 
Tierfa l le gleicht. 

Im Zeitraum vom 6. - 9 .9 . 1 997 konnte während der Abendstunden ab 
1 8.00 Uhr im F lug ein Exemplar einer nicht identifizierbaren Fledermausart 
im Eingangsbereich der Höhle beobachtet werden. Das Tier hat sich am Tag 
1 0  m vom Eingang entfernt i n  e inem Deckenkolk i n  ca . 8 m Höhe aufge­
halten .  Trotz i ntensiver Untersuchung der Höhle im Zeitraum zwischen 
Oktober und November konnte das Tier n icht mehr gesichtet werden .  Die 
Bockhöhle scheint derzeit n icht als Winterq uartier  fü r F ledermäuse zu 
d ienen.  Die Bestätigung fü r d iese Vermutung erfolgte am 3 . 2 . 1 998 durch 
A. M ayer (Wien ) ,  der d ie Höh le  auf  mögl i che F ledermausvorkommen 
untersuchte und ebenfalls feststellen mußte, daß sich kein einziges Exemplar 
i rgendeiner F ledermausgattung in der Höh le aufh ie l t .  Doch konnten an 
d iesem Tage zwei Exemplare von Rhinolophus hipposideros in der be­
nachbarten Percohöhle gesichtet werden. 

Am 8 . 9 . 1 997 wurde im  Bereich der archäologischen Grabungsstel le  ein 
lebendes Exemplar der Gattung Geoph i l us  (wahrschei n l ich ein Spal ten­
gänger) gefangen und ein weiteres beobachtet. 

Während e ines Kontro l lganges in die Bockhöhle am 29 . 1 . 1 998 machten 
H. und I .  Kusch folgende Beobachtungen: 

• 48 Exemplare der Gattung Trog lophi lus (Jung- und Alttiere) im tiefsten 
Abschn i tt des Südte i ls  ( im Bereich der großen Boden- und Wand­
versinterungen) .  
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• Triphosa dubitata hat s ich ,  wahrsche in l ich aufgrund der tiefen Außen­
temperaturen ,  in den tiefsten Abschn itt des Südtei ls zurückgezogen . 

• Scoliopteryx libatrix scheint weiterh i n  im mittleren Bereich des süd l ichen 
Höh lente i l s  zu verwei len  (mög l i cherwei se kälteu nempfi nd l icher a l s  
Triphosa dubitata) .  

• 2 Siebwespen in einem Deckenkolk des Osttei ls .  

Am 3 . 2 . 1 998 fand e ine weitere Untersuchung der Höhle von H. Kusch, 
A.  Mayer, E. Neubauer und U .  Passauer statt. Dabei wurden ergänzend zu 
den bereits oben genannten Tierarten 2 Exemplare der Fami l ie  Pholcidae 
(Zitterspinnen) beobachtet. 

Die Höhlenfauna im Raum Peggau 

Die folgende Liste ist ein Versuch, jene Höhlen des Peggauer Raumes 
wiederzugeben ,  über die umfangreiche Daten bzw. E i nzelbeobachtungen 
zur  Fauna vor l iegen . D iese Daten s ind anschl ießend i n  e iner Übersi cht 
zusammengefaßt. 

Aragon ithöhle bei Badl (Kat.Nr. 2836/1 4) 
Bockhöhle bei  Peggau  (Kat . Nr. 2836/1 63) 
Deiagahöhle in  der Peggauer Wand (Kat . N r. 2836/63 )  
Große Bad lhöhle bei Peggau (Kat. Nr .  2836/1 7) 
Große Peggauer Wand-Höhle ( IV ,  V, VI , Kat . Nr. 2836/39) 
Guanohöhle in  der Peggauer Wand (Kat. Nr. 2836/96) 
Hammerbachursprung bei  Peggau (Kat. Nr .  2836/34) 
Höhle bei Peggau (?) 
Peggauer Wand-Höhle I ,  Peggau (Kat.Nr. 2836/35) 
Peggauer Wand-Höhle I I  I, Peggau  ( Kat. Nr .  2836/ 38) 
Josefinenhöhle bei  Peggau (Kat.N r. 2836/32) 
Kapel lenhöhle bei Bad l ,  Peggau (Kat.Nr. 2836/1 9)  
Kesselfa l lhöhle be i  Semriach (Kat. Nr .  2832/1 ?)  
Kleine Bad lhöhle be i  Peggau (Kat. Nr .  2836/1 6) 
Lurgrotte Peggau-Semriach (Kat. Nr .  2836/1 ) 
Repolusthöhle bei Bad I (Kat. Nr .  2837/1 ) 
Tunnelhöhle am Kugelstein bei Peggau (Kat. Nr. 2784/2) 
Wildemann loch bei Peggau (Kat. Nr .  2836/37) 

H inweis: 
Oie Zahl  nach dem Artnamen bezieht sich auf die Anzahl der Höhlen im 
Peggauer Raum, in  der die betreffende Art b is zum Jahr 1 975 (Ch i ropteren 
bis 1 978) gefunden wurde . Außerdem wurden die u nbestimmten Nema­
toceren und Co l lembo len der  Bockhöh le  n icht in d ie Aufste l l u ng  
miteinbezogen. 
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ARANEAE: Meta menardi 5 
Meta merinae 1 
Lephthyphantes zimmermanni 1 
Tegenaria derhami 2 
Clubiona coerulescens 2 
Histopona torpida 1 
Porhomma pygmaea 1 
Amaurobius sp. 

OPILIONES: lschyropsa/is kollari 
Nemastoma quadripunctata 
Opiliones sp. 

ACARINA: lxodes vespertilionis 1 
Acarina sp. 2 

ONISCOIDEA: Mesoniscus alpico/a 4 
Porcel/io spinicornis 1 

AMPHIPODA: Rivu/ogammarus fossarum 1 
Niphargus sp. 1 
Niphargus tatrensis 2 

MYRIAPODA: Lithobius lucifugus 2 
Lithobius sp. 1 

COLLEMBOLA: Onychiurus scotarius 
Onychiurus burmeisteri 
Arrhopalites pygmaeus 

DIPLURA: Plusiocampa strouhali 2 
Plusiocampa strouhali cavicola 1 

SALTATORIA: Trogtophilus cavico/a 7 
Trogtophilus neg/ectus 1 

COLEOPTERA: Atheta spelaea 3 
Antisphodrus schreibersi styriacus 2 
Laemostenus schreibersi 1 
Trechus austriacus 1 
Trechoblemus micros 
Ancyrophorus aureus 
Cryptophagus distinguendus 
Quedius mesomelinus 
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LEPIDOPTERA: 

CHIROPTERA: 

Hydraena gracilis (Larv.) 
Helmis maugei (Larv.) 
Esolus angustatus (Larv.) 
Lathelmis perrisi (Larv.) 

Triphosa dubitata 
Sco/iopteryx libatrix 

Rhinolophus hipposideros 
Rhino/ophus ferrum-equinum 
Plecotus auritus 
Plecotus austriacus 
Barbastre/la barbastrellus 
Myotis brandti 
Myotis emarginatus 
Myotis myotis 
Myotis mystacinus 
Myotis oxygnathus 
Myotis nattereri 
Myotis daubentoni 
Eptesicus serotinus 
Miniopterus schreibersi 
Pipistrel/us pipistrellus 

4 
4 

1 1  
8 
5 
5 
10  
1 
3 
7 
2 
2 
1 
1 
4 
5 
2 

Als Grund lage für d ie Übersicht d iente der "Katalog der rezenten Höhlen­
tiere" von H .  STROUHAL und J .  VORNATSCHER ( 1 975). Zusätzl ich wurden zur  
Vervol lständ igung der  Verbreitungsdaten der  Ch i ropteren Beobachtungs­
protokol le von A. MAYER und J .  WIRTH aus den Jahren 1 973, 1 974, 1 977 
und 1 978. Es wurde aussch l ießl ich i n  höhlenkundl iehe Literatu r des reg io­
nalen Raumes Einsicht genommen. Die Verfasserin konnte nur jene Literatu r 
auswerten,  auf die sie zugreifen konnte. Die Auswertung erhebt somit keinen 
Anspruch auf Vol lständ igkeit und ist  nur a ls verg leichende, vorläufige 
Gegenüberste l lung zu den aktuel len, noch n icht abgeschlossenen For­
schungsergebn issen der Bockhöhle gedacht. 

Das unten angeführte Diagramm g i bt den Artenreichtum der 1 7  unter­
suchten Höhlen des Peggauer Raums im Vergleich zur  Bockhöhle an. Die 
Zahlen über den Ba lken verweisen auf die Anzahl der nachgewiesenen 
Arten b is  zum Jahr  1 975 (Chi ropteren bis 1 978) .  Die systematische Gl iede­
rung der Arten wurde dabei nicht berücksichtigt . N icht näher bestimmte 
Tiergruppen wurden auch in das Diagramm aufgenommen, aber nur  a ls 
e ine Art gezählt (zum Beispiel Acarina sp . ) .  
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Bockhöhle 16  
Tunneltiihle ...,11 

Wildemannloch 5 
Repolusthöhle �2 .5 

Kesselfalltiihle 
Kapellenhöhle _,12 

Josefinenhöhle ...11 
Höhlen i1 P.\1\l;md 4 

Gr. P�gauer Wand 7 
Höhle I I I  8 

' p5 Höhle l 5 
Höhle bei P�gau 1 

l Hamme-bach I 1 1 1  
Kl. Badltiihle 8 
Gr. Badhöhle 20 
Aragonithöhle 5 

0 5 10  15 20 25 

Aufgrund des hohen Artenreichtums war es n icht mögl ich ,  d ie Lurgrotte in 
das Diagramm miteinzubeziehen.  Sie a l le in  beherbergt 1 1 1  Arten aus 26 
Tiergruppen. Davon konnten 75 Arten aus 1 6  versch iedenen Tierg ruppen 
bis 1 975 (Ch i ropteren bis 1 978) aussch l ieß l ich  in der Lurhöh le nach­
gewiesen werden: 

CILIATA: 
Vorticel/a sp. 

TURBELLARIA: 
Planaria sp. 
Stenostomum unicolor 
Microdalyellia armigera 
Ascophora paradoxa 
Prorhynchus stagnalis 
Bothriop/ana semperi 
Dugesia gonocephala 
Fonticula paravitta 
Atrioplanaria racovitzai 
Polycelis cornuta 
Crenobia alpina 
Dendrocoelum nausiikaae 
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CNIDARIA: 
Hydra sp. 
Chlorohdra viridissima 

MOLLUSCA: 
Bythinella austriaca 
Frauenfe/dia /acheineri 
Ga/ba truncatula 
Ancy/us fluviatilis 
Va/vata sp. 
Va/vata piscinalis 
Pisidium sp. 

PALPIGRADI :  
Koenenia austriaca 



OLIGOCHAET A :  
Chaetogaster sp. 
Aelosoma hemprichi 
Nais elinguis 
Enchytraeidae gen .  spec. 
Tubifex tubifex 
Branchiobdel/a parasita 
Haplotaxis gordioides 

DIPLOPODA: 
Polydesmus edentulus 
Polyphematia moniliformis 
Trachysphaera noduligera 

DECAPODA: 
Potamobius sp. 
Potamobius pallipes 

EPHEMERIDA: 
C/oeon dipterum (Larv . )  
Ephemera vulgata (Larv . )  
Heptagenia fuscogrisea (Larv . )  
Rhithrogeia sp .  ( Larv . )  
Baetis sp .  (Larv. ) 
Paraleptophlebia cincta (Larv. ) 
Habroph/ebia lauta (Larv . )  
Nemoura sp .  (Larv. ) 

PLECOPTERA: 
Leuctra major (Larv . )  
Perla marginata (Larv . )  
Ch/oroper/a tripunctata ( Larv . )  

TRICHOPTERA: 
Serieostoma sp. 
Serieostoma pedemontanum 
Hydropsyche spec. (Larv . )  
G/yphotae/ius pellucidus (Larv. )  
Potamophylax stellatus (Larv . )  
Anabolia nervosa (Larv . )  
Halesus digitatus ( Larv . )  

COPEPODA: 
Cyclops viridis 
Eucyclops serrulatus 
Paracyclops fimbriatus 
Megacyclops viridis 
Diacyclops bisetosus 
Bryocamptus echinatus 
Echinocamptus pi/osus 

OSTRACODA: 
Candona sp. 
Cypridopsis subterranea 

DIPTERA: 
Neoseiara forficulata 
Cu/ex pipiens 
Chironomus sp. 
Triph/eba aptina 
Limosina sp. 
Cu l icidae gen . sp.  (Larv . )  
S imul idae gen . sp .  (Larv . )  
Ch i ronomidae gen .  sp .  (Larv . )  
Stratiomyidae gen. sp. (Larv. ) 
Tipul idae gen. sp. (Larv . )  
Tabanidae gen.  sp. (Larv . )  

PSEUDOSCORPIONES: 
Neobisium hermanni 

PISCES: 
Trutta fario 
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Die im Jahre 1 997 in der Bockhöhle gefangenen Coleopteren ( Cryptophagus 
distinguendus und Quedius mesomelinus) konnten bis 1 975 noch in keiner 
anderen Höh le des Peggauer Raums nachgewiesen werden . Triphosa 
dubitata und Sco/iopteryx libatrix (Lepidoptera) wurden neben der Bockhöhle 
auch i n  der Aragon ithöhle, der Großen Badlhöhle und der Repol usthöhle 
im Badlgraben beobachtet. Die Höh lenspi nne Meta menardi war nu r  in 5 
von 1 7  zoologisch erforschten Höh len  i n  der Umgebung Peggaus 
nachweisbar: Aragon ithöhle, Große Badlhöhle, Kleine  Badlhöhle, Lurgrotte 
und Bockhöhle. Plusiocampa strouhali, e in  zur Unterklasse der D ip lu ren 
(Doppelschwänze) zählendes Urinsekt, konnte bisher nur  in 2 Höhlen 
(Lurgrotte und Bockhöhle) beschrieben werden. 

Das gesicherte Vorkommen von M i lben (Acarina) betrifft neben der Bock­
höhle auch die Große Badlhöhle und Lurgrotte. Die H inweise zur Verbreitung 
der Gattung Lithob ius beschränken  sich auf d ie Bockhöh le ,  d ie  G roße 
Bad lhöhle und d ie Höhlen in der Peggauer Wand, wobei in beiden letzteren 
d ie  Art L. lucifugus anzutreffen ist .  Troglophilus cavico/a (Höhlenheu­
schrecke) bevölkert folgende Höhlen des Peggauer Raumes: Aragon ithöhle, 
Kleine Badlhöhle ,  Höh len in  der Peggauer Wand,  Kapel lenhöhle bei Badl , 
Lurgrotte und Bockhöhle. Das Auftreten von Troglophilus neglectus ist bisher 
nur aus der Lurgrotte bekannt. Das Rückzugsgebiet der Opi l iones (Weber­
knechte) beschrä nkt s ich auf  d ie  Bockhöh le ,  Lu rgrotte ( lschyropsa/is 
kollari) und d ie Kleine Badlhöhle (Nemastoma quadripunctata) .  Besonders 
hervorzuheben ist d ie große Artenvielfalt der Ch i ropteren (Fledermäuse) in  
den Höhlen der  Umgebung Peggaus. Bis 1 978 wurden 15 Arten registriert, 
a l le in 1 1  Arten in den Stol len und Höhlen über dem Hammerbachursprung. 
Dieses Objekt zählt damit zu den arten reichsten Fledermausquartieren 
Österreichs. 

Abschl ießende Betrachtu ng 

Die Bockhöhle weist trotz i h rer ger ingen Ausdehnung e ine Vielzah l  an 
Lebewesen auf, die diese entweder ständig oder aber nur zu best immten 
Zeiten als Lebensraum (Fledermäuse, Lepidopteren, Nematoceren) nützen. 
Die untersch iedl ichen Lebensbed i ngungen in  der Höhle kommen i n  der 
Verte i l ung der Höh lenfauna in den versch iedenen Räuml ichkeiten zum 
Ausdruck. Grundsätz l ich muß in der Bockhöhle zwischen zwei B iotopen 
untersch ieden werden:  Zum einen d ie trockenen Felsflächen ,  die in g roßer 
Vielzahl von Nematoceren, Arachn iden und Lepidopteren besiedelt werden. 
Zum anderen die Zone der Höh lensed imente, S i nterb i ldungen und an­
sch l ießenden Felswand ,  die überwiegend von Coleopteren ,  Col lembolen , 
Dip luren ,  Myriapoden und Mi lben aufgesucht werden . Eine Sonderstel lung 
n immt zweifelsohne der feuchte, stark versinterte Bereich des Südtei ls e in .  
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Nur hier konnten die in großer Anzahl vorkommenden Höhlenheuschrecken 
der Gattung Trog loph i l us beobachtet werden, d ie d iesen absolut l ichtlosen,  
feuchten und küh len Abschn itt der Bockhöhle bevorzugen. ln  Anbetracht 
der Tatsache, daß ein ige Tiere n icht h i n reichend genau best immt werden 
konnten und der Untersuchungszeitraum zu kurz war, um al le Tiergruppen 
in Art, Anzahl und Verte i lung zu erfassen ,  wären weiterführende Unter­
suchungen s innvol l .  D iese sol lten s ich, wie bereits e ingangs erwähnt, aber 
n icht nur  auf d ie Bockhöhle beschränken , sondern auch auf d ie benachbarte 
Percohöhle (Kat.Nr .  2836/1 64) ausdehnen. 
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